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War eine Berfhwörung?! 
Schriftſtück koreaniſcher Kanatifer, weldes 

„heiligen Krieg‘‘ predigt! 

San Franzisfo, 24. März. E53 ge- 
winnt jegt den Anjchein, daß der (an 
anderer Stelle jchon berichtete) Mord- 
angriff von 4 Koreanern auf den Ame— 
vifaner Durham W. Stevens, derzeit 
politifchen Berather des koreaniſchen 
Staatsraths, das Ergebniß einer 
jorgfältig geplanten Verſchwörung 
mar und unmittelbar durch ein Mani- 
fejt der foreanifchen „Armee der Ge- 
rechten“ injpirirt wurde. 

Diefes Manifejt traf auf demjelben 
Schiffe hier ein, mit welchem Stevens 
hier anlangte; eg fordert alle Koreaner 
e einem „heiligen Krieg“ und zur 

ertilgung aller Japaner und der in 
ihrem Sntereffe Arbeitenden auf. 

Unterzeichnet ift das Schriftjtüd non 
„General E. Jie Len Tung” und € 
heit darin u. W.: 

„An die Koreaner in allen Theilen 
der Welt! 

Treue gegen feine Nation und Hin: 
gafe für feine Eltern ift das Grund- 
gefeh der Natur des Menjchen. Das 
Recht, für die Pflicht zu leben und zu 
fterben, ijt ebenfalls die Regel dei 
Natur. Mber ah! Böfe Zeiten find 
für die Kyreaner gefommen. Wir, die 
wir durch unfere, 500 Sahre alte 
Dynastie erzogen und Durch unjere, 
4000 Jahre alte Vorfahrenſchaft 
herengebildet worden ſind, wir ſind 
uͤnter die Herrſchaft der barbariſchen 
wilden Inſulaner, — der Japaner, 
gekommen. Die Japaner haben unſe— 
ren Kaiſer zur Abdankung gebracht, 
unſere Dörfer zerſtört, unſere Brüder 
getödtet, unſer Land geraubt und ſind 
der Feind nicht blos von Korea, ſon— 
dern von der ganzen Welt; denn ſie 
haben das Geſetz der Menſchlichkeit 
verletzt. 

Landsleute! Wir müſſen uns ver— 
einigen und uns unſerem Land wei— 
hen und unſere Unabhängigkeit wieder— 
herſtellen. Wir ſind ſicher, daß 
unfer Gott uns helfen wird. 
Wir müſſen unſer Beſtes thun, alle 
Japaner, ſowie ihre Spione, ihre Ver— 
bündeten und ihre barbarijchen Sal- 
daten zu töbten. 

Die Kapaner mögen das Aufiteigen 
unferer Armee der Gerechien mit dem 
Verfuh eines infeits vergleichen, 
sinen großen Baum von der Stelle zu 
rüden; aber das Recht ift auf unjerer 
Seite, und wir find zuverfihtlich, day 
mir fchließlich Tiegreich jein werben, 
indem mir ihre WVerrätherei mit ver 
Gerechtigkeit unferer Sache befämpfen. 
Wir wollen unfer Leben ihren Kano- 
nen und Säbeln opfern, und wenn bie 
Vorderiten fallen, werden die Männer 
hinter ihnen an ihre Gtelle treten. 
Heute aefchlagen, werden wir morgen 
miederum angreifen, bis unjer ©es 
Yüihde, entweder die Japaner auszus 
rotten oder zu fterben, erfüllt ijt!“ 

Der verhaftete Koreaner Ifehang 
geiteht in einer fchriftlichen Erklärung 
das Attentat und faat, er habe auf 
Stevens gefchoffen, weil derfelbe „der 
Hauptfattor in der japanilchen Herr= 
fchaft des Blutvergießens und der Un= 
terdrücdung in Korea“ gemwejen fei und 
die Koreaner verrathen habe. 

E3 follen 700 Koreaner zu 3mei „re- 
bolutionären Ligen” gehören, und 
diefe follen mit einer Million Anderer 
zufammenarbeiten, die nad) Sibirien 
und Rußland flohen. 

Wie Dr. F. K. Zummaelt mittheilt, 
tit das Befinden des veriwundeten Ste= 
vens ein vbortreffliches, verhältnigmä= 
Big mwenigftens. Die Kugeln werden 
mit Hilfe von &X-Strahlen gejucht 
werden. 

Tokio, Japan, 24. März. Alle hie— 
ſigen Zeitungen brachten Extraausga— 
ben wegen des Attentats auf D. W. 
Stevens in San Franzisko heraus. 
Marquis Ito zeigte ſich ſehr bewegt 
beim Erhalten dieſer Kunde. 

Die Thatſache übrigens, daß Ste— 
vens' Leben in Korea ſelbſt in Japan 
ſicher war, und daß ſeine Ermordung 
in Amerika verſucht wurde, wird hier 
allgemein mit der Annahme in Ver— 
bindung gebracht, daß ſchließlich doch 
die japanfeindliche Propaganda in 
Amerika dahinter ſtecke. 

— oo ———— 
Ausland. 


Deutſcher Reichgtag. 
Kanzler und die Interparlamentariſche 
Friedensunion. 


Berlin, 24.März. Der Reichskanzler 
v. Bülow ſagte heute in einer Rede 
(der Reporterſtreik verhindert eine 
längere Wiedergabe der betreffenden 
Verhandlungen), er werde perſönlich 
die Mitglieder der Interparlamen— 
tariſchen Friedensunion, wann ſie ſich 
nächſten Oktober in Berlin verſam— 
meln, willkommen heißen, und er hoffe, 
daß ſie von Berlin einen ebenſo guten 
Eindruck erhalten würden, wie von 
anderen Hauptſtädten, wo ſie bisher 
getagt. 

Berlin, 24. März. Der Kanzler v. 
Bülow berührte in ſeiner Rede auch 
verſchiedene Fragen der auswärtigen 
Politik. Ueber die marokkaniſche Lage 
ſagte er, der Vertrag von Algeciras 
ſei für ale Mächte, die ihn unterzeich- 
neten, in galeihem Maße bindend. 
Tranfreich habe bis jegt feine Veran- 
laffjung gehabt, Deutjchland eine zu 
rege Auslegung biefes Abkommens 


borzumerfen, und Deutfchland aedente 


nicht, feine Anfichten zu ändern. Da= 
für erwarte es aber, daß Frankreich die 
Bedingungen des Abfommens in fried- 
fertiger und freundlicher Weife aus- 
führe. 

Ueber die mazedonijcheXage Jaate der 
Kanzler, die Bemühungen der bethei- 
ltgten Gropmächte, den mazedonifchen 
Brand zu löfchen, feien dadurch ermei- 
tert worden, daß fort und fort von 
außen ber frifcher Zündjtoff auf das 
Feuer geworfen werde. Die Grundlage 
diefer Miphelligfeiten liege nicht im 
Streit zwifchen Chriftentbum und 
Mohammedanismus, Jondern in dem 
bitteren Kampfe zwifchen den verfchie- 
denen Nationalitäten im Balfan, de= 
ren jede für ihre ntereflen den Vor=- 
rang juche und im Falle eines Sturzes 
der türfifchen Souveränität den gqröß- 
ten Happen türfifchen Gebietes zu er- 
langen juchen würde. 

Deutjchland — fügte er hinzu — 
jei joviel, wie irgend eine andere 
Macht an der Erhaltung des bejtehen- 
den Standes der Dinge intereffirt, mie 
er durch den Berliner Vertrag gejchaf- 
fen worden jei; und daher begrüße e3 
mit Sympathie den öfterreichifchen 
Blan, die Bosnifche Eifenbahn jo meit 
auszudehnen, daß fie mit der türfi- 
jben Linie zu Mitrowitza in Verbin— 
dung füme. Denn dadurch werde das 
Vordringen der Zivilifation weiter ge- 
fördert werden. Die Barbareien, welche 
in Mazedonien vorgefommen, feien 
Schläge gegen die ganze Menjchheit 
und die Zipilifation Europas; aber e3 
bejtehe feine Grundlage für die Mög- 
lichkeit eines Srieges megen Mei- 
nungsverfchiedenheiten unter den 
Mächten über diefen Gegenjtand. Er, 
Bülow, glaube, daß das europätfche 
Konzert aufrecht erhalten werde. 

Dann fagte er meiter: „ch be- 
daure, daß ich nicht in der Lage 
bin den Inbalt von Kaifer 
MWilhbelms Brief an Korn 
Tmweedmouth (den eriten Lord 
der britifchen Flotte) mitzutheilen, der 
in England vorübergehend eine folche 
Aufregung verurfaht hat. Indeß 
fann ich verfichern, daß e3 eine rein 
private Zufchrift war, und die Be- 
hauptung, als ob irgend ein Verfug) 
darin borgefommen fei, die Flotten- 
politif Großbritanniens zu  beein- 
fluffen, ift abjolut grundlos. 

Katjer Wilhelm wäre der Lebte, mel- 
cher glauben würde, daß der Patriotis— 
mu3 bon Lord Imeenmouth ihm ge- 
jtatte, ausländifchen Raty bezüglich 
der britifchen Flotte anzunehmen. 
Ebenfo würde ja auch Deutjchland fich 
nicht dreinreden lafjen, und e3 mürde 
auf jeinem Recht bejtehen, eine ſolche 
Ylotte zu bauen, welche für den Schuß 
feines Handels und feiner Kiüjten 
nothmwendig tjt. Der reine Vertheidi- 
gungscharafter unferes Flottenpro— 
gramms gegenüber allen Anfpielungen, 
die uns Angriffsabfichten unterfchie- 
ben, fann nicht oft oder fcharf genug 
betont werden. Wir miünfchen, in 
Frieden und Ruhe mit Großbritan- 
nien zu leben; und wir empfinden e3 
daher bitter, daß einige britifche Zei- 
tungsleute nicht aufhören wollen, von 
einer „deutfehen Gefahr“ zu reden.“ 

(Obwohl nichts weiter darüber ge- 
meldet morben ift, jcheint es der 
deutſche Reichskanzler ſchließlich irgend— 
wie fertig gebracht zu haben, troh des 
Reichstagsreporterſtreits die Ver— 
öffentlichung ſeiner Rede über die aus— 
wärtige Politik herbeizuführen; denn 
urſprünglich hatte es geheißen, daß 
wegen des Streiks das Halten dieſer 
Rede verſchoben worden ſei.) 


Dampfernadhrichten. 
Angekommen: 
Neapel: Republic von New Vork. 
Antwerpen: Finland don New Port. 
London: Minneapoli3 don New Nork. 
Liverpool: Kanada don Portland, Me. 
Rotterdam: Moordam don New Norf. 
Bremen: Kronprinzeifin Zäzilie umd 
von New Vorf. 
Kivorno: Italia don New Dorf, über Neapel 
Gibraltar: Slavonia, don New York nad 
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Beſtrafter Fuͤrwitz. 


Nach einem Leck in der Gasröhre ſuche 
man nicht mit brennendem Licht. 


Die Drucker in der Druckerei der 
Kenfield Publiſhing Company, Nr. 
45—47 Plymouth Court, bemerften 
heute früh Gasgeruh in den Drud- 
räumen, und einer von ihnen unter- 
fuchte die Gasuhr mit einem brennen: 
den Streihholz. Ein greller Blib, ge- 
folgt von einem lauten Knall, folgte. 
Der Unvorfichtige wurde zu Boden ge- 
Tohleudert, und Flammen züngelten am 
Holzmwerk in der Nähe der Gasuhr auf. 
Die Angeltellten, einfchließlich desiim- 
getorfenen, dem nichts Schlimmesz ge- 
fchehen war, fuchten ihr Heil in ber 
Flucht. Gleich darauf Fam die Feuer- 
mehr und löjchte den Brand. Der 
Schaden wird auf $100 geichäßt. 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweife bemwölft 
heute Abend und morgen. Heute Abend etwas 
fälter, Mindefttemveratur in der Nähe des Ge 
frterpunfte®. ———— Nordoſtwind. 

Sllinois und Indiana: Thbeilweiſe bewöllt 
heute Abend und moraen. Im nördlichen Theil 
heute Abend etwas fälter. 

Rieder-Michigan: Theilweiſe bewöllt und käl— 
ter beute ‚Abend, morgen fhön und talter im 
füdöſtlichen Ibeil. : 

Wistonfin: Am Allgemeinen jhön heute Abend 
und morgen. Im öftliden Theil heute Abend 
etwas Tälter. _ 

In Ebicago jtellte fi der Temberaturftand 
bon geitern Abend bis heute Mittag twie folgt: 
Abends 6 Uhr 54 Grad; Nachts 12 Uhr 42 
Grad: Morgens 6 Uhr 37 Grad; Mittags 12 
usr 41 Grad. 


gelst di? „Bonntagpofteg 


Hleue Winkelzüge. 


— 


Richter Walker erläht Mandamns: 
befehl gegen die Wahlbehörde. 


Sieg der „Ver. Geſellſchaften“. 


Anwalt Fiſher ſucht um die Genehmigung 
nach, die Echtheit der Unterſchriften der 
Petition im Gericht anzugreifen — An— 
walt Mayer geißelt dieſen Antrag. 


Einen entſcheidenden Sieg auf der 
ganzen Linie errangen die „Vereinig— 








der Entſcheidung dreier Richter des 
Superior-, Kreis- oder Appellations— 
gerichts zu fügen, die ſie ſelber aus— 
wählen können. Es ſei ihm gleich, ob 
die andere Seite dazu Republikaner 
oder Demokraten nehme. In den 
ſchärfſten Worten griff er Anwalt 
Fiſher an, der den ganzen Fall in zwei 
ihm zur Verfügung ſtehenden Tages— 
zeitungen erörtert habe, ehe er ins Ge— 
richt gekommen ſei. „Ich bezweifle, 
daß die Wahlbehörde das Recht hat, 
dieſen Schritt zu thun, der die Ab— 
ſtimmung über die Frage am 7. April 
unmöglich macht“, erklärte er. „Ich 
glaube nicht, daß dieſe öffentlichen Be— 
amten, wenn ſie ihre Pflichten kennen, 
ſich zu einem Verſuche hergeben wer— 
den, der das Urtheil des Richters ein— 
fach bei Seite ſchieben würde. Nie— 


Der Averbuch · In queſt. 


Er wurde heute Vormittag im 
Comuty-Gebäude eröffnet. 


— — 


Ausfage der Schweſter. 


Als erfte Zeugin wurde Olga, die Shw:: 
fter von £azarıus Averbuch, vernommen. 
— Erflärte, ihr Bruder babe einen Brief, 
der ihr vorgelegt wurde, nicht gefchrieben. 


In den Räumen von Koroner Hoff- 
man, im 5. Stod des County-Gebäu- 


ten Gefellfchaften für örtliche Selbit- | mals ijt auch nur angedeutet worden, | des, begann heute Vormittag um 10 


| Frühlings Ankunft in der Großſtadi. 
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benen Bruders. Gin Brief wurde ihr 


gezeigt, mit dem Erfuchen, die Hand- 
Schrift zu identifiziren. Sie vermochte 
eö nicht. Vier Poftkarten, die ihr bor= 
gelegt twurben, hatte, mie fie angab, ihr 
Bruder gefchrieben. Auch fieben Briefe, 
die man ihr dann reichte, twiefen, tie 
fie ausfagte, die Handfchrift des Ver- 
ftorbenen auf. 

Auf Befragen gab fie an, daß ihr 
Bruder an ©. Water Straße beichäf- 
tigt gemefen fei. Sie ftellte in Abrebe, 
taß ihr Bruder jemals gedroht habe, 
Gelbitmord zu begeben. 

E3 wurde nun das im Haufe des 
Polizeichefs beſchäftigte Dienſtmädchen 
auf den Zeugenſtand gerufen. Sie gab 
an, Beſſie Tauber zu heißen und am 
2. März im Hauſe des Herrn Shippy 
beſchäftigt geweſen zu ſein. — Kurz 
vor 9 Uhr habe ſie ſich im Erdgeſchoß 
befunden. Nach zehn Minuten habe es 
geklingelt. Ein Mann habe Einlaß 
begehrt und den Polizeichef zu ſprechen 
gewünſcht. Sie habe ihm erklärt, daß 
der Polizeichef noch nicht aufgeſtanden 
ſei. Kurz nach 9 Uhr habe ſie Lärm 
gehört. Bald darauf fielen mehrere 
Schüſſe. Als ſie hinaufeilte, ſah ſie 
den vorerwähnten Mann, in ſeinem 
Blute ſchwimmend, auf den Dielen des 
Korridors liegend. Harry Shippy ſei 
verwundet geweſen. Zeugin identifi— 
zirte dann ein Bild Averbuchs als das 
des Mannes, der Einlaß von ihr be— 
gehrte und ſpäter blutend auf den Die— 
len lag. 

Daß der Polizeichef verwundet war, 
habe ſie nicht geſehen, das habe ſie erſt 
fpäter von ihm ſelbſt erfahren. Poli— 
ziſt Foley habe ihr ſeine Wunde gezeigt. 

Die angeblich dem Averbuch abge— 
nommenen Waffen, den Revolver und 
das Meſſer, habe ſie erſt ſpäter, etwa 
um halb zehn Uhr, im Speiſezimmer 


18geſehen. 


ER, > 


regierung“ in ihrem Kampfe für den | daß die Echtheit der Unterfchriften an= | Uhr der Inqueft über den Tod dez La- 


freien Sonntag heute, als Kreisrichter 
Walter in dem Mandamusperfahren 
gegen die Wahlbehörde zugunften bes 
Verbands entfchied und einen Manda=s 
musbefehl erließ, durch den die Wahl- 
fommiffäre gezwungen werden, Die 
Sonntagsfrage der Bevölkerung in ver 
Frühjahrswahl zur Abſtimmung vor— 
zulegen. Die Entſcheidung des Rich— 
ters lautet, daß die Frage: „Sollen 
Lokale, in denen geiſtige Getränke an 
Sonntagen verkauft oder ausgeſchänkt 
werden, an dieſem Tage geſchloſſen 
werden?“ ohne Zweifel zum Gegen— 
ſtande eines Iniativbegehrens gemacht 
werden kann. 
Winkelzüge Walter 5. Fiſhers. 

Als Richter Walker ſeine Entſchei— 
dung verleſen hatte, ſuchte der Vertre— 
ter der Wahlbehörde, Walter L. Fiſher, 
ſofort um die Erlaubniß nach, die Echt— 
heit der Unterſchriften auf der Petition 
im Gericht angreifen zu dürfen. An— 
walt Levy Mayer, der Vertreter der 
„VereinigtenGeſellſchaften“ war ſofort 
auf den Beinen, um dieſen Schachzug 
der Wahlbehörde zu vereiteln, durch 
den ſie verſucht, ſich um die Entſchei— 
dung des Richters Walker zu drücken 
und eine Abſtimmung über die Frage 
in der Frühjahrswahl unmöglich zu 
machen. In einer leidenſchaftlichen 
Anſprache appellirte er an den Richter, 
dem Antrage nicht ſtattzugeben. In 
den ſchärfſten Worten geißelte er das 
Geſuch des Herrn Fiſher, das darauf 
abziele, 175,000 Wähler ihres Wahl— 
rechts zu berauben, und appellirte an 
die Wahlkommiſſäre, nicht dem Rathe 
ihres Anwalts zu folgen, ſondern ih— 
rem Gewiſſen als öffentliche Beamte. 
Er kennzeichnete den Antrag nur als 
einen Verſuch, das Urtheil Richter 
Walkers bei Seite zu ſchieben, wie ſich 
gewiſſe Herren auf der anderen Seite 
offen gebrüſtet hätten. Eine Unterſu— 
chung der Unterſchriften auf ihre Echt— 
heit werde Jahre nehmen, wenn jeder 
einzelne Wähler, der die Petition un— 
terzeichnet habe, vernommen werden 
ſolle, was die gegneriſche Seite ja be— 
abſichtige um die Abſtimmung im 
Frühjahr zu hintertreiben. Wenn die 
Gegner der Petition gegen das Urtheil 
Richter Walkers Berufung einlegen 
wollten, ſo ſei er jeder Zeit bereit, ſich 


gezweifelt werden wird. Wenn der 
Anwalt der Wahlbehörde die Frage 
endgiltig entſchieden ſehen will, wir 
ſind bereit, ſie drei Richtern des 
| Countys vorzulegen, die er felbjt aus- 
‚ wählen fann, da eine Entfcheidung des 
Staatsobergerichts nicht por der Wahl 
am 7. April erlangt werden fann. ‘ekt 
mird die Bevölkerung erfahren, ob e3 
fich bei der ganzen Sache um eine juri- 
jtifche Frage handelt, oder ob politische 
Nüdfichten maßgebend find.“ 

Richter Walter fette eine Verhand- 
lung über das Geſuch Anwalt Fiſhers 
auf 2 Uhr Nachmittags Felt. 

Di: Entjheidung Nichter Walfers. 

Sn feiner Entfchetdung macht Ridh- 
ter Walter mit der Behauptung ver 
Wahltommiffäre, daß fie die jalief- 

| liche und endailtige Enticheidung dar: 


über habe, ob gewilfe Fragen zum Ges | 


genitand eines nitiativbegehrens ge- 
macht werden fünnen, kurzen Prozeß. 
„Es it fein auter Grund vorhanden,“ 
lautet die Entjcheidung, „warum einer 
derartigen Behörde die endgiltige Ent- 
Icheidung über eine Frage überlaflen 
merden fol, melche das, durch die Ver- 
faflung aemwäbhrleijtete, Necht der Be- 
völferuna, ihren Vertretern ihren 
Willen fund zu thun, betrifft. Dies 
würde die Behörde höher jtellen al3 
das Staatsobergeriht, mürde den 
Mahlfommiflären die endailtige Ent: 
fcheidung über VBerfaffungsfragen 
geben, und würde e3 einer gemiffen- 
lofen Wahlbehörde ermöglichen, nur 
folche Fragen der Bevölferung zur Ab- 
ftimmung vorzulegen, wie fie für gut 
befindet, und die Bevölkerung über- 
haupt daran zu hindern, ihrer Anfid;t 
Ausdrud zu neben.” 

Den Einwand der Wahlbehörde, 
daß die Frage zu einer Verlegung der 
Staatögefege heraugfordere und aus 
diefem Grunde unzuläffig fei, wandelt 
der Richter, wie folgt, ab: „Diefer 
Grund ift nicht hinreichend, um die 
Wähler ihres Wahlrecht3 zu berauben 
und ihnen das, durch die Verfaffung 
gemwährleiftete, Recht, ihren Wünfchen 
Ausdrud zu geben, bvorzuenthalten. 
Die Frage fann nie al3 ein Verfuch, 
das Gefeh zu verlegen, oder als eine 
Erklärung zu Gunften einer Mißad- 
tung des Gefeges ausgelegt werben.“ 


zarus Averbuch. Die Polizei hatte 
umfafjende Vorfehrungen getroffen, 
Unbefugte fernzuhalten. Jm Korridor 
| Itanden Bolizijten, die Neugierige fern- 
| Lelten. An der Ihür hielten drei Hi 
ter der öffentlichen Ordnung Wache. 
Zum Ueberfluß achtete noch ein unifor= 
mirter Zerberus im Zimmer, dicht an 
der Ihür, mit Argusaugen darauf, 
daß nur die an der Unterfuchung be- 
theiligten Beamten, die Zeugen und 


| 
| 
| 
| 
! 
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Vertreter der Preife Einlaß erhielten. 
Der Koroner Hoffman hatte fich jchon 
frühzeitig eingefunden, mufterte mit 
Feldherrnblid das demnächitige Feld 
feiner Ihätigfeit und traf die legten 
Bald jtellte fich aud, 
in Oalauniform, Hilfspolizeichef 
Schüttler ein. Nach und nach famen 
| die Jeugen und die Gejchworenen. 

Um halb 11 Uhr wurde von Koroner 

‚ Hoffman die Verhandlung eröffnet. 
| Der Koroner erfuchte dann Jämmtliche 
Zeugen, fi in ein Vorzimmer zurüd- 
zuztehen, bi2 fie gerufen werden wür— 
den. Dann rief er die Namen der Ge- 

Ihmworenen auf. Die Herren waren 

zur Gtelle. 

Er machte fie dann darauf aufmerf- 

jam, daß die Leiche des am 2. März 
von ihnen in Augenfchein genommenen 
| Mannes inzmwifchen als die des Laza- 
ı tus, alias Henry, Averbuch, identifizirt 
worden fei. 
| Er verias dann die Angaben der 
Schweiter des Verftorbenen, Olga 
| Averbuch, denen gemäß der Verſtorbene 
in Kiſchineff, Rußland, geboren wurde, 
19 Jahre alt, drei Monate im Lande 
war und die Handelsſchule in ſeiner 
Geburtsſtadt durchgemacht habe. 

Es wurde dann der Bericht des Ko— 
ronersarzts Dr. Hunter und des Dr. 
Reinhardt über das Ergebniß der von 
ihnen vorgenommenen Leichenöffnung 
verleſen. Aus dem Bericht gehi her— 

Yo daß dem Verftorbenen acht Kugeln 
n den Leib und Kopf gedrungen find 
und Daß der Verftorbene diefen Schuß- 
mwunden erlegen ift. 
Der Schmweiter Ausjagen. 

Diga Uverbuch wurde als erfte Zeu— 
gin vernommen. Das verhärmt aus- 
fehende, ganz in Schwarz gefleidete 
Mädchen ibentifizirte zwei Photogra= 
phien als die Konterfeis ihres verftor= 


Anordnungen. 


Die gleiche Handſchrift 

Warren A. Drake, ein Handſchrif— 
ten⸗Sachverſtändiger, war der nächſte 
Zeuge. Er gab an, daß ſeiner Ueber— 
zeugung nach die zuvor der Olga Aver— 
buch vorgelegten Poſtkarten und Briefe 
von derſelben Perſon geſchrieben wur— 
den, die auch die Aufſchrift auf dem 
Briefumſchlag ſchrieb, den Averbuch 
angeblich dem Polizeichef überreichte. 

Es wurde dann Georgianna Ship— 
py, die Tochter des Polizeichefs, ver— 
nommen. Sie gab an, die Univerſität 
Chicago zu beſuchen. 

Am 2. März ſei ſie zu Hauſe gewe— 
ſen. Gegen neun Uhr habe ſie ſich 
in der guten Stube befunden. Sie habe 
einem Fremden, der klingelte, Einlaß 
gewährt. Ein Bild Averbuchs identi— 
fizirte ſie als das des Fremdlings. 

Dieſer habe den Polizeichef zu ſpre— 
chen gewünſcht. Er ſei ihr in den Kor— 
ridor gefolgt. Als der Vater kam, habe 
der Fremdling ihm einen Briefum— 
ſchlag überreicht. Der Vater habe den 
Mann gepackt, ihm die Hände feſtge— 


halten und die Gattin gerufen und letz-⸗ 


tere erſucht, doch nachzuſehen, ob der 
Burſche nicht eine Waffe in der Taſche 
habe. Die Mutter ſah nach und ſagte: 
„Sa, er hat einen Revolver bei fich.” 
Uverbuch habe mehrmals ausgerufen: 
„sch habe nicht3, ich habe nichts.” Ihre 
Mutter habe aber wiederholt: „Xa, er 
bat einen Revolver.” 

Dann fielen Schüffe. Sie eilte nach 
der Ihür und öffnete Foley. Dann 
fielen noch mehrere Schüffe und per: 
buch lag blutend am Boden. Auch ihr 
Bruder Harry und Folen waren ver= 
mwundet. Sie fah, daß der TFrembling, 
ehe er niebergefhoffen murde, einen 
Dolh in der Hand hatte. 

Der Brief, den Uperbuch ihrem La- 

| ter überreichte und ben der Vater ſpä— 
ter in ihrer und anderer Zeuaen Ge- 
genmwart öffnete, enthielt nur unbe- 
fchriebenes Papier. 
Nichts Neues. 


Frau Shippyh, die Gattin des Poli— 
zeichefs, war die nächſte Zeugin. Sie 
wiederholte faſt nur die ſchon durch 
veröffentlichte Polizeiberichte bekann— 
ten Angaben. 

Ihr Gatte ſei geſtochen worden, ehe 
noch ein Schuß gefallen war. Sie habe 
ſich vergeblich bemüht, dem Averbuch 
den Revolver aus der Taſche zu ziehen. 
Zeugin ſchilderte noch, wie ſie die Po— 
lizei benachrichtigt und nach Aerzten 
geſchickt habe. Auch was ſie that, um 
ihren verwundeten Sohn vor allzu 
großem Blutverluſt zu ſchützen. 

Auf Befragen des Koroners gab ſie 
an, geſehen zu haben, wie Foleh zwei 
Schüſſe abgab auf Averbuch und wie 
letzterer zuſammenbrach. Sie habe 
kurz zuvor aus Averbuchs Hand einen 
Revolver fallen ſehen. Gin Revolver, 
der angeblich Averbuch gehörte, wurde 
ihr vorgelegt. Sie konnte ihn nicht mit 
Beſtimmtheit identifiziren, erklärte 
aber, daß die Waffe der ſehr ähnlich 
ſehe, die Averbuch bei ſich hatte. 

Ein blutiges Hemd, deſſen ſich ihr 
Gatte nach dem Kampf entledigt hatte, 
wurde von ihr identifizirt. 


Keine Brauſchen an der Leiche. 


‚Dr. John Ewald gab an, auf Er— 
ſuchen eines Poliziſten im Deutſchen 
Hoſpital die Leiche Averbuchs unter— 
ſucht und ſieben Kugelwunden, aber 
keine Brauſchen oder Hautabſchürfun— 
gen wahrgenommen zu haben. 

Dr. Reinhardt, der die Leiche geöff— 
net hat, gab auf dem Zeugenſtande an, 
außer den Kugelwunden keine Ver— 
letzungen am Körper des Todten wahr— 
genommen zu haben. Abverbuch ſei 
hager, aber ſehr muskulös geweſen. 
Die Arme ſeien, von der Schulter bis 


zum Handgelenk, faſt von gleicher 
Stärke geweſen. 

Des Arztes Anſicht nach waren die 
Schädelwunde und die oberhalb des 
Herzens von Kugeln Kaliber 38, die 
übrigen Wunden von Kugeln Kaliber 
32 verurſacht worden. Er iſt über— 
zeugt davon, daß Averbuch nur von 
fechs Kugeln getroffen wurde. Zwei 
der Kugeln ſeien wieder aus dem Kör— 
per herausgetreten. Dadurch ſeien acht 
offene Wunden verurſacht worden. 

Harry Shippys Ausſagen. 

Harry Shippy gab, als Zeuge ver— 
nommen, an, am 2. März zu Hauſe 
und ohrenleidend geweſen zu ſein. 

Gegen neun Uhr Morgens hörte er, 
wie ſein Vater ausrief: „Durchſuche 
ihn“ und die Mutter ſagte: „Er hat 
einen Revolver bei ſich.“ 

Als er hinunterfiel, habe ſein Vater 
mit einem Mann gekämpft, der einen 
Dolch in der Hand hielt. Er ſei dem 
Vater beigeſprungen, habe dem Mann 
den Dolch aus der Hand geſchlagen 
und ſei von dem Menſchen niederge— 
ſchoſſen worden. Sein Vater habe, 
als er dem Fremdling das Meſſer aus 
der Hand ſchlug, ſchon geblutet. Er, 
Zeuge, habe den Fremden am linken 
Handgelenk gepackt gehabt, als der 
Burſche ſeinen Revolver zog und ihm 
die Kugel in den Leib jagte. 

Er ſei mit den Worten: „Ich bin 
geſchoſſen worden!“ fortgeſchwankt. 
Er habe dann noch gehört, wie vier 
oder fünf Schüſſe fielen. Von wem ſie 
abgefeuert wurden, wiſſe er nicht. 

Am Sonntag habe er ſchon Aver— 
buch geſehen. Dieſer hatte an jenem 
Tage ſeinen, des Zeugen, Vater zu 
ſprechen gewünſcht, aber von ihm den 
Beſcheid erhalten, daß er ihn erſt am 
nächſten Tage zu Hauſe treffen würde. 

Dr. Albert Goldſpohn gab an, daß 
er den Polizeichef am 2. März verbun— 
den habe. Herr Shippy hätte an einer 
leichten, augenſcheinlich von einem 
Meſſerſtich herrührenden Wunde un— 
terhalb der Achſelhöhle gelitten. Die 
Wunde ſei unbedeutend geweſen, hatte 
aber eine ziemlich ſtarke Schwellung 
verurſacht. 

Harry Shippy, den er auch unter- 
fuchte, war von einer Kugel getroffen 
worden, die den ganzen Bruftfaften 
durhbohrtt hatte und am KRüden 
herausgetreten war. 

Dr. N. N. Vercey, der gleichfalls be= 
hilflich gemwefen war, Harry Shippy 
zu verbinden, befchrieb die Wunde. 


—-:. 


* Frau Anna Olfon, 823 Mont 
roje Aoe., und ihre jechsjährige Tochter 
Adele wurden heute Nachmittag an N. 
Slarf Straße und Montrofe Ave. von 
einem Wagen überfahren und fchmwer 
verleßt. Der Wagenlenter, William 
Butler, Nr. 24 High Str., murbe ver= 
haftet. 
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60. Kongren. 
Michtige Dorlage zur Abänderung des 

Shermangefeßes. 

Bafhington, 24. März. Hepburn 
von ‘oma, der Vorfigender des Aus 
chuffes für zmifchenjtaatlihen und 
ausivärtigen Handelsverfehr, brachte 
im Abgeordnetenhaus die, bereit ans 
gefündigte Vorlage ein, wonad) das 
Sherman’fhe Antitrujtgefeg amen: 
dirt werden foll, derart, daß unter ges 
mwijfen Bedingungen, refp. unter Re= 
gierungsaufficht, Abmachungen zm!: 
ſchen Beförderungsgeſellſchaften ge— 
ſetzlich ſein können. 

Korporationen müſſen, um von dem 
neuen Geſetzentwurf Vortheil zu ha— 
ben, eigens regiſtrirt ſein; wenn ſie das 
ſind, erhalten ſie in gewiſſer Beziehung 
auch Straffreiheit für Vergangenes. 
In Bezug auf künftige Abmachungen 
zwiſchen ſolchen Korporationen muß 
der Regierung 30 Tage vorher Ankün— 
digung, behufs Zuſtimmung oder 
Nichtzuſtimmung gemacht werden. 

Ferner enthält die Vorlage auch 
eine Klauſel, die für organiſirte Arbei— 
ter „alle die Rechte reſervirt, welche ſie 
jetzt haben“ (betreffs Vereinigung und 
Streifen), den Wrbeitgebern abeı 
gleichfall3 entfprechende Rechte gibt. Dii 
Gemwerktfchaftsführer find mit diefer 
Klaufel nicht zufrieden. 

Mafhinaton, D. K., 24. März. Dei 
siottenfefretär Metcalf hat Zufiche- 
rungen bon den Yührern im Kongreß 
erhalten, daß unverzügliche Beichluß- 
faffung binfichtlich der Nothfalla-Er: 
trabemilligung von $2,000,000 für 
Flottenfchiffpanger und Armirungen 
erfolgen wird. Daraufhin fete Her: 
Metcalf einen Ausſchuß, welcher Ar— 
beiter in den verſchiedenen Flottenge— 
höften des Landes vertrat, in Kennt— 
niß, daß unter ſochen Umſtänden keine 
Leute abgelegt zu werden brauchen. 

Waſhington, D. K., 24. März. 
Scott von Kanſas erklärte im Abge— 
ordnetenhauſe in längerer Rede die 
Beſtimmungen des landwirthſchaft— 
lichen Etats. Er hob beſonders her— 
vor, wie wichtig die Bewilligungen für 
die weitere Bekämpfung von Land— 
plagen wie „Browntail“ -Motten, 
Baumwollwiebeln und Texas-Zecken 
ſeien. Ferner kündigte er weitere 
Ausdehnung der Arbeit der Experi— 
mentirſtationen an. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
387 


Kleine Anzeigen 


Mer Arbeitzfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu bertaufcher ober zu ver bat, 
erreicht jeinen Ziel dur) die „Kleis 
nen Anzeigen“ ber „Wbenbpoft“. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 


A unter seiner persönlichen Aufsicht 
Id * hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 

» und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 
Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 

, vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 

Der Mütter Freund. 


Acntes CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 






‚tig. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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Um's Heim. 
Erzählung von Ernft Elaufen. 


(15. Foartjegung.) 
Ev, nun war rau Liebetrau fer- 
Aber das war ein Thema, über 
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das fie nachgedadht und fich viel mit 


ihren Manne unterhalten hatte. Lilli 
fchob die Anfichten diefer Frau auf die 
Geite, wie man das jo zu thun pjlegt, 
nämlich ala Anfichten einer Philtfterin, 
eben mweil Diefes Menjchenmwefen andere 
Anfichten hat al3 man jeldit. Man rit 
jehr intolerant heute ‚in dieſer Be— 
ziehung, und nur dann tolerant, wo 
man nicht jelbjt betroffen wird. Gie 
hätte mandhgs jagen fünnen, um bie 
Frau PBajtor zu widerlegen, aber fie 
hielt dies denn Doch angejichts Ddiejer 
Rüdjtändigkeit für unter ihrer Würde. 
Deshalb jagte fie nur jeufzend: „Ach 
glaube, wir verjtehen einander nicht, 
und wir würden uns nie veritehen!“ 

„Das Tann mohl fein“, ermiberte 
Frau Liebetrau jehr ruhig. 

Das mar der Troß der Sklavin, 
dachte Lilli. 

Aber eine Sklavin war Frau Helene 
Liebetrau feineswegs. Man hätte nur 
ihren Mann fragen jollen, und man 
hätte in die Bauernhäufer hier rings 
herum gehen jollen, ob dort jede Frau 
nur Sklavin war? Du lieber Gott, 
eö gab eben jo viele Frauen, die Haus, 
Hof, Gejinde und Kinder und Alles 
regierten, wie es Männer gab, und was 
ihr Reffort anbetraf, jo herrfchten die 
Frauen ziemlich uneingefchränft und 
nicht immer ohne Dejpotismus. 


terin von der Ceite an und jah,. daß 
Lilli ein Eluges, hübjches Geficht hatte. 
Lili aber malte fit aus, wenn fie 


nun hier leben müßte, wie das mohl 


fein würde unter all diefen Menfchen, 
von denen fie feiner veritand, bon 
denen jeder als jtummer Widerfpruch 
in den Anjchauungen des Lebens ihr 
gegenüberftehen mürde.. Der Wind 
mehte jharf. Lilli hatte Ihranen in 


innerlich zerfahren und zerrifien es 
noh in Lilli Lührfen ausjah, denn 
dieje jprach hHajtig weiter von ganz 
anderen Dingen und fragte, ob Büt- 
feld eine große oder £leine Pfarre wäre, 
und oh fie Verkehr hätten in der Um- 
gegend? 

„Die Pfarre ift nur flein und die 
Einnahme erjt recht! Uber feitvem 
mein Mann etivas mit feinen literari= 
Then Wrbeiten verdient, fommen wir 
beifer aus!” Frau Helene jagte das 
etwas verihämt und doch mit einem 
gemwiflen Stolz gerade Lilli gegenüber, 
denn jie hielt natürlich ihren guten 
Liebetrau für ein Genie! 

„Er Schreibt wohl für theologifche 
Fachſchriften?“ meinte Lilli gleich- 
giltig. 

„Doch nicht!“ Und nun erzählte 
ſie, was und über was ihr Mann 
ſchriebe, und daß die letzte Sammlung 


ſeiner Dorfgeſchichten gern geleſen 
würde. Er gäbe ſeine Erzählungen 
unter einem angenommenen Namen 


heraus, unter dem Namen Probſt. 
Lillis Erſtaunen war ungeheuchelt. 
„Aber, was ſagen Sie denn da? Ihres 


Mannes Erzählungen ſind thatſäch— 


lich anerkannt worden, ſelbſt in den 
literariſchen Kreiſen Berlins! Aber 
Niemand wußte, wer ſich hinter dem 
Pſeudonym verbarg.“ Na, ein höheres 
Lob konnte es ja nun in der weiten 
Welt nicht geben, als dieſe Anerken— 
nung ſelbſt in Berlin. 

„Dort kommt mein Mann uns 
ſchon entgegen“, meinte die Paſtorin. 

Und da kam er eilig heran mit mun— 
teren Schritten und mit ſeinem fri— 


Es Biebeirau. foh.ihre —— | fchen, fröhlichen Kindergeficht, Diefer 


den Augen, fie fühlte fich verlafjen und | 
einfam, jo einfam mie die meiten, weis | 
ten fchneebededten Felder, die jo fühl | 
und rıhiq dalaaen, wie die Menfchen | 


bier fühl und ruhig empfanden und 
dachten. 
Nun mußte Frau Liebetrau den 


Muth finden, zu jagen: „Frau Lühr- 
fen, Sie müffen nicht alauben, daß ich | 
nicht mit Theilnahme und Verjtändnif | 
von Shnen gehört hätte. Nehmen Sie | 
mir ein offenes Wort nicht übel, wir | 
find ja hier in freiec Luft auf freiem | 


Teibe, oder wie mein Mann das nennt: 
Hier fliegt der Herrgott auf Schnee- 


Tubden jo groß wie ganz Stalien über | 


die Felder. Sie haben mich angeredet, 
ich habe Khnen widersprechen müffen, 
und Gie meinen, wir verjtänden ein- 
ander nicht. Aber al® Menjch zum 
Menichen fönnen wir doch miteinander 
prechen, nicht wahr?“ 

„50, Zrau Liebetrau!” Troß alle: 
dem, die ruhige Klarheit diefer Schmwe- 
fer Doras imponirte ihr doch. 

„Sut! Wollen Sie wirklich wieder 
fort?” 

„Selbitverftändlich, e3 gibt gar feine 
andere Möglichkeit!” 

„Iſt's wirklich nicht anders möglich? 
hr Monn wird allein bleiben, ein- 
jamer, alö er jemal3 war, denn meine 
Schmeiter geht fort!“ 

„Doch mohl nicht, wenn ich gehe?“ 
In biefer Frage lag viel, und Helene 
hörte wohl heraus, was darin lag. 

„Dora geht troßdem!" Das mar 
ſchwer geweſen für Frau Liebetrau, 
dies zu ſagen, aber ſie that es, weil 
ſie es für ihre Pflicht hielt. 

Aber Lilli dachte, weshalb die Frau 
dies wohl ſagte, ob das wirklich ſo ſei, 
ob nicht vielleicht eine geheime Abſicht 
hinter den Worten ſich verſteckte. 
Frauen trauen einander ſo ſchwer. 
Ich glaube, daß Sie es gut meinen, 
Frau Liebetrau, aber ich, ich kann jetzt 
darauf nicht eingehen! Es iſt noch 
Alles ſo unklar in mir. Wenn der 
Junge nicht wäre, o dann —“ 


So wußte Doras Schweſter. wi⸗ 
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Mann, deſſen Erzählungen ſogar in 
Berlin geleſen wurden, und der gewiß 
und wahrhaftig ſeiner Frau ſo inm 
Herankommen geiſtig mindeſtens einen 
Kopf höher erſchien als bisher. Als 
ſeine Frau ihn vorſtellte, war er etwas 
verlegen, während Lilli ſich ganz 
Herrin der Lage fühlte. „Ich freue 
mich von ganzem Herzen, Sie kennen 
zu lernen, Herr Paſtor. Sie ſind alſo 
derjenige, der unter dem Namen 
Probſt ſchreibt? Man kennt Ihre fei— 
nen Erzählungen ganz gut bei uns.“ 

Der Paſtor wurde noch röther und 
ſtotterte eiwas von „ſehr ſchmeichel— 
haft“, und ſagte, er kenne mehrere von 
Lilli Lührſens Romanen, und dann 
ging es los auf der Chauſſee zwiſchen 
Boſtel und Bütfeld über Literatur, 
und was ſo dazu gehört, über Ver— 
leger, Redaktionen und Honorare und 
Kritik, Dinge, über welche die „Brü— 
der und Schweſtern von der Feder“ 
fachſimpeln, und Alles in einer Form, 
als käme wirklich auf ſie und ihr 
Schaffen ſehr viel, ja beinahe Alles an 
in der weiten Welt, und als ſei das 
etwas ſehr Wichtiges für die ganze 
Nation, was ſage ich, für die ganze 
Menſchheit und für das Jenſeits dazu 
— denn ſie ſchaffen ja Alle für die 
Ewigkeit, wenn ſie ſchlechte Honorare 
beziehen, und für die Zeitlichkeit, wenn 
ſie gute Honorare bekommen. 

Frau Liebetrau ging ſtill nebenher 
und wunderte ſich, wie redſelig und 
ſelbſtbewußt ihr Mann wurde, der 
doch ſonſt ſo beſcheiden war, und er 
wuchs in ihren Augen wieder um einige 
geiſtige Zentimeter. 

Sie waren am Ausgang der Birken⸗ 
allee angelangt, als Lilli fragte: 
„Eines müſſen Sie mir noch ſagen, 
Herr Liebetrau, wie iſt es nur möglich, 
daß Sie das Leben hier aushalten 
ohne jede Anregung; von außen, ohne 
jede Art von anregendem Verkehr?“ 

Die Frage kam ſo raſch, daß der 
Paſtor einen Augenblick ſelbſt in Er— 
ſtaunen geſetzt wurde, wie er das nur 
ausgehalten hätte, obgleich er es bis— 
her ſehr gut ausgehalten hatte, denn 
er bekam ſchon einen Anſatz zu einem 
behaglichen Bäuchlein. Aber der ehr⸗ 
liche ſchlichte Menſch in ihm kam doch 
wieder hoch, als er ſagte: „Frau 
Lührſen, ich denke doch, einer hat es 
in fich oder nicht! Das ganze Leben 
iſt Anregung, und ich möchte fagen, 
kein Leben iſt gezwungen, inhaltlos zu 
ſein oder zu werden. Allerdings, zu— 
weilen fehlt es einem etwas!“ 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 24. März 1908. 


‚Der Paltor und Lili bemerkten 
nicht, tie peinlic) das Anhören diefes 
Gejprädhes für Helene geworben mar, 
für feine Frau, als ob fie gar nichts in 
feinem Leben bedeutete. Uber er, der 
Paſtor, ſah doch bei einem Seitenblid 
feiner Frau gejenktes Geficht und einen 
bitteren Zug um ihren Mund. Da 
flopfte er ihr auf die Schulter, indem 
er zu Lilli fagte: „Wenn nur Jeder 
einen jo berjtändnißvollen Stameraden 
zur Geite hätte wie ich!“ 

‚Das vertrug nun Frau Helene gar 
nicht, noch dayı in Gegenwart einer 
anderen Frau. Solche fonventionel- 
len Redensarten konnte er fi ihr 
gegenüber volljtändig fparen. Sie 
wußte allein, was fie werth war, und 
eine Zenfur brauchte fie gar nicht, um 
bor einer Yrau in’S rechte Licht gejegt 
3u werden. Sie machte eine jehr be- 
zeichnende Beivegung mit der Schul- 
ter, auf die er die Hand gelegt hatte, 
und fie hob die Naſe jehr hoch und 
Jagte jehr fühl: „Sie haben ganz 
recht. Mein Mann gehört in eine 
andere Stellung und in eine andere 
Umgebung, wenn er bier nicht gänz- 
lich verfimpeln will. Hier Tann ihm 
ja feiner etwas bieten!“ 

Sp, nun wußte Lilli, daß Helene 
Liebetrau feine Stlavin wäre, und der 
Bajtor mußte, daß er aus Helenes 
Munde no niemals jo fühle, fcharf 
pointirte Worte gehört hatte, 

Lili fagte rajch adieu und fah dem 
Ehepaar fopfjchüttelnd nach, wie es an 
die beiden Jungens heran fam im 
Hohlweg und ihnen den Schnee aus 
Hofen und Jaden ftäubte. Lilli mußte 
lädeln, als fie nach Halligboftel zu 
ging. Ein Menjch mar menigjtens 
hier, mit dem man hätte geijtige Sjn= 
tereifen austaufchen können. 

„aber, Helene, Du wirft doch nicht 
jo fleinlich jein und jo etwas perſön— 
ih nehmen?“ fragte der Bajtor, als 
feine Frau, ohne zu fprechen, neben 
ihm ber ging. 

„Ich kleinlich? Wieſo? Ich bin ja 
nur eine Frau, und Frauen ſind 
immer kleinlich, beſonders in klein— 
lichen Verhältniſſen. Das iſt nun ein— 
mal ſo in der Welt! Oder darf ich 
etwa das Allerperſönlichſte nicht ein— 
mal mehr perſönlich nehmen? Schade, 
daß ich nicht eines von den neuen Wei— 
bern bin, die Dir was ſein könnte!“ 

Nun war aber Liebetrau nicht da— 
bei geweſen, als über das neue Weib 
neben der alten Pappel auf der Land— 
ſtraße verhandelt wurde, und er 
konnte alſo nicht wiſſen, wie Helene 
das meinte. Das war wirklich eine 
kleine eheliche Kriſis. Sicherlich war 
dieſe Frau Lührſen an der ganzen Ge— 
ſchichte ſchuld. Weshalb mußte die 
ihm auch in den Weg laufen? Wäre 
Liebetrau nicht ein ſo ehrlicher Kerl 
geweſen, ſo hätte er jetzt leicht Helene 
verſöhnen können, er brauchte nur zu 
ſagen, daß ihm Frau Lührſen nicht be— 
ſonders gefallen hätte. Aber das 
brachte er nicht fertig. In ganz Büt— 
feld gab es keinen Blumen- oder 
Juwelierladen, in dem man Verſöh— 
nungsgeſchenke für eine Frau kaufen 
konnte. Er mußte ſich alſo auf ſich 
ſelbſt verlaſſen, und er that dies, als 
das Mittageſſen vorüber und er mit 


ſeiner Frau allein war. Er mußte 
wohl den richtigen und natür— 


lichen Weg eingeſchlagen haben, denn 
nach einer Weile ſaß Helene neben ihm 
auf dem Sopha, oder er neben Helene 
auf dem Sopha. Sie hatte beibe Arme 
um ſeinen Hals gelegt und ſagte: 
„Menſch, ich hab Dich ja zu lieb!“ Als 
er dann einige Zeit ſpäter allein in ſei— 
nem Studirzimmer war und vor dem 
Schreibtiſch ſaß, wurde aus der Fort— 
ſetzung der angefangenen Erzählung 
nichts. Er machte ein kleines ſchlichtes 
Gedicht, und das bekam ſeine Frau, die 
es zu einigen Vorgängern in dieMappe 
that, die zu unterft in der ftet3 ber— 
Ihloffenen Kommode lag. So mar 
eine Anregung in Paftor Liebetrau’3 
Leben gefommen, eine bon denen, aus 
denen oft ein jehr fchönes Gedicht ent- 
fteht, felbft in meltentlegenen Erden= 
mwinfeln. Ob fich einer dran freut oder 
viele Millionen, darauf fommt legten 
Endes fehr wenig an! 
* * * 

As Lili, in Halligboftel angelangt, 
das Wohnzimmer betrat, fand fie dort 
Yrau Tannert befchäftigt, den Tifch zu 
been, und zwar nur für eine Berfon. 

„5a, gnädige Frau, der Herr mußte 
rad Harburg, mo heute die ganzen 
landwirthichaftlihen Vereine eine 
arope VBerfammlung abhalten. Nach- 
ber eifen dann alle die Herren zufam= 
men inSHarburg, und dabei foll’3 mäd- 
tig hoch hergeben! Karl Beders aus 
Bojtel i3 voriges Jahr erft morgens 
Klod vier nach Haufe gefommen und 
bat einen figen gehabt.” 

War es möglich, dab Lülrfen fie 
wirklich heute Abend abreifen Iafien 
mollte, ohne fie noch einmal gefehen zu 
haben? dachte Lili. Ob denn ihr 











MWenn fede Mutter die Gefahr 


Wunde erfennen würde, melde in je 
Kehle dem Sale von mwunder Kehle 

Heat, fo würde fie nidt ru- 
Vorſicht hen, bis eine Seilung erzgielt 


Alt, jſedesmal wenn das Kind daran leidet. 


Euer Hausarzt wird die Behauptung beftäti- 
gen, bab e3 eine pofitive Thatfadhe ift, dag je 
beB Rind mit wunder Kehle in großer Gefahr 
ſchwebt, Kroup, Halsbräune, Tonſilitis oder 
Diphtheritis zu bekommen, und der Gefahr nicht 
entronnnen iſt, bis die Kehble geheilt iſt. Dentkt 
nurl 

Linimente oder brtliche Behandlungen mit 
Medizin konnen und deilen nicht das Leiden, 
wenn fie auch zeitweilige Linderung bringen. 
Au konnt Ihr eine wunde Kehle nicht mit 
Huſtenſhrup oder einem Erkaltungsmittel deilen. 

um Heilung zu dringen, müßt Ihr auf den 
Sig ber Krankheit gehen, die Urſache Befeitigen. 
Nichts Beimirkt died fo fehnelt, fider und des 
fHmmt als Tonfiline. Eine eittzelne Dofis bon 
Tonfiltne beim eriten Ungeiden bon munder 
Nehle gewonnen, mag modenlangem LVeiden, 
arohen uUntoſten, Sorgen und ſogar dem Tod 
vorbeugen. Touſiline iſt das Vorbeugungsmittel. 

Seid umſichtig und kauft heute eine Flaſch⸗ 
Tonſiline. Ihr mogt es morgen vielleicht 
gebrauchen. 

3 
wirtfamſie ges aliäfte, gi nah 
dem note — —— 1* 
vie atboibehe gebt, es ri —8 
The Tonſiline Co. Canton, Obto, 
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Beine Entfchuldigung 
mehr, Fett zu fein. 


Von Ada Sears. 


Kauft cine Unze Arboluim im Originalpadet, und 
dann Takt Guch vom Apotbeter folgendes im einer 
ichs Unzenz Flasche geben: Cine halbe Unze Fluid 
Ertratt bon Zenna, eine balbe Unze Fluid Ertraft 
Qlavderivraf und dier Unzen Simple Elirir. Zu 
Haufe könnt hr das Urbolum hinzufügen. Net 
habt Ihr es fertig, Die Nejultate fommen jo 
licher wie die Sonne morgen aufgebt. 

Achtet darauf, das Arbolum im Originalvadet 
zu erhalten, mit umerbrochenem Ziegel. Ahr findet 
volle. Anmweifungen für das Mijchen und Ginneh: 
men im Wadet. 

sh bin gewiß, dab Ahr Arbeium und die ande: 
ten Beftandtbeile in den Departementläden oder den 
Apothefen an State Str. erhalten 








tonangebenden 
Önnt. 
Es ift nicht befannt, dab das Mezept je verjagte. 
65 verringert Fett um ‚uitgefähr ein Pfund per 
Tag, und es baut die Mustfeln auf und ftellt die 
Gejundheit im wunderbarer Weife wieder ber. Es 
enihält, wie Nhr feht, nichts jchädliches, und wenn 
Ihr es gewifienheft nehmt, werdet Ahr bald einen 
normalen Uinfang und ante Sejundbeit haben. 
10,24m3 











Mann nit dem Schlitten oder mit der 
Bahn nad) Harburg gefahren jet? 

„Nee, er iS mit der Bahn hingefah- 
ren. Die Pferde mühten ja doch heute 
Abend noch einmal heraus.” Er käme 
aber mit dem Nachmittagszuge zurüd, 
das hätte er ertra gejagt, und er wolle 
zu Fuß vom Bahnhof hereinfommen. 
„a, fo iger nu, gnädige Frau. Bloß 
daß die Pferde gejchont werden, läuft 
er den fchlechten Weg zu Fuß herein.” 

Ob denn Fräulein Platiner nicht 
miteffen wolle? 

„Das Frölen hat mit mir fchon um 
zwölf Uhr in der Küche gegefien. Wir 
eflen fonjt immer um 12 Uhr. Und 
denn 13 heute viel zu thun und ja, rich- 
tiq, das Frölen fonnte nicht aut war= 
ten, denn fie mu heute das Futter her= 
ausgeben, weil der Herr nicht da ift.” 

Das log Frau Iannert, denn de3=- 
megen hätte Dora aut mit dem Efjen 
bis ein ihr warten können. Uber bie 
TIannert dachte, es fähe doch zu kurios 
aus, daß die gnädige Frau mutterjee- 
lenallein hier zu Mittag ejfen müßte. 
E33 mwar do man ungemüthlich im 
Haufe geworden. Den ganzen Vormit- 
tag hatte das Frölen fein Wort gefpro= 
chen, nicht einmal, ala Stine fo böfig 
mar und einen halben Eimer Milch 
umgeftoßen hatte. Wenn Dora |o mas 
ruhig hinnahım, dann war was mit ihr 
los! 

Frau ITannert hatte fo ihre eigenen 
Gedanken, die aber To stemlich JasRich- 
tige trafen. Auch in ihrer Seele mog= 
ten getheilte Empfindungen. Gie hatte 
ih das geftern Abend im Bett einmal 
gründlich überlegt. Wenn nämlich 
Frau Lührfen da bliebe, dann mußte 
ja natürlich das rrölen gehen, und 
dann var das ganz flar, daß fie, die 
Iannert, bier ganz unentbehrlich 
wurde. Das ginge ja gar nicht ohne 
fie, und etwas Lohn mußte ja dann der 
Herr doch zulegen, denn die Frau ber- 
ftand doch von Gott und der Welt gar 
nichts! Frau Tatınert fonnte fich gar 
richt beruhigen, meil Lilli geitern 
Abend gefragt hatte, ob es jegt nicht 
junge Küfen gäbe? In Berlin fönne 
man fie dag ganze Jahr durch haben. 
Alle Dienftbotengemüther maren in 
Aufregung und beiterer Erfchütterung 
geweſen, als die Tannert dies in der 
Reuteftube erzählte: „Fragt fie mich, 
wahrhaftigen Gott, ob es jet nicht 
junge Hähnchen gäbe. Das wäre doch 
gut für den Kleinen Franz. Nu bitt ich 
einen, junge Hähnchen zu Weihnadh- 
ten?” — Mie gefagt, Frau ITannert 
hatte das alles überlegt. DBlieb die 
anädige rau nicht, dann blieb das 
Srölen, und alles blieb affurat, wie e3 
nemejen war. Das Yrölen war ja fo 
meit ganz aut, aber fie paßte doch 


jedem hölfifch auf die Finger, und 
fhöner wäre das allemal gemejen, 


wenn fie, die Tannert, hier hätte etwas 
mehr fommandiren fünnen. 

Sie brachte bald das Effen und 
machte fich allerhand zu thun im Zim= 
mer, in der Hoffnung, daß Frau 
Lührfen fie anreden würde. Aber Diele 
rührte faum das Ejfen an, faate fein 
Mort und ftand nach wenigen Minus 
ten auf. 

„Es hat Sie wohl nich gefchmedt, 
gnädige Frau.“ 

„D do, ich Habe nur feinen rich- 
tigen Hunger!“ 

„Das i3 nu gar nich gut, gnädige 
rau. Uber allein fehmedt das nicht! 
33 e3 denn nu mwirflich wahr, daß Sie 
als wie heute Abend abreifen wollen?“ 

Als Antwort erhielt die Tannert 
nur ein furzes3 „Ja“, mas alle weiteren 
Geſpräche abſchnitt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— ImThierſchutzverein. —Die Vor⸗ 
ſitzende: „Heute kann ich Ihnen einen 
beſonders kraſſen Fall mittheilen, mei— 
ne Damen. Stellen Sie ſich ein Kel—⸗ 
lergelaß vor, kaum drei Meter im 
Quadrat, die Wände feucht und voll 
Schimmel, und in dieſem dumpfen 
Loch eine Frau mit neun Kindern und 
zwei winſelnden, erbärmlichen kleinen 
Hunden....ich habe natürlich gleich 
für eine andermeitige Unterkunft und 
Verpflegung der armen — Thiere 
Sorae aetranen!” 





Lofalberidt. 
Bevorftchende Bergnügungen. 


Schauturnen und Ball veranftaltet der 
Turnverein Ginigteit am fom- 
menden Samftag Abend in Hörbers Halle, 
710—14 Blue Island Ave. Mehrere Turn- 
und Gejangvereine haben ihre Mitwirkung 
zugejagt und es ift ein Programm aufge- 
ftellt, das den zahllojen Freunden der Tur- 
nerei im Allgemeinen und der „Kintracht“ 
im Befonderen ziweifello® eine gediegene 
Unterhaltung bereiten wird. Der licher: 
Ihuß aus den Ginnahmen ift zum Beten 
der Aktiven bejtimmt. Der Anfang ift auf 
8 Uhr, der Gintrittspreis auf 25 Gents die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Viel Vergnügen verſpricht der Bauern⸗ 
ball, den die Hoffnungs =» Loge Kr, 
12 vom Orden der Hermannsſchweſtern am 
kommenden Samſtag in NYondorfs Halle 
geben wird. Bürgermeiſter, Nachtwächter 
und die ganze Obrigkeit wird vertreten ſein, 
wer ſtiehlt, kommt ohne Gnade ins Gefäng— 
niß; auch werden Trauungen, Scheidungen 
und fogar eine Kindtaufe vollzogen. Der 
fchönften Bäucrin, dem schönften Bauern 
und den TQTaufeltern tinfen verfodende 
Preiſe. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 
ausſchuß beſteht aus den Damen: E. Mül— 
ler, Vorſitzende; S. Goeth, Sekretärin; J. 
Hahn, Schatzmeiſterin; A. Schön, C. Eggers, 
M. Strich, C. Weber und E. Poppe. 

Teer Altdeutjdhe Unterfü- 
Bungspderein von Chicago feiert am 
fommenden Sonntag im großen Saale 


von Schvenhofens Halle, Ede Mihwaufee u. | 


Konzert, Iheateraufführung und komiſchen 
Vorträgen. Der Feſtausſchuß hat dafür ge- 
ſorgt, daß den Beſuchern genußreiche Stun— 
den bereitet werden. Zur Aufführung 
kommt: „Das war ich“ oder „Die böſe Nach 
barin“. Außerdem werden einige gute Ko— 
miker auftreten. Die Herren vom Feſtaus— 
ſchuß, welche das Beſtreben haben, das Feſt 
zum glänzendſten in der Geſchichte des Ver— 
eins zu machen, ſind A. Mach, Vorſitzer; P. 
Weis, Sekretär; M. Lunkenbein, Schatzmei— 
ſter; Fred Wichmann, H. Bartſch, A. Lun— 
din, Aug. Bolt und M. Roemer. Die Regie 
des Stückes hat die in weiten Kreiſen be— 
liebte Frau Bertha Reinke übernommen, die 
auch eine der Rollen ſpielt. 

Unter der Leitung des Vergnügungs— 
Ausschuffer des Nord» Chicago Lie: 
derfranzes, der Herren Kohn X. Blat: 
tau, Präf. des Vereins; Heny Engelhard, 
Vorſitzender; John J. Nidetzky, Richard O. 
Klar, John Hefner und Victor Schaefer, 
findet am fommenden Sonntag, Nachmit- 
tags 5 Uhr, eine Verloofung und Abend: 
unterhaltung zum Beſten des Fahnenfonds 
in Kern’s Halle, Hudjon und North Ave., 
ftatt. Der Uusjchuß macht befonders dar: 
auf aufmerffam, daß ein vergnügter Abend 
aefichert ift, und daß nur die Kouponz, wel: 
che vor oder am 29. März abgeliefert mer: 
den, zur Verlooſung gelangen und alfe Ti: 
dfets, welche vor diefem Tage nicht zuritd- 
gegeben jind, alS verkauft betrachtet iverden. 
Zie Nahnenweihe, verbinden mit Konzert 
und Ball, findet am 10. Mai in Vondorfs 
Halle ftatt. 

Ein KalitorSränzhen hält der beficbte 
Hertha Frauenpereinam Sams: 
tag Abend, 4. April, im Pilfen ubhaus, 
Gde 20. und Alhland Ave., ab. Der rühri- 
ge Ausschuß, der alle erforderlichen Vor: 
fehrungen betreibt, Stellt den Befuchern 
einen genubreichen Abend in Ausficht. Ein- 
trittsfarten foiten 25 Cents. 

Ter Bürger: frauen = MUnter: 
füßungsperein von Lafe Niew ver- 
anftaltet am Samftag, 4. April, in Schmitts 
Halle, NE. 1400 Einybourn Ave., fein zweites 
Stiftungsfeft mit Ball. Der aus den Da: 
men Angufte Triphahn, Präfidentin; Katie 
Kolk, Bizepräſidentin; Katharine Moit, 
Vorſitzende; Kati Meyer, Sekretärin; Dora 
Sander, Schatzmeiſterin: Wilhelmine Weſt— 
phal, Katharine Eckebrecht, Bertha Nohro, 
Marie Fritſche, Kati Kamm, Auguſte Ul— 
rich, Auguſte Nutzen, Emma Furcht und 
Sophie Zabel beſtehende Feſtausfſchuß bietet 
Alles auf, um den Gäſten einen vergnügten 
Abend zu bereiten. Ein Damenchor wird 
die Anweſenden mit ſeinem Geſang erfreuen, 
Herr Charles Hengſt wird einen Vortrag 
über die Deutfchen in Amerifa halten, und 
Frau Antonie Schley wird ein Lied bor- 
tragen und in einer Anjprache „Handel und 
Wandel“ erörtern. Das Feit beginnt um 8 
Uhr Abends, Fintrittsfarten foften im Vor- 
verfauf 15, an der Kafie 25 Eents. 

Tie Liedertafel Gintradr gibt 
am Sonntag, 5. April, im großen Saale der 
Wider Park Halle ein Frühjahrskonzert 
nebft Ball. Fin gewähltes und gut eingeitb- 
tes Programm wird den Gäften des belieb- 
ten Gejangvereins einen mufifaliichen Ge: 
nuß bereiten, und der Feitausichuk hat 
dafür geſorgt, daß auch der aejelline Theil 
des TFeites erfolgreich verlaufen wird. Der 
Anfang ijt auf 7:30 Uhr Abends feitgefegt, 
KFintrittsfarten Toften 25 Gent im PVorver: 
fauf und 50 Cents on der Rajfe. 

Ein großes Konzert, unter ihren Diri: 
genten Ottomar Geraich, nat derauffolgen- 
dem Ball geben die fünf Gejangvereine 
Sr But = Sienertfranz, 
Rothbmänner =» Liederfrangz, 
Harugari-Männerhor, Lie: 
dbertafel Freiheit ud Schles- 
wig-Holfteiner Sängerbund 
am Sonntag, dem 12. April, in der Wider: 
Narf:Halle. Tas Programm und die be- 
kannte Leiftungsfähigfert der Vereine ver— 
bürgen einen ſchönen Genuß, und der aus 
den Herren Ottomar Geraſch, Präſ.; Fr. 
Hannig, Schriftwart; Hans Vogt, Schatz— 
meiſter; M. Haenel, Ticket-Schatzmeiſter; 
W. Schmilz, Fr. Nebel, M. Frahm, M. 
Flucke, F. Schuemann, J. Pehl, M. Hirſch, 
N. Berner, U. Lehnert, W. Kühne, Theo. 
Bentelspacher, A. CH und ®. Zoch beitehen: 
de Feftausfchuß hat dafür gejoret, daß das 
Feſt auch in gefelliger Hinficht erfolgreich 
verlaufen wird. E83 beginnt um 3 llhr 
Nachmittags; Eintrittskarten often 50 Ct8. 
die Nerfon. 

Der Shwäbhifhe Sängerbund 
hält fein jährfiches Yrühjahrs-Ronzert am 
Zonnteg, dem 12. April, in Mondorf3 Halle 
ab. Die waderen Sänger haben unter ih- 
rem Dirigenten Guftav Gundlach mehrere 
neue Lieder eingeübt, auch einige humorifti- 
sche Stitfe werden aufgeführt werden. Der 
Schwäbiſche Sängerbund iſt allgemein be: 


Ich turierir ſeuoſt 
meinen Bruch— 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war ich hilflos und mußte das 
3ett hüten, wegen eine doppelten Bruch—⸗ 
tadend. AG veriuchte unzählige berichiederte 
‚ten bon Brucbändern und Apparaten. Einige 
adon peinigten mich, andere waren geradeait 
efäbrlid, und keins Ionnte den Brud in feiner 
cge zurüdhalten, Die Uerzte erzählten mir, 
ih könne Ieine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine izurgiihe Operation einzumilligen. 

täufchte fie aber alle und furierte mid felbit 
»ollftändig und auf immer dur eine einfaye 
Methobe, die ich entbedte, 
anwenden; ich werde mit Ver 
‚nentgeltlih einem Jeden brieflih mittheilen 
ser mir deötwegen fchreibt. Füllen Sie folgendes 
oudön aus und Thiden Sie es mir noch Heute, 
3 werde Ihnen die Kur umgehend auftellen. 


| Freie Bruhjchaden Kur-Goupon | 


Capt. W. A. Colli 
Bor er "Bat n. „® 
vet le ar ik Be Zei 
efl. Ihre neue En 
lung bon Brudfiaden. u 





edermenn kann fie 
ergnügen die Aur 





Der Feſt— 41 














Der Welt 
größte 
Kleiderhändfler 


State 
Yadion 
Quincy 


— Ganz beſonders wird die 








Aufmerkſamkeit auf 
Konfirmations = ? 
behör gelenft — eine 





die riejige Austwahl bon 
Anzügen und pafjendem Zus 
AYusftellung, unerreicht 








bon —— einem anderen Chicagoer Etablif— 


ſement u 
faltigfeit der Moden al3 den offerirten Werthen. 


owohl in Reich haltigkeit und Mannig⸗ 
2. Floor. 


Schwarze oder blaue Konfirma— 
tions⸗Anzüge für Knaben, von ſchwarzen 
Thibets, reinwoll. blauen oder ſchwarzen 
Serges, ſämmtlich hübſch geſchneidert, 
ſpezieller Preis zu 85. 
Beſſere Sorten von extra feinen 
Serges, Clays und unappretirtenStoffen, 
alle Größen, 7 bis 17 Jahre, 87.50 bis 
$10.00. 

Feine fchmarze Thibet und naby- 
blaue Serge-Anzüge für yünglinge, eins 
fadh= od. doppelfnöpfig, College= od. rate 
Modelle, ausgezeichnet gejchneidert, alle 
Größen, 14 bi5 20 Nahre, reguläre 10.50 
und, $11 Wertbe, jedt zu 89. 

Extra feine blaue oder ſchwarze 
Anzüge, 15 bis 20 Jahre, neue Modelle 
in einfach- oder doppelknöpf. feinen Thi— 
Kammgarnen u. ſheared Stoffen, handge— 
fchneidert, 3=, 4: und 5Sfnöpfige Kleider, 
ein ausgezeichnetes Sortiment zu $15. 
Angebrocene blaue Serge Holen 
für Rünglinge und Knaben, 14 bis 20 
Jahre, bibjich geichneidert, jtrift reine 
Molle, fpezieller Preis zu $3. 

Fancy und meiße Weiten für 
Sünglinge und Knaben, alle Größen, 10 


























bi3 20 Jahre, Preije 98c bis $3.95. 











fannt und beliebt und das SKomite fieht 
großen: Zudrange entgegen. Für „a guat's 
Tröpfler und was dazır gehört, ift beftens 
geforgt., Tas Feit beginnt Nachmittags 3 
Une, Tieers Loften im Vorverfauf 25 Et3., 
an der Kaffe 50 Et8. 

Ter Bremer Wohlthätigkeits— 


großen Saale von Scywenhofens Halle fein 
1. Stiftungsfeft. Der Tanz und frohe Ge: 
felligfeit werden die Hauptrollen fpiefen bei 
dem eft, das um 8 Ihr Abends beginnen 
jol. Gintrittsferten foften im Vorverkauf 
25 Gents für Herrn und Dame, an der Kalle 
25 Cents die Perjon. Der reitausjchuß be- 
jteht aus Karl Brethauer, Präſident; Fritz 
Heiden, Auquft Ooverfeldt, Theodor Fran: 
tenhaufen, Margarerhe Weisheit und Ma= 
thilde Bettenbacher. 

„Prezioſa, die Zigeunerin“, eine Fomijche 
Operette in 1 Akt, wird der Gemiſchte 
Chor Fidelia bei ſeinem am Oſter— 
ſonntag, 19. April, in Yondorfs Halle ſtatt— 
findenden Frühjahrskonzert zur Aufführung 
bringen, und zwar mit glänzender Ausſtat— 
tung. Die muſikaliſche Leitung der Auf— 
führung und des ganzen Konzerts, bei weir— 
chem mehrere Geſangvereine und Soliſten 
mitwirken, liegt in den Händen des bewähr— 
ten Dirigenten Johannes Schulze, während 
die Mitglieder Emil W. Galle, Vräſident; 
Franz Murko, Feſtpräſident; Heinrich Holl— 
mann, Sekr.; Julius Splittgerber, Schatz— 
meiſter; Max Schwarz, Katharina Galle, 
Louiſe Matſchke, Emma Helm, Magdalena 
Meyer und Emma Stamm am Feſtausſchuß 
thätig ſind. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags: Eintrittskarten koſten im Vor— 
verfauf 25, an der Kaffe 35 Cents die Per: 


on. 

Der Leſſing Frauenverein 
feiert am Oſtermontag, dem 20. April, in 
der Wicker Park-Halle ſein viertes Stif— 
tungsfeſt. Die gaſtfreundlichen Damen wer— 
den ihre Gäſte bei freiem Eintritt koſtenfrei 
bewirthen und mit Vorträgen und Tanz 
unterhalten. Das Feſt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags und wöhrt bis 8 Uhr Abends. 

Der Shwäbifdhe Unterftü- 
Kungsverein feiert am Sonntag, 26. 
April, fein Silber-Nubiläum in der Nord: 
jeite- Turnhalle. Das jeltene Felt joll in 


arokartiger MWeije begangen werden und Die | erhält. 


Herren vom Feftausichuß: Wilhelm Staut- 
meifter, Adolph Schleehbauf, Georg Klauf, 
Auguſt Schoepfer, Chriſt. Walter, Guſtav 
Keiler, Wild. Bader, Chriſt. Reutter, John 
Sauſeie, Joſeph Weipert und Gottlob See⸗ 
ger, haben Alles aufgeboten, um ein reich⸗ 


haltiges und neuartiges Programm zuſam⸗ 


menzuſtellen. Beſonders erwähnenswerth it 
auch, dat eine jehön ausgejtattete Feſtſchrift 
herausgegeben wird. 

— — —⸗—— — 


Vom Arvbeitsfelde. 





Hieſige Arbeiter der St. Louiſer Brauereien 
am Sympathieſtreik. 

Die hieſigen Arbeiter der Anheuſer⸗ 
Buſch und der W. J. Lempp Brewing 
Company, St. Louis, legten geſtern 
aus Sympathie mit ihren St. Louiſer 
ftreifeniden Genoflen die Arbeit nieber. 

Außer ihren Bierfahrern, die nich! 
am Streif betheiligt find, beſchäftigt 
die Anheuſer-Buſch-Brauerei hier 
etwa 50 Leute. 
der Streit auch in Kurzem auf ſämmt— 
liche übrigen, außerhalb St. Louis 
von der Firma beſchäftigten Arbeiter, 
deren Zahl 900 beträgt, ausgedehnt 


werden wird. 

In St. Louis befinden ſich 3500 
Brauereiarbeiter am Streik. Die 
Lempp Brewing Co. beſchäftigt hier 
nur wenige Leute. 

Die Arbeiter hieſiger Brauereien, 
die bekanntlich die Woche 82 Lohnauf— 
beſſerung verlangt haben und denen 
die Brauereien 50 Cents geboten ha— 
ben, beſchloſſen in einer geſtern abge— 
haltenen Verſammlung, ſi 
Lohnaufbeſſerung zu begnügen. Am 
Freitag wird ſeitens ihrer Bevollmäch— 


ngten mit den Vertretern der Brau—⸗ 


herren in dieſer Angelegenheit unter— 
handelt werden. Zur Zeit erhalten die 
Leute 318 Wochenlohn. 

Drücken die Löhne. 

Zwanzig am Neubau der Firma 
Armour & Co. an 43. Str. und Een- 
ter Ave. beichäftigte Baufchreiner gin⸗ 
gen geſtern an den Streik, weil die 
Firma Nichtgewerkſchaftler beſchäf⸗ 
tigt, denen fie $7 weniger Lohn zahlt, 
ala der Zohnfag der Gemerfjchaft be= 


trägt. 
Ungeftellte der Kolonialwaaren- 
Großfirmen, die eine Herabjegung 


der täglichen Arbeitägeit von 10 auf 9 
Stunden verlangten, haben jeßt ihre 
Forderung auf die Herabjegung der 
Arbeitszeit um eine halbe Stunde er- 
mäßigt. Die Arbeitgeber Haben das 
AZugeftändniß in Ermägung gezogen. 
Sie werden ihre Entjheidung am 
Freitag treffen. 
— — — — 

— Neues Wort.—, Wie ſteht's —be— 
willigt Dein Mann dann und wann 
eine neue Toilette?“ — „Gott —man 
ohnmächtelt ſich ſo durch.“ 


mit SL feine, deffen Mutter eine Lochter ves 


— 





Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag: „Hhans Buckebein“ 
Schwank von Blumenthal und Kadelburg 


Ein lieber alter Bekannter iſt es, den 


| die Direktion Wachsner dem Publikum 


Verein feiert am Samftag, 18. April, im ! 


am Sonntag in Powers’ Theater vor: 
führen wird, „Hans HYudebein“ näm- 


| lich, den von Oscar Blumenthal und 








— 


Man muthmaßt, daß 


| 
der Vorftellung einen Genuß verfpre- 


Guftan Kadelburg angerichteten, 
zwerchfelerfchütternden Schwanf. Es 
find jchon verfchiedene Jahre ins Land 
gegangen, feit man diefes, von jpru- 
deindem Humor vdurchmehtes Stüd hier 
zulegt gefehen, und da am Sonntag 
einige der Hauptrollen des Stüdes mii 
Kräften befebt fein werden, bie hier 
no nicht darin aufgetreten Jind, jich 
aber für die betreffenden Aufgaben be- 
jtens eignen, fo dürfen fich felbft die 
alten Stammgäfte des Theaters von 





hen, dem auch der Reiz der Neuheit 
nicht ganz fehlen wird. Das PBerfo- 
nenverzeichnißg nebit Angabe ber Be: 
jegung folgt: 

Martin Hallerfiaedt....eur..... Guftad Aleemanr 
Hildegard, feine Brau...eruruern.- Lizzie Foriter 
Waldemar Stnauer, ihr Vater........ 9. Melter 
Mathilde, ſeine Frau—........ Anna Richard 
Martha Wendel.P............. Gertrud Mueller 
— Ludwig Kreiß 
Boris Menslty...............5. Conrad Robde 
GER — Heinrich Loewenfeld 
Otto Rhein 
Emma, Hausmädden...........Mathilda Dierts 


Für Montag, den 13. April, wird 
die für diefe Spielzeit legte Nachmit- 
tags-Vorftellung angekündigt. Diele 
wird zum Benefiz für Herrn Louis W. 
H. Neebe ftattfinden, der in fo ent- 
gegentommender Weife den DBerfehr 
zwifchen Direktion und Publitum ver- 
mittelt, und dem eine Erfenntlichkeit 

| hierfür zu zeigen man nun Gelegenheit 
Zur Aufführung angefegt ift 
ein bier noch nicht gegebene Stüd: 
| „Edles Blut”, von Ferdinand Bonn 
und Thilo von Trotha. Die Hand: 
| lung ijt der preußifchen Gefchichte aus 
! der Zeit der napoleonifchen Uera ent- 
|nommen, und die Hauptfigur des 
| Stüdes ift der qrimme Korfe felber, 
den Herr Yailopig darjtellen mir). 
Borausbeftelungen auf Site fünnen 
fchon jegt gemacht werben. Man wende 
fich brieflih an Herrn Louis W. 9. 
Neebe, c. 0. Pomerd’ Theater. 





Erkältung in einem Tan an heilen. 
Nebnt Yazgative Bromo Duinine Zablets. 
Geld zurüd, wenn fie_verfagen. G. W. Grove'l 

Unterfhrift an jeder Schachtel. 
108, 8,61 
— ——— — — 

Auklage bleibt beſtehen. 
Richter Carpenter wies geſtern die 
Einwände von Joy Morton und den 
Mitleitern der Jadfon Truft & Sav- 
ing3-Banf gegen die Anklage von \. 
KR. Sebree und Anderen ab. Sie hat- 
ten die Anklage für ungenügend in den 
Angaben erklärt. Die Anklage lautet 
in der Hauptfache, die Angeklagten 
hätten die Banf gezivungen, angeblich 


' zmweifelhafte Sicherheitäwerthe im B:- 


| 
| 


’ 
i 





trage von $212,000 zur Dedung von 
Darlehen an %. M. ECreelman, Henry 
W. Home und Andere anzunehmen. 





Ein neuer Erbe. 


Dem Ehepaar Samuel K. Martir 
jr. ift ein Sohn geboren worden. Der 


verftorbenen Otto Young ift, erhält, 
mie die übrigen Enfel, jährlich H8000 
aus dem $20,000,000 betragenden 
Nachlak und fpäter einmal den achten 
Theil des Vermögen. Die übrigen Er- 
ben find die fieben Kinder der anderen 
drei Töchter Youngs: Frau Selma 
Zäzilie Heymorth, Frau Marie Julie 
Kaufmann und Frau Katharine Os— 
born Hobart. 


ENRheumatismug, alle? 
Shwähen, Shwind:?} 
judht, Blut:, Leber:, 2 


I Nieren:, Magens und Ner: 
ven-L2eiden — jowie aud alle X 
Frauen-Krantheiten — be- 6 
handelt auf das Erfolgreichite X 


DR. 6. PUSHECK, ; 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nabe 5th Are. 3 
ae Es ee 
6 Uhr Udendd, Dienfiags Bid H-lhr Mdends. 
un Breife fchr mäßig. — 
Kannft Dv nicht fommen — fo jhreibe. 


der & 
1577 





Dilefe® 








Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der “Associated Press”. 








Inland. 





Bahnunglück. 
7 Todte und etwa 20 Derlette. 

Lerinaton, Ky., 24. März. Zmifchen 
Burgin und High Bridge verunglüdte 
ein Perfonenzug auf der Queen» & 
Crescentbahn. 

4 Verfonen wurden getödtet, und 
mehrere andere verlett. Die Verwunz- 
deten murben nach Hofpitälern hierher 
- gebracht. 

(Eine andere Angabe fpricht von 7 
Getödteten.) ’ 

Der Unfall — ein Zufammenjtoß 
zwifchen dem Perfonenzug und einem 
Güterzug — ereignete fich jyon frühs 
morgens. Aber der Schauplaß iſt ſo 
weit von irgend einem Bahnhofe ent= 
fernt, daß erjt jpät Nachrichten darüber 
tamen. 

Unter den Getödteten follen die bei- 
den Zofomotivführer fein. 

(Später:) Die Zahl der Ber- 
lebten bei dem berichteten Juazufam- 
menftoß, wird jegt auf 20 angegeben! 
Das Unglück ſoll dadurch verurſacht 
worden ſein, daß ein Nachttelegraphiſt 
der Bahn (ſchon vor mehreren Wochen) 
des Dienſtes enthoben worden war, 
und der Tagielegraphiſt noch nicht zum 
Dienft rapportirt hatte! 

Drei der Verlegten fönnen nicht 
mit den: Leben davonkommen; ſonach 
tommt die Gefammtzahl der Todten 
wirklich auf 7. 

Keine Befugnif über Ozeanraten. 

Wafhington, D. 8, 24. März. 
Kommiflar Lane von der Zmilchen: 
ftaatlichen Verfehrsfommiffton hat in 
einer wichtigen Entjcheidung erklärt, 
daß diefe Kommiffion feine Zuftän- 
digfeit über Dzeandampfer hat, melche 
den Verfehr zwifchen den Häfen in den 
Ber. Staaten und denen in Europa 
vermitteln. Geit einem Jahre jchon 
var diefe Entjcheidung unter Eriwä= 
gung. 

Klägerin war die „Cosmopolitan 


Shipping Co.“ von Philadlephia, und- 


beflagt waren die HYamburg-merifa- 
Linie, der Norddeutiche Lloyd, die 
MWilfon-Linie und die Standinapifch- 
amerifanijche Rinie, 

Die Alleriveits: Autofahrt. 


San ofe, Kal., 24. März. Man 
glaubt hier, daß daS amerifanifche 
Automobil, bi3 jeßt das bejte auf der 
internationalen Wettfahrt von Nem 
York nah Paris, im Pachecopaß 
dienstunfähig geworden tjt. Eine Bar: 
tie hiefiger Autler ift porthin aufges 
brochen. 

Rock River, Wyo. 24. März. Das 
deutſche Wettfahrt-Automobil lag 
hier während der Nacht feſt, iſt aber 
jetzt weitergefahren. Kapt. Koeppen 
war nicht imſtande, in der Dunkelheit 
über das Gebirge zu kommen. 

Ogden, Utah, 24. März. Das ita— 
lieniſche Wettfahrt-Automobil iſt der— 
zeit dienſtunfähig. 30 Meilen weſtlich 
von hier wurde es ſchwer beſchädigt, 
und es wird zur Ausbeſſerung nach 
Ogden zurückgebracht. 

Ehe es wieder benutzt werden kann, 
mögen das deutſche und das fran— 
zöſiſche Automobil einen Vorſprung 
gewinnen. Man erwartet, daß die 
Deuiſchen ſpäteſtens Mittwoch Abend 
Ogden erreichen, und die Franzoſen 
ſchon ein wenig vorher. 

San Franzisko, 24. März. Das 
amerikaniſche Automobil langte hier 
an und fährt mit dem Dampfer „Mon— 
golia“ nach Alaska. 

Brigadegeneral Kline, 


Baltimore, 23. März. Im Johns 
Hopkins-Hoſpital ſtarb der bekannte 
Brigadegeneral Jakob Kline (aus der 
Bundesarmee verabſchiedet) nach einem 
Nierenleiden. Er wurde vor 68 Jah— 
ren als Sprößling einer deutſch-pen— 
ſylvaniſchen Familie geboren und 
machte den Bürgerkrieg ſowie auch den 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg mit 
Auszeichnung mit. 

Beſſerung für Senator Tillman. 

Auguſta, Ga., 23. März. Telegra— 
phiſch wird aus Trenton, ©. K., ge— 
meldet, daß das Befinden des kranken 
„Miſtgabel“-Bundesſenators Benja— 
min R. Tillman von Südkarolina ſich 
den Angaben des Arztes zufolge be— 
deutend gebeſſert habe, daß er gut ruhe, 
Nahrung mit Genuß zu ſich nehme und 
wahrſcheinlich binnen wenigen Tagen 
das Zimmer werde verlafjen fönnen. 

Doch it}: vorerft nicht an feine Riüd- 
tehr nah Wajhington zu denten. 


Ausland. 





Kaiſer Wilhelms Abreiſe. 

Berlin, 24. März. Wie ſchon ange— 
kündigt, iſt Kaiſer Wilhelm nebſt Ge— 
mahlin, dem vierten Sohn Prinz Au— 
guſt und der einzigen Tochter Prinzeß 
Viktoria heute nach der Inſel Korfu 
abgereiſt, wo der Kaiſer in der „Villa 
Achilleion“, die er für ſeine Gemahlin 
aus dem Nachlaß der Kaiſerin Eliſa— 
beth von Oeſterreich gekauft, wirklicher 
Ruhe pflegen will. 

Die Abfahrt der kaiſerlichen Partie 
von Berlin erfolgte um 10 Uhr Bor: 
mittags. 

Zunächit geht die Fahrt nach Ve- 
nedig, und bort wird die Kaiferjacht 
„Hohenzollern“ bejtiegen. 

Seiratb eined Schwedenpri-zen. 


St. Petersburg, 23. März. Die 


Vermählung des Prinzen Wilhelm von 


Schmeden mit der ruff. Großfürftin 
Maria Pawwlona, Tochter des Groß» 
fürjten Baul Alerandromwitfch, ift auf 
den 3. Mai anberaumt worden. 
(Prinz Wilhelm ift der zweite Sohn 
des jegigen Königs Guftan vonSchiwe- 
ben; er befuchte Ietten Sommer bie 
Ber. Staaten.) 
Tampfernadhrig;ten. 
Abgegangen: 
New York: Kronprinz Wildelm nad Bremen: 
Trinidad nab Bermuda. . 
Boston: Ivernia nach Liverpool. 
Volohama; Empreß of China nach Victoria. 


Southampton: Varbaroſſa, von Bremen nach 
New Vorl. 


—— —— —— — — — — — — — —— —— —— 
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Miniſter dieſes 


Arbeitertampf droht 


In den deutſchen Holzinduſtrie. —Lehrſtühle 
faͤr Zeitungsſchreiber. — Oeſterreichiſches 
Arbeiterminifterium. —Prof. Wahrmund 
ftellt Dorlefungen ein. 

(Spezialfabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“.) 


Berlin, 24. März. Die Lage in der 
Holzinduftrie Hat jich in den lektei 
Wochen immer mehr verfhärft. Ein 
legter Einigungsterfuh fol in einer 
Verfammlung bon DBertretern ber 
Unternehmer und der Wrbeiterfchaft 
gemacht werden, die morgen, den 25,, 
in Zeipziq ftattfindet. 

Vorjigender der VBerfammlung iii 
der frühere preußifche Handelsminifter 
9. vd. Berlepfch, der bei dem großen 
Bergarbeiterftreit im rheiniſch-weſt— 
phälifchen Sohlengebiet, 1889, in ver- 
föhnendem Sinne erfolgreich thätig 
war. 

Die vom Zentrumsabgeordneten 
Gröber (Heilbronn) im NReichstag 
gegen die Vertreter der Preffe kürzlich 
geichleuderte Beleidigung Hat nad 
feine Sühne oefunden. Der Konflikt 
zwifchen Brefje und Parlament dauert 
meiter, die Zeitungen ftehen, mit Au3- 
nahme der Zentrumsblätter, gejchlofjen 
zulammen. 

Als einziger Erfolg der jüngſten 
Miffion eines Vertrauengmannes des 
Reichskanzlers an den Reichstags— 
präſidenten Grafen zu Stolberg— 
Wernigerode iſt die Thatſache zu ver— 
zeichnen, daß die Regierung die Reichs— 
tagsdebatte über auswärtige Politik 
verſchob. 

Angeſichts dieſes Kampfes der 
Journaliſten um ihr Anſehen iſt der 
Plan der preußiſchen Regierung, in 
allernächſter Zeit den Journalismus 
vollgiltig akademiſch zu organiſiren, 
von doppeltem Intereſſe. 

Nach dem Muſter von ähnlichen, in 
der Schweiz und in Frankreich bereits 
beſtehenden Einrichtungen ſollen nun— 
mehr auch an den preußiſchen Hoch— 
ſchulen Lehrſtühle für Journaliſtitk, 
und zwar ordentliche Profeſſuren, er— 
richtet werden. 

Zwei ſeltene Militärjubiläen feier— 
ten Herzog Georg II. von Sachſen— 
Meiningen und General der Infan— 
terie A la suite des Sadettenforps in 
Berlin, vd. Strubberge. Die beiden 
Subilar: find 40 Jahre Generale in 
der deutichen Armee. 

Wien, 24 März Katfer Franz 
Sofeph hat nunmebr die Einrichtung 
eines Arbeitäminijtertums, wegen die 
fchon feit geraumer Zeit Verhandlun= 
gen ftattgefunden, genehmiat. Zum 
neugejchaffenen Koit- 
ort3 it der Ehriftlih-Soziale Dr. 
Geßmann ernannt worden. 

Die vielbeſprocheneAffäre des Inns— 
brucker Dozenten des Kirchenrechtes, 
Prof. L. Wahrmund, hat eine über— 
raſchende Wendung genommen. Pro— 
feſſor Wahrmund hat auf den Wunſch 
ſetzung ſeiner Kollegien eingeſtellt. Die 
Profeſſoren hatten dem Kollegen nahe— 
gelegt, auf dieſe Weiſe zu der Beile— 
gung des Konfliktes ſein Theil beizu— 
tragen. 

Die allgemeinen Sympathien ſtan— 
den bei der Konfiszirung jener, dem 
päpſtlichen Nuntius anſtößig erſchei— 
nenden Broſchüre, ebenſo wie in der 
Weiterentwickelung der Sache auf 
der Weiterentwickelung der Sache auf 
Seiten Wahrmunds und haben ſich 
nach ſeiner freiwilligen Aufgabe des 
Lehrſtuhles nur noch erſtärkt. Der Be— 
weis dafür iſt bereits geliefert. Die 
deutſchen Wähler Tirols haben ihn 
einſtimmig als ihren Kandidaten für 
die demnächſt ſtattfindende Reichs— 
rathserſatzwahl für Innsbruck aufge— 
ſtellt. 

Helene Odillon, die von den Wiener 
Gerichten als geiſtig unzurechnungs— 
fähig erklärte, einſtmals glänzende 
Schaufpielerin, ift jegt 9 Monate lang 
unter der Beobachtung von Piychatern 
geivefen, die nach ſorgfältigſten Unter— 
juhungen zu einen, dem Wiener Ur- 
theill  vollfommen entgegengejebten 
Schluß gefommen find. Die Sad: 
verftändigen erklären die Künitlerin 
nicht nur für geiftig normal, fondern 
foaar für berborragend intelligent. 

Budapeft, 24. März Megen der 
unruhigen Auftritte im froatifchen 
Landtag, der Androhung des Boy- 
fotts feitens der Koalition und der 
wilden Erzeffe in Agram haben zimi- 
fchen dem ungarischen Premier Weterle 
und dem Banus von Kroatien, Baron 
v. Rauch, wichtige Konferenzen jtatt- 
gefunden, 

Baron dv. Rauch, der wiederholt auf 
das Schmählichite perfönlich angearif- 
fen worden ift, hat den Premier um 
dejfen Zuftimmung zur Durchführung 
der fchärfiten, außerordentlichen admi- 
niltrativen und polizeiliden Maß- 
regeln zur SHerjtellung der Ruhe er- 
ſucht. 

Hferzog von Pevonfhire. 


Sondon, 24. März. In Cannes, 
Südfranfreich, ift der Herzog bon De: 
ponshire, welcher dem Balfour’fchen 
Kabinet anaehört hatte, aber aus ihm 
ausgefchieden mar, al3 Chamberlain 
feine Zollpolitif eröffnete, nach mehr- 
monatigem Leiden geitorben. Er war 
bis zulegt Präfident der „Unioniſt 
Free Trade League”. 


Dampfernadhrichten. 
Angekommen: 

New Nork: Zeeland von Antwerpen: Hamburg 
von Neapel ı. f. m. B i 

An Nantudet, Maff., vorbei: Kaifer Wilhelm 
II., von Bremen nach New Nor. 

Rofton: Marauette don Antwerpen. 

Rhiladelpbia: Siberian don Glasgom. 

Madeira: Nomanic don Bolton. 





— — 
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68 liegt Vergnügen in einer 
Taille dDampfend heißen Roftum mit 
ihöner Sahne fervirt, und mit fei- 
nen nachfolgenden Kopfidimerzen. 

Neiner harter Weizen — mit 
Einſchluß des Kleie-Ueberzugs mit 
ſeinem natürlichen Potaſch-Phos— 
phate für die Erneuerung von Ge— 


hirn- und Nerven-Zellen — wird 
zurHerſtellung von Poſtum verwandt 
und kein Kaffee oder anderer 


ſchädlicher Zuſatz wird bei ſeiner Er— 
zeugung verwendet. 


„Es hat ſeinen Grund.“ 





— — — — — — — — — — — — —— —— —— — 


Celegcaphiſche Nolizen. 
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Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 24. März 1908. 


Inland. 


— Drei Erdſtöße im kaliforniſchen 
Imperialthale; viele Fenſterſcheiben 
gebrochen. 

— Wie aus Norfolf, Va., gemeldet, 
lief ein unbefannter Dampfer unmeit 
der Hatteras-Beach im Nebel auf. 

— Das ameritanifhe Schladhtjchiff- 
gefhwader wurde auch von China ein= 
geladen, einen chinefifhen Hafen ans 
zulaufen. 

— Die „Aniderboder Trujt Co.” 
in New York, eine der erjten, welche in 
der Finanzfrife ihr Geihäft einitellte, 
wird dafjelbe am 1. April wieder er- 
öffnen. 

— Ein 10prozentiger Lohnabzug 
trat in den Baummollfabriten zu Nem 
Bedford, Maff., in Kraft. Etwa 22,- 
000 Xeute werden unmittelbar davon 
betroffen. 

— Weil die Eltern gegen ihre Hei- 
tath waren, tödteten fich in Milmaufee 
Leo MWojensti und Nellie Plafchet mit 
Stryhnin, das fie in Eisrahm zu fich 
nahmen. 

— In New York heißt es jetzt, der 
bekannte Kongreßmann und Zeitungs— 
herausgeber Wm. R. Hearſt werde 
diesmal Bryan's Präſidentſchaftskan— 
didatur entſchieden bekämpfen. 

— Trotz der Beſſerung im Befin— 
den des kranken Südkarolina'er Bun— 
desſenators Tillman wird es für un— 
wahrſcheinlich erklärt, daß derſelbe 
noch während der jetzigen Kongreßta— 
gung zurückkehrt. 

— Dem Jahresbericht des Zucker— 
truſts zufolge — dem erſten, welchen 
er bekannt gibt — betrug der Reinge— 
winn im verfloſſenen Jahr $8,749,291. 
An Dividenden wurden ausgezahlt 
86,299,930, und es blieben noch netto 
$2,449,361. 

— In einer unbenutzten Mieths- 
wohnung auf der New Yorker Oſtſeite 
fand man die Leiche des ehemaligen 
italieniſchen Franziskanermönchs Bo— 
nano mit durchſchnittenem Hals und 
zerſchlagenem Schädel, — vermuthlich 
„Schwarze Hand.“ 

— Das Bundesobergericht gab ge- 
ftern auc) eine Entjcheidung ab, welche 
das 23 pro Wleileszahrgeldgejek 
Nordiarolinas für ungiltig erklärt 
und der Southern Bahn Kecht gibt! 
(Sn Beitätigung des Ertenntnijjes 
eines Bundesfreisgericht2.) 

— Gejtorben ijt in Flagftaff, Ari- 
zona, Hermann Lieber von \ndianas 
polis, zwölf Jahre lang Erfter Spre- 
cher des Nordamerifanıfchen QTurner= 
bundes und Chef des Haujes H. Lieber 
Eo., welches einen der größten Kunit- 
länden im Weiten hat. 

— m Begriff, von San Franzisto 
nah Wajhington abzureijen, wurde 
D. W. Stevens, dDiplomatifcher Bera= 
ther des foreanijchen Staatsrathes, 
von 4 Koreanern angejchoflen und 
Ihmwer verlegt. Ohne Zmeifel jteht 
die3 mit dem Haß vieler Koreaner ge- 
gen Sapan, und deffen Bertreter in 
Korea, in Verbindung. Einer der An 
greifer wurde fejtgenommen. 

— m Kongreßabgeordnetenhaus 
bejchuldigte Mann von Jllinois den 
Aba. Sulzer von New York, in dem 
„Songrejfional Record“ eine andere 
Rede gebracht zu haben, als die, melche 
er, Mann, mwirkli am Samjtag ge- 
halten. Schließlich wurde die Rede ge- 
ftrichen, nach heftigen perfönlichen 
Ausfällen Sulzer, der dann aus 
Race „Flibufterte“, fodaß das Haus 
feine wichtigen Geſchäfte mehr erledi- 
gen fonnte, 





Ausland. 





— In Wien begann ein internatio— 
nales Schachturnier. 

— Die Detailhändlerbank in Ko— 
penhagen, Dänemark, wird liquidiren. 
Das betreffende Komite erklärt, daß ſie 
völlig zahlungsunfähig ſei. 

— Das deutſche Kaiſerpaar trat 
heute mit Prinz Auguſt Wilhelm und 
der einzigen Tochter Viktoria die Reiſe 
nad Korfu an. 

— Die ganze japanifche Preffe äu- 
Bert fich hocherfreut darüber, daß das 
amerifanifhe Schlachtſchiffgeſchwader, 
der japanifchen Einladung entfpre- 
hend, Jofohama anlaufen wird. 

— Aufgeflogen ift die Bulverfabrrt 
der chinefilchen Regierung zu Ratuco, 
30 Meilen von Santjage. Ob Men- 
Then dabei umfamen, ift noch nicht 
feſtgeſtellt. Großer Sachſchaden. 

— Der Palaſt des Grafen Boni de 
Caſtellane in Paris, Eigenthum von 
deſſen geſchiedener Gattin AnnaGould, 
iſt für 75 Millionen Franken zum Ver— 
kauf angeboten. 

— Die außerordentliche Generalver— 
ſammlung der Aktionäre der Ham— 
burg-Amerika-Linie hieß die, vom 
Aufſichtsrath vorgeſchlagene Anleihe 
aut. 
die gefchäftliche Ausficht fich Iangjam 
beilere. 

— Unter Anklage riefiger Schwin- 
deleien wurde in Pari3 der frühere 
Kellner und fpätere Bankier undGrün- 
der —** verhaftet. Er ſoll 60 
Milio®n Franken „gemacht“ haben, 
und die Sache erinnert etwas an den 
Humbertjtandal. 

— ‘m fpanifchen Köntgspalaft be- 
gannen die Richter des Dbergerichts 
mit der privaten Vernefmung in dem 
berüchtigten Elena Ganz = PBrozeh. 
(Geldflage “er Nachkommen der -Tpa- 
nifhen Schaufpielerin Elena Ganz, 
mit welcher angeblich König Alfons 
XM. in wilder Ehe gelebt hatte.) 

tee 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Dorf: Gretic von Neapel u.f.w.; American 
von Antwerpen. 

An PBromwbead vorbei: Teutonic, von Nem Port 
nah Southampton. 


Abgegangen: 
Rotterdam: Petersburg, von Libau nad New 


ort. 
Gibraltar: Prinzeflin Irene, von Neapel nad 
New Port. 








Der Vorfitende fonftatirte, daß | 


Frauen⸗Leid 


Chicagoer Frauen finden endlich 
Linderung. 


Es ſcheint, daß Frauen mehr als ei— 
nen guten Theil der Leiden und 
Schmerzen haben, welche die Menſch— 
heit befallen; ſie müſſen ſich „aufrecht 
erhalten“, müfſen ihre Pflichten erfül— 
len trotz des fortwährend ſchmerzenden 
Kreuzes oder Kopfwehs, Schwindelan— 
fällen, ziehenden Schmerzen, ſie müſſen 
ſich bücken, wenn es auch Qualen berei— 
tet. Sie müſſen laufen und arbeiten 
mit ſtechenden Kreuzſchmerzen. Die 
Nieren verurſachen mehr Leiden als 
irgend ein anderes Organ des Körpers. 
Haltet die Nieren geſund und die Ge— 
ſundheit iſt leicht aufrecht erhalten. 
Leſet von einem Mittel nur für die 
Nieren, welches Hilfe und Heilung 


empfohlen wird. 

Frau E. J. Welker, 2826 Grove— 
land Avenue, Chicago, Ill., ſagt: 
„Vor drei oder vier Jahren hatte ich 
einen ſehr ſchlimmen Fall von Nieren— 
leiden, 


untergraben ſchien. Häufig hatte ich 


Ich hörte von Doans Nieren-Pillen 
von einer Freundin, die ſie mit gutem 
Reſultate gebraucht hatte, und ich 
faufte fie von der Public Drug Eo., ih 
nahm fie gewiffenhaft und fie erzielten 
eine bollitändige Heilung. Meine 
Schmelter, die audh ein Nierenleiden 
hatte, gebrauchte Doans Nieren-PBiller 
und Sie Spricht fich Tehr anerfennend 
darüber aus.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Gent3. Fufter-Milburn Eo., But: 
falo, New Morf, aleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts anderes. 





Lokalbericht. 
In der Noth. 








Suchte ſeine Angehörizen vor Hunger zu 
ſchützen. 

In South Chicago hatte ſich heute 
J. W. Gates, Nr. 8847 Houſton Ave., 
gegen die Anklage des Diebſtahls zu 
verantworten. Ein Wächter der Balti— 
more & Ohio-Bahn hatte den Mann 
auf deren Gelände mit einem Sad 
Mehl auf den Rüden angetroffen, 
über defjen ehrlichen Erwerb Gates fich 
nicht auszumeifen vermochte. Wor dem 
Richter gab Gates an, er hätte den 
Sad Mehl auf einem mit zerjtampften 
Steinen beladenen Güterwagen, über 
den Hinmwegzuflettern er im Begriff 
war, gefunden. Er habe ihn mit nau) 
Haus nehmen wollen, weil er feine 
Yrau und feine vier Kinder vor Yun- 
ger jchügen müffe. Er fei jeit Witte 
Dezember bejchäftigungslos unu habe 
troß aller Bemühungen inzwifchen fei- 
ne Ermwerbsgelegenheit zu finden ver= 
modht.— Frau Gates und die vier Klei- 
nen Kinder, alle vier abgeriffen und 
infolge jchlechter Ernährung ausgehun= 
gert, waren im Gericht anmwefend. Die 
Polizei und mohlmollende Privatleute 
nahmen ich der Bedauernsmwerthen an. 
Die Verhandlung aegen Gates wurde 
no nicht zum Abichluß gebracht, da 
der Richter fich über den Auf ves Man- 
ne3 vergemifjern und einen Ausweg zu 
finden verfuchen will, ihm die Beitra- 
fung zu erfparen. 

— — —— 
Genug beitraft. 





Grandjury = Bericht erwähnt den Paftor 
Harte‘! nicht. 

Sn dem Bericht, den die Großge- 
Ihworenen geftern vor ihrer Verab- 
Ihiedung Richter Brentano einreichten, 
wird weder das Beitreben des Paftors 
M. C. Hartzell, der Buſſe'ſchen Stadt— 
verwaltung etwas am Zeuge zu flicken, 
noch der Anklage gegen die vier Bieder— 
männer Erwähnung gethan, die den 
geiſtlichen Herren ſo eingeſeift haben. 
Obmann R. W. Hosmer ſagte heute, 
es ſei deshalb nicht geſchehen, weil die 
Großgeſchworenen den Herrn Paſtor 
für beſtraft genug hielten durch den 
öffentlichen Hineinfall. Paſtor Hartzell, 
ſagte Herr Hosmer, und viele andere 
Geiſtliche ſchwebten in den Wolken, an— 
ſtatt ſich auf die Erde herabzulaſſen, 
wenn es ſich umUnterſuchung von La— 
ſter, Verbrechen u. Korruption hand— 
le. Dem Paſtor hätten genug ehren— 
hafte und zuverläſſige Leute zu einer 
Unterſuchung zur Verfügung geſtan— 
den, an ehemalige Zuchthäusler hätte 
er ſich nicht zu wenden brauchen. 

Walter Gehrke, einer der vier er— 
wähnten Angeklagten, fand ſich heute 
beim Staatsanwalt mit ſeinen Eltern, 
Hermann F. und Johanna Gehrke, ein. 
Die Eltern verbürgten ſich für ihn mit 

ihrer Heimſtätte in Maywood, und 
Frau Maggie Traver, Nr. 937 Weſt 
Jackſon Blod. war die andere Bürgin. 
Die Bürgſchaft beträgt $2000. 
——— — 
Unlautere Methoden. 





Diſtriktsanwalt Sims wirft ſie den Advoka— 
ten der Standard Oil Co. vor. 


Diſtriktsanwalt Sims beantragte 
heute vor Bundesrichter Großcup die 
Abweiſung des Appells, welchen die 
Standard Oil Co. gegen das vom 
Richter Landis über ſie gefällte Straf— 
urtheil ($29,240,000) eingelegt hat. 
Herr Sims behauptet, die Advofaten 
der Gejelichaft, John S. Miller und 
Alfred D. Eddy, hätten fich unlauterer 
Methoden jehuldig gemacht, indem fie 
ohne Vormijfen der Diftriktsanmalt- 
Thaft zwei Mal einen Auffhub für 
die Einreichung der Appellationsfchrift 
erwirft hätten. Hätte er gewußt, jagt 
Herr Sims, daß diefe Auffchübe ver- 
langt werden würben, jo hätte er Ein- 
fpradhe dagegen erhoben, daß fie ge- 
mährt werden. — Richter Großcup hat 
erklärt, daß er allein über den Antrag 
des Herrn Sims nicht entfcheiden 
fönne. 3 merde darüber am 14. 
April vor dem vollzähligen Kollegium 
des Appellhofes verhandelt werden. 



















bringt und von Leuten, die hr fennt, | 


Schwindelanfälle und mehr mie ein= | 
mal fiel ih vom Stuhl, auf den ich Jah. | 


Wieder abgeblil. 


Anh im neneken Wirthsprozeß 
faun die Jury fid nicht einigen. 








Bericth bis heute Mittag. 








Auf Grund eines Uebereinfommens der 
Part:ien wurden die Gefchwor:nen dann 
vom Richter entlaffen. —Präfident Koojes 
velt gegen den puritaniichen Sonntag. 








Die Gefhiworenen in dem Strafver- 
fahren gegen Michael 3. Carberry, den 
einer Uebertretung des angeblichen 
Sonntagsgefeges angeklagten Wirth, 
fcheinen jich nicht einigen zu fünnen. 
Sie haben gejtern des Längeren dar= 

| über debattirt, ob E. als Inhaber des 
bon ihm betriebenen Schanflofals zu 
| betrachten ift, oder die Citizen’ Vrem- 
ing Co., melde den Pla von 
Gigenthümer des Gebäudes gemiethet 
| hat. Der Vertheidiger hatte diejen 


\ | Sachverhalt feitgeftelt durch Befragen | 
tmelcher meine Gefundheit zu | 


des Hauseigenthiimerd, den der Ver: 
| treter der Untlage als Zeugen aufges 
rufen hatte, 

Die Staatsanmwaltfhaft vertritt 
| den Standpunft, daß als Eigenthü- 
| mer der Wirthichaft die Perfon zu be: 
| trachten ift, auf deren Namen die Li: 
| zen3 auögeftellt ift, und das ilt in Die- 
jem Falle allerdings Garberry. 
Staatsanmaltfchaft hat aber die Li- 
zenfirungsurfunde nicht als Bemeis- 





material vorgebradt. Im früheren 
| Fällen hat fie das gethan, aber der 
Vertheidiger benußte das dann als 


Anlaß, um auf die ftädtifchen Schant- 
berordnungen einzugehen, welche unter 
anderem auch den Schanftbetrieb am 
Sonntag nicht etma verbieten, jon= 
dern regeln. Das war der Staatsan- 
waltichaft unangenehm. Sie glaubt: 
aber num nichts ähnliches mehr zu be- 
fürchten zu haben, weil ja der hohe Ge- 
richtshof dem Vertheidiger unterſagt 
hatte, ſich auf die fragliche VBrord— 
nung zu berufen. 

Es wurde zwiſchen dem Richter, dem 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft und 
dem Vertheidiger, nachdem die Jury 
heute Vormittag gemeldet, daß ſie ſich 
noch nicht geeinigt, die Vereinbarung 
getroffen, daß die Geſchworenen ent— 
laſſen werden ſollen, falls ſie ſich bis 
1 Uhr Nachmittags noch nicht geeintat 
haben follten. 

So fam e3 denn aud. Als der 
Richter bei der Jury anfragen ließ, 
wurde ihm die Antwort, fie habe feine 
Einigung erzielt, auch fei feine Au3- 
fiht vorhanden, daß eine folche zu= 
ftande fommen merde. Der Richter 
ließ die Gefchworenen dann in den Ge=- 
richt2hof fommen und entließ fie, nach— 
dem die üblichen Förmlichkeiten erle- 
digt worden waren. 

Bei der le&ten Abftimmung bernein= 
ten elf Gefchworene die Schuldfrage, 
bejahend jtimmte nur 9. M. Miller, 
829 Ridgewan Une., der von Anfang 
an für Schuldiafprehung aeitimmt 
hatte. Bei einer früheren Abitimmung 
hatten fieben Gefchiworene für, fünf 
gegen Freifprehung gejtimmt. Die 
Frage, an welcher eine Einiqung fchei- 
terte, war Die, ob das Gefeß einen Un- 
terfchied mache in der Perfon des that- 
Jählichen Eigenthümers und der Per- 
fon, welche eine Wirthfchaft betreibt. 
Die Gefchmworenen verficherten, daß fie 
thatfächlich nur diefe eine Frage in 
den Bereich ihrer Berathung gezogen. 

Als nächſter Fall fol der auf Be- 
treiben der Englewood Lam and Order 
Teaque gegen den Echankwirth Patric 
Ss. D’Hare, 6307 Halited Str., geftellte 
Strafantrag zur Verhandlung aufae- 
rufen werden, aber erft am Donner3- 
tag, da der Vertheidiger Auftrian 
morgen andermweitig in Anfpruch ge- 
nommen tft. 

Die Dafe gerettst. 

Großpoint, die einzige feuchte Dafe 
in dem „trodenen“ Strid, der fidh 
bon der nördlichen Stabtarenze bis 





Swißco 
Haar- Mittel 


25 Gent Fleicdhe frei. 


Smwibco Haar-Mittel erzeuat pofitiv neues 
Saar, beilt Kablföpfigfeit, faule Stellen, Haar: 
fhwund, fchupvige Kopfhaut, Schinn, ſpröde 
Saare oder irgend eine andere SHaar= oder 
Kopfbautfranfbeit, und aibt grauem Haar die 
jugendliche Farbe und Glanz wieder. 


ü nn — Mn a a a — 








Vrachtvolles Haar für Alt und Jung. 
Wenn Ihr an Kabllöpfigleit oder an irgend 


der obengenannten Beſchwerden leidet 
oder graues Haar bhabt, welchem Ihr die na— 
türliche Farbe wiedergeben wollt, dann laßt 
uns Euch eine 25 Cent-Flaſche frei auf Prove 
ſchicken. — 

Swißco Hair Remedy wird von allen Apothe— 
lern zu 50 Cents und 831.00 die Flaſche ver— 
iauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direlt an die, Swißco Hair Remedy 
Eo., Cincinnati, Ohio, ſchreibt. 

Verkauft und empfohlen in Chicago von der 
Public Drug Co. 150 State Str.; Economical 
Trug Co., 84 State Str.; Siegel, Cooper & 
Go., Ede State und Yan Buren Str.; Central 
Drug Co, Ede Wafhington und State Str.; 
She Fair, Ede State und Adams Str.; Hillman 
& 6o., 112 State Str.; Boiton Store, Ede Wa: 
difon und State Str.; Rothihilds, Ede State 
und Ban Yuren Str.; Dycde Drug Store, Ede 
Etate und Randolyb Str.; Hottinger Drug & 
<ruß Co, Milwaulee und Chicago Mbe.; Bud 
& Rahyner, Ede State und Madifon Str. 


Schneidet diefen Koupon aus, 
denn dieje Offerte mag nicht wieder erjcheinen. 
Schreibt Euren Namen und drejje auf Die nad: 
fiehenden punktirten Linien und jhidt ihn an 
die Smikeo Hair Remedy Co, 45 8. — 
Square, Cincinnati, Obio, ient 10 Eent3 ber, 
um zu zeigen, daß Yhr e8 aufridhtig meint. Die 
10 Gent: deden nicht das Porto und Verpaden 
der 25 Cents Flajche, die wir jchiden. 


einer 








æä --- 


Gebt volle Adreſſe an — ſchreibt deutlich. 
Dieſer Koupon iſt nicht giltig bei Apothekern. 









dem | 


Die | 


Welt ermöglicht wird. 


Erfolg in diefer Welt winkt Leuten, 
die die Energie befigen, ihrem Ziel zu— 
zuftreben. Der einzige Weg, das zu 


Energie. Leute ohne Energie haben 
feine Quft zur Arbeit. Es iſt erwieſen, 
daß die vitale Energie im menjchlichen 
Körper Elektrizität ift. Deshalb halte 
ich Elektrizität für die Quelle des Er- 
folges. 

Nehmen wir zum Beifpiel die Leute, 
welche fich als Fehlichlag ermielen 
haben, weil fie nie den Trieb oder die 
Energie gefpürt haben, fich jo zu be- 


I 
| 
| 
| 
| 


| mühen, wie andere es gethan haben. 
| Dies ift mit Faulheit, ſondern 
| Schmäce. ch vermag diefe Leute jo 


ftarf zu machen, daß fie Hindernifje zu 
überwinden vermögen, die fie früher 
entmuthigt hatten. Cleftrizität rich- 
tig angewandt, aibt ihnen Muth un) 
das Beitreben nach) Bejferem. 


| 
| 





E3 aibt auch eine Klaffe Leute, die 
in der einen oder anderen Weile ihr 
Spitem überlaftet haben, bis fie jid) 
in völliger Zerrüttung befinden, ae= 
neigt zur Niedergefchlagenheit und 
Muthlofigkeit und immer bereit, jeden 
Kampf aufzugeben. Diefe Klaffe ver: 
mag ich ebenfall3 in ein paar Tagen 
mit einem Strom von Elettrizität zu 
heilen. Ihre Niedergefchlagenheit wird 
befeitigt. Sie erwachen des Morgens 
mit frifhem Muth, fie gehen Morgens 
aus und athmen mit Behagen bie 
frifche, reine Luft ein, ihr Schritt :it 
elaftifh mie Stahl. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


Energie bringt Erfolg! | 





Tr. Bart erklärt, wie Erfolg in diefer | eg auch würdigen, daß ich wirklich die 


großartigfte, einfahfte um 
erfolgreihjte Methode zur Er 
neuerung der Lebensfraft bejiße und 
jede Krankheit, jo der Wilfenfchaf: 
befannt it, heile und da ich münfche, 


erlangen, wa3 man wünfcht, ilt, dafür | meinen Ruf gründlid in Chicago, 
zu arbeiten, und Arbeit verbraucht | meiner dauernden Heimath zu begrün= 


den, habe ich beichlofjen, meine freie 
Behandlungs-DOfferte für Yeden, der 
borfpricht, biS zum 31. März auszu- 
dehnen. 


» 2* 
Leſet, was die Geheilten 
ſagen: 
Litt ſieben Jahre — Schließlich durch 
Dr. Bartz geheilt. 

Frau Minnie Lanoch, 754 Hobert Ave. 
Norwood Park, ſagt: „Ich litt ab und 
zu ſieben Jahre lang an Nervenzerrüt— 
tung, ſchlechtem Appetit und Schmerzen 
im Rücken. In Folge des unbequemen 
Gefühls im Rücken konnte ich Nachts 
kaum ſchlafen. Da ich von ſo vielen Leu— 
ten hörte, die durch Dr. Bartz geheilt 
wurden, entſchloß ich mich ſchließlich, ſei— 
ne Behandlung zu nehmen, und ich bin 


jetzt wohl. Mein Appetit iſt gut und ich 


habe einen feſten Schlaf.“ 

Rücken-, Bruſt- und Magenleiden ſchließ— 
lich geheilt. 

Herr Joſeph Kaminsky, 655 20. Str. 

Chicago, ſagt: „Seit ungefähr ſechs Mo— 

naten verurſachten mein Rücken und mei— 

ne Bruſt mir viele Schmerzen. Ganz 

mutblos geworden, da ich glaubte, e3 gä= 

be feine Stlfe Fiir mich, hörte ich ſchließ⸗ 

lich von Dr. Bartz und beſchloß, ſeine Be— 


handlung zu gebrauchen. Jetzt bin ich ſo 


Dann wächſt ihr 


Muth, der Ehrgeiz erwacht und fie 


fühlen fich wie ein Niefe, der bereit 
ift, alles zu unternehmen. 
Wichtige Befanntmachung. 
Wegen der Ihatfache, daß die bor- 
fihtigen Patienten in Stadt und Land 


| 


! 


glüdlich, allen leidenden Menjden jagen 
zu fönnen: N babe in Dr. Bart’ elef- 
trijben Bebandlungen genau das Mittel 
gerumden, was ich brauchte, denn heute 
fühle ich wie ein ganz neuer Menſch.“ 
Damen, leſet dieſe Empfehlung. 

Frau T. J. Turney, 546 Pearl Str., 
City, ſagt: „Ich hatte ſeit etwa zwei Jah— 
ren ein Nierenleiden und fein Mittel 
ſchien mir helfen zu wollen. Als ich von 
Dr. Bartz' freien elektriſchen Behandlun— 
gen las, beſchloß ich, dieſe zu verſuchen, 
auch wenn' ſie mir nicht helfen ſollten, 
aber ich fand, daß ſie mich, wirklich heil— 
ten. Mein Rücken iſt jetzt ſo ſtark wie je 
und gleichzeitig verließen, mich auch die 
anderen Schmergzen, die einen rheumati— 
ſchen Charatter hatten. Ich wünſche zum 
Beſten der zahlreichen Damen, die mit 
Nieren- und Nidenbejchwerden geplagt 
ind, hinzuzufügen, dat Dr. Bar’ elef- 
triiche Behandlungen abjolut ſchmerglos 
find, ja jogar jehr angenehm.“ 

Dr. Niholas B. Barp, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter = Ge= 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffiice-Stunden: Bon 9 bis 4 täg= 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bartz hat perma— 


nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — * 
Konſultation in Deutſch und Engliſch.“ 


anz 
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über Winnetka hinaus erſtreckt, wird 
auch fernerhin durſtigen Pilgern eine 
gaſtliche Zufluchtsſtätte ſein. Tempe— 
renzler hatten dort ein Geſuch um Ab— 
ſtimmung über die Schankfrage her— 
umgehen laſſen, und ſie hatten auch 
mit Noth und Mühe die erforderliche 
Zahl von Unterſchriften zuſammenge— 
bracht. Bei der amtlichen Prüfung 
dieſer Unterſchriften ergab es ſich aber, 
daß fünfundzwanzig davon nicht 
rechtsgiltig ſind. Damit iſt die Peti— 
tion hinfällig geworden, und Para— 
| araph 11 bleibt in Großpoint vorläu- 
| fig no in Kraft. 
Thut nicht mit. 
Wie aus der Bundeshauptitadt ge- 
meldet wird, hat dort geftern eine Ab- 
| ordnung von Leuten, die für puritani= 
Ihen Sabbathszwang find, einen Ver- 
| 


| 
erſt kürzlich einzufehen beginnen und 


juh gemadt, auch den Präfidenten 
Roofevelt für ihre Beitrebungen einzu= 
fangen. An der Spite der Aborb- 
nung ftand und als ihr MWortführer 
trat auf der alte Bundesrichter Har- 
lan — aus SKentudy, Vater unferes 
gefhägten Chicagoer Mitbürgers John 
Präafident Roofe- 
der rauhe Reiter und milde Jä- 
gerämann, hat fih aber den”Herr- 
ichaften nicht zu Willen gezeigt. Er 
hat ihnen eröffnet, dak feiner Anficht 
nad e3 auch am Sonntag einem Ne= 
den frei Stehen follte, „nach feiner Fa= 
vorausgeſetzt, 
die Rechte 


Maynard Harlan. 
velt, 


con“ ſelig zu werden, 
daß er in dieſem Beſtreben 

Anderer nicht beeinträchtigt. 

— — —ú — — — 

Zeuge gegen Billick. 





Benjamin Parkinſon vom Staatsan wal 
zwei Stunden lana verhört. 


Pfarrer PB. %. O’Callaghan und 
| Benjamin Parkinfon, ein wichtiger 
| Belaitungszeuge gegen Hermann Bil- 
li, hatten heute mit Staatsanmait 
Healy eine zweiftündige Unterredung. 
Sie mar von dem Geiltlichen herbei- 
ceführt worden, der beitrebt ifi, den 
| zum Tode verurtheilten Billid vom 
| Galgen zu retten. Billid fol am 24. 
April wegen der Vergiftung der YFa- 
milte Vrzal gehänat werden. Nah 
der Unterredung erklärte Pfarrer 
D’Callaghan, der Stcatsanmwalt habe 
ihn zum Schweigen verpflichtet, und 
| au) Parkirjon wollte nichts verlauten 
| Iafien. Vor Beginn der Unterredung 
| erfiärte Parkinfon mit Beitimmtbeit, 
| daß feine Ausfagen auf dem Zeugen: 
‚ ftande wahr gewefen feien. Wie per- 
| lautet, hat der Staatsanwalt ihn über 
| die angebliche Beeinfluffung Jerry 
| Vrzals durch Deteftives ausgefragt. 
| Barfinfon mar mährend der Unter- 
fuhung des Falles Billid Vrzals 
ftändiger Begleiter. 
Staatsanwalt Healy mollte feine 
Meinung über die Wahrfcheinlichkeit 
der Hinrichtung Billid3 äußern. 





Muthmaßlich Selbſtmord. 


In ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
1905 Armour pe. wurde heute die 
26jährige YFannie Shimozmay an 
Leuhtgas erftidt aufgefunden, das 
zwei offenen DBrennern entitrömte. 
Sie lag vollitändig angefleidet auf 
dem Bett. Man muthmaßt, dah 
Gelbjtmord vorliegt. Die Leiche ijt 
nah dem Beitattungsgeichäft Nr. 2130 
Archer Une. gefchafft worden 


— 
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Wurde geſtrichen. 





Frau Katie Klein gab die Klage gegen 
Jafob Hähnel auf. 


Die von Frau Katie Klein, Nr. 27 
Beethoven Place, im Stadtgericht ge= 
gen Jakob Hähnel, Nr. 77 Wisconfin 
Str., anhängig gemachte Klage wegen 
eines angeblich aebrochenen Ehegelöb- 
nifjes wurde heute von Richter Dider 
abgewieſen, meil die Klägerin nichts 
mehr von fich hören ließ. Die Ziviftig- 
feiten zwijchen den beiden Parteien, 
die in zwei Zivilflagen und einer An 
flage auf Doppelehe gegen Hähnel zum 
Ausdrud kamen, haben die Gericht: 
faft zwei Jahre lang befgäftigt. Aus 
allen Brozeilen ift, wie Hahnels An 
malt Michael Koch jagt, Hähnel fieg- 
reich herborgegangen. 

— — — — 
Auf Lebeuszeit. 


Richter Chytraus verurtheilte heute 
Frank T. Nelſon, Nr. 964 Winona 





Ave., und Otto Weaver, Nr. 1844 


Wabaſh Ave., zu Zuchthausſtrafe auf 
Lebenszeit. Nelſon erſchoß am 10. 
Dezember ſeine Frau, Margaret, und 
ſeine Schwiegermutter, Joſephine Ha— 
mill, und Weaver erſchoß am 7. Ja— 


nuar May Murphy, nachdem er ſie in 
Beide bes 


fein Zimmer gelodt hatte. 
fannten fich jchuldig und ftellten ihre 
Beitrafung dem Richter anheim. 





* J. H. Smith, ein 66 Jahre alter 
Yabrifant von Gebraudsartifeln für 
Photographen, Nr. 306 41. Straße, 
wurde heute Morgen durch eine Er- 
plofion von Chemitalien, mit denen er 
Verfuche machte, leicht verlegt. Meh- 
rere Feniter im Haufe zerfprangen. 
Smith ließ feine Wunden von einem 
in der Nähe mohnenden Arzt verbin- 
den. 

il ne 
Gräfin und Sotelräuberin! 


Paris, 24. März. Die bezaubernt 
fhöne Gräfin de Monteil, melch 
Sabre hindurch theils in Paris, theilä 
in Südfrankreich verſchwenderiſch ge— 
lebt hatte, wurde unter der Anklage 
verhaftet, eine ganze Reihe Räubereien 
oder Einbrüche in Hotels der Riviera 
verübt zu haben! Viele auswärtige 
Touriſten ſind das Opfer dieſer Räu— 
berin geworden. Die Verhaftung er— 
folgte in einem der leitenden Hotels in 
Nizza; bei einem friſchen Einbruchs— 
verſuch von einem anderen Zimmer 
wurde ſie feſtgenommen, und ſie war 
im Beſitz einer vollſtändigen Einbre— 
cherausſtattung. Die Geheimpolizei 
glaubt übrigens, daß die Gräfin die 
Direktrize einer ganzen Bande Hotel— 
räuber iſt! 

Im Ruſſenreich. 

St. Petersburg, 24. März. Der 
ruſſiſche Senat, bekanntlich der höchſte 
Gerichtshof des Reiches, hat die Beru— 
fung der 167 Mitglieder der qufge— 
löſten erſten Duma, die wegen des 
Wiborger Manifeſtes zu je 3 Monate 


Haft berurtheilt worden war, abgewie⸗ 


ſen. 
(Das Manifeſt hatte die Vevölke— 
rung aufgefordert, mannhaft für die 


Bolfspertretung einzuftehen und vor: „ 
erit der Regierung wmweder- Gelb, nod; . 


Soldaten zu geben). 
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Don Nehts wegen. 





Menige Jahre feheinen genügt zu 
haben, um die Verfaffung der Ber. 
Staaten und die altanerfannten 
Rehtsgrundfähe ganz in Vergeffenheit 
zu bringen. Nur fo läßt es fich er- 
Hären, daß die „großen“ Zeitungen 
von der grundftürzenden und ummäls- 
zenden Bedeutung einiger obergericht- 
licher Entfcheidungen reden fünnen, die 
fih in Wahrheit nur den älteften 
Ueberlieferungen anfchliegen. Das 
Bundesobergeriht hat den Einzel: 
ftaaten feinesmegs da3 Necht abae- 
Tprodhen, die Frachtgebühren der 
Eifenbahnen im innerftaatlichen DVer- 
fehr zu regeln. Noch viel weniger hat 
e3 die fouveränen Staaten den unter= 
geordneten Bundesgerichten unter= 
thanig gemadt. Um allerwenigiten 
bat e3 den elften Zufa zur Bundes 
verfaffung mit Nichtahhtung geitraft. 
E3 hat nur entjchieden, daß auch Die 
Aktionäre von Eifenbahngefellichaften 
ihre Eigenthumärechte in den Gerichten 
vertheidigen dürfen, und daß fein 
Staat fie durh Androhung über- 
triebener Strafen von der Geltend- 
machung diefer Rechte abjchreden darf. 
Ferner bat es gejag:, daß in allen 
Fallen, in denen die Bundesaerichte an 
und für fich zuftändig find, fie aud) 
fofort angerufen werden fünnen, und 
nicht erit nachdem die Staatägerichte 
ihr leßtes Wort gefprochen haben.End- 
ih hat e3 anerkannt, daß die Bahn- 
gejelichaften ihre Gebühren den Er= 
forderniffen des Wettbewerbs anpafjen 
und fie auch erhöhen dürfen, wenn fie 
für die Erhöhung triftige Gründe ans 
zugeben vermögen. WUlles das ift ge= 
wiſſermaßen ſelbſtverſtändlich. 

Der Staat Minneſota hatte die Be— 
förderungsgebühren auf allen in ſei— 
nen Grenzen verkehrenden Eiſenbahnen 
von 3 Cents auf 2 Cents herabgeſetzt. 
Gleichzeitig hatte er die Uebertretung 
dieſes Geſetzes zu einer „Felonie“, d. h. 
zu einem ehrenrührigen Verbrechen ge— 
ſtempelt. Nicht nur jede Bahngeſell— 
ſchaft, ſondern auch jeder in ihrem Auf— 
trage handelnde Beamte ſollte im 
Uebertretungsfalle mit einer Geldbuße 
bis zu 55000 bezw. mit Gefängniß bis 
zu fünf Jahren beſtraft werden. Um 
ihre Beamten nicht einer ſo hohen 
Strafe auszuſetzen, fügten ſich die 
Bahngeſellſchaften dieſem Geſetze, ob— 
wohl es den kleineren und ſchwächeren 
unter ihnen bedeutenden Nachtheil zu— 
fügte und gar keinen Unterſchied zwi— 
ſchen den in dichtbeſiedelten und den in 
menſchenleeren Gegenden verkehrenden 
Bahnen zuließ. Die Legislatur ſetzte 
aber auch willkürlich eine Höchſt— 
Frachtgebühr feſt und verfügte, daß 
die Beamten einer jeden Bahn, die 
nicht ihren Tarif veröffentlichte, ſchwe— 
ren Strafen unterworfen ſein ſollten. 
Nunmehr wendeten ſich mehrere Aktio— 
näre an das Bundeskreisgericht, das 
hinſichtlich des Frachtgebührengeſetzes 
einen Einhaltsbefehl bewilligte. Der 
Generalanwalt von Minneſota trotzte 
dem Einhaltsbefehle und erwirkte, als 
er wegen Mißachtung des Gerichts— 
hofes verhaftet wurde, ein Habeas 


Corpus, worauf der Fall vor das 
Bundesobergericht kam. 
Deſſen Entſcheidung beſagt nun, 


daß die Staaten zwar die Befugniß 
haben, die Perſonen- und Frachtbeför— 
derungsgebühren der Eiſenbahnen zu 
regeln, den Bahnen aber eine angemeſ— 
ſene Entſchädigung für ihre Dienſtlei— 
ſtungen und eine ihrer Kapitalanlage 


entſprechende Verzinſung zugeſtehen 
müſſen. Ob die geſetzlich vorgeſchrie— 


benen Gebühren angemeſſen oder zu 
niedrig ſind, kann aber nur in einem 
Gerichtsverfahren feſtgeſtellt werden. 
Folglich kommt es einer Rechtsverwei— 
gerung gleich, wenn den Eiſenbahnen, 
denen ſchon vorher keine Gelegenheit 
zur Darlegung ihres Standpunktes 
gegeben wurde, auch noch verboten 
wird, ſich nachträglich in den Gerichten 
zu vertheidigen, oder wenn ſie die Ge— 
richte nur unter der Bedingung anru— 
fen dürfen, daß ihre Beamten, falls 
die Entſcheidung gegen ſie ausfällt, 
in's Zuchthaus wandern müſſen. Die 
Frage, ob gewiſſe Raten angemeſſen 
ſind oder nicht, gehört offenbar nicht 
vor ein Kriminalgericht und kann nicht 
durch eine Strafjury entſchieden wer— 
den. Auch findet der Gerichtshof, daß 
eine Klage gegen einen Staatsbeamten 
nicht als eine Klage gegen den Staat 
anzuſehen und durch den elften Zuſatz 
zur Verfaſſung nicht verboten iſt. 

In dem zweiten Falle, in dem es ſich 
um angeblich willkürliche und unge— 
rechte Ratenerhöhungen ſeitens der 
„Chicago und Great Weltern-Bahn“ 
handelte, war der Thatbeitand von dem 
zuftändigen Bundesfreisgerichte ermit- 
telt und zu Gunften der Bahnaefell- 
Schaft entjchieden worden. Das Ober: 
gericht beitätigte nur Diele Entfchei- 
bung und fügte hinzu: „Wenn Raten 
verändert werden, jo muß die betref- 
fende Verkehrsgeſellſchaft unzweifelhaft 
einen triftigen Grund für ihre Verän— 
derung angeben können, wenn ſie dazu 
aufgefordert wird; aber aus der bloßen 
Thatſache, daß eine Erhöhung ſtattge— 
funden hat, folgt noch nicht, daß ſie zu 
Unrecht vorgenommen worden iſt.“ 


Somil hat der höchſte Gerichtshof 


lediglich von Neuem betont, daß die Ei— 
ſenbahnen Privateigenthum ſind und 
als ſolches behandelt werden müſſen. 
Wegen der Art ihres Geſchäfts ſind ſie 
allerdings ber öffentlichen Beauffichtt- 
>. gung unterworfen, aber diefe darf nicht 
= His zur mwiderrechtlichen Beichlagnahme 
= ‚Muögebehnt werben. Die Bahngefell 


ER — 





ſchaften, wie alle anderen Korporatio— 
nen und Perſonen, ſind ferner berech— 
tigt, mit Umgehung der Staatsgerichte 
die Bundesgerichte anzurufen, wenn 
dieſe vom Hauſe aus zuſtändig ſind, 
oder ſchließlich doch die endgiltige Ent— 
ſcheidung zu treffen haben. Alles das 
war längſt bekannt und wurde nur 
zum Schein von Leuten beſtritten, die 
ſich durch eine friſche fröhliche Hatz auf 
die Eiſenbahnen „populär“ machen 
wollten. Es iſt ein beliebter Kunſtgriff 
der Demagogen, Geſetze in der Vor— 
ausſetzung zu machen, daß ſie von den 
Gerichten werden umgeſtoßen werden. 





Das Recht auf den Revolver. 


Die drei Waffenordinanzen, welche 
der Stadtrath geſtern Abend erließ, 
ſollten allgemeinen Beifall finden. 
Sie ſind „die Antwort des geſetz— 
gebenden Zweiges der ſtädtiſchen 
Adminiſtration auf die jüngſten ge— 
waltthätigen Ausbrüche im Gemein— 
weſen“, aber ſie ſind nicht unter dem 
unmittelbaren Eindruck der Mord— 
thaten erlaſſen worden. Man nahm 
ſich Zeit zu gründlicher Erwägung 
aller einſchlägigen Fragen, und die 
Folge iſt, daß es ſchwer halten wird, 
irgendwelche beachtenswerthen Ein— 
wände gegen die Ordinanzen zu er— 
finden. 

Die Ordinanzen machen es un— 
geſetzlich, ohne „Lizens“ eine tödtliche 
Waffe zu kaufen, im Beſitz zu haben 


oder zu leihen — aber ſie ermächtigen 


den Bürgermeiſter, ſolche Erlaubniß— 
ſcheine (Lizenſen) auszuſtellen an 
Leute, die guten Charakters und 
Rufes ſind und Namen, Wohnung und 
Beſchäftigung angeben und ſagen, 
welche Art Waffe ſie beſitzen, wo ſie 
gekauft wurde und zu welchem Zweck. 
Wer eine ſolche Lizens beſitzt, mag 
ſeine Waffe an eine andere lizenſirte 
Perſon verkaufen, verleihen oder ver— 
ſchenken, iſt aber gehalten, binnen 24 
Stunden dem Polizeichef die Einzel— 
heiten des Vorgangs zu berichten. Die 
Lizens mag zurückgezogen werden, 
wenn der Bürgermeiſter ſich überzeugt 
hält, daß die Beſtimmungen des Ge— 
ſetzes verletzt wurden. Es iſt ver— 
boten, an Minderjährige Waffen zu 
verkaufen, verleihen oder verſchenken. 

Händler in Waffen müſſen den 
Mayor überzeugen, daß ſie einen guten 
Ruf genießen, 825 für eine Lizens be— 
zahlen und eine Bürgſchaft von 81000 
ſtellen. Sie ſind gehalten, über alle 
Waffenverkäufe Buch zu führen, mit 
Angabe des Namens des Käufers und 
Beichreibung der Waffe und jeden 
Berkauf binnen 24 Stunden der Boli- 
zei zu melven. Sede Verlekung des 
Gefeßeg mag mit Sntziebung ber 
Lizens und einer Geldbuße bis zu 
$200 heitraft werden. Seine zurüd- 
gezogene Lizenz ift vor Ablauf von 
zwei Jahren zu erneuern. Ulle von 
der Polizei beichlagnahmten todtbrin- 
genden Waffen find binnen jech3 Mo- 
naten nad ihrer Einlieferung an 
einem Punkte fünf Meilen vom Ufer 
im See zu verjenfen. 

In der furzen Debatte, die der An- 
nayıne Diefer rdinanzen voraufging, 
wurde mir viel Leberzeugung im on 
behauptet, Die porgejwuagenen Beſtim— 
mungen würden Die Sahı der Gewalt: 
thaten ganz bedeutend verringern. Und 
jo mag es und wird es hoffentlid) wer= 
den. Da aucd dieje neuen jtadtijchen 
Gejege ebenjo wenig jelbjtthätig wir= 
fen werden, wie jedes andere Gejeh, 
wird e3 auch hier natürlih auf Die 
Durchführung antommen, doc darf 
man erwarten, daß die Waffenordi- 
nanzen bon der Polizei etwas mehr 
Beachtung finden werden als die große 
Mehrzahl der Vorjchriften und Ges 
jege. Denn die Bolizer hat ein ganz be> 
jonderes und jozujagen perjönliches 
Sntereffe daran, unverantwortlichen 
Berfonen den Erwerb und Belig von 
todtbringenden Waffen zu erjchweren. 
Es find in den legten Jahren verhält- 
nißmäßig jehr viele Poliziften den Re= 
polver®von Verbrechern, ITrunfenen 
uf. zumOpfer gefallen und da jie Doch 
auch in erjter Reihe Menfchen find, 
muß man annehmen, daß der gewöhns 
liche Selbiterhaltungstrieb den neuen 
Maffenordinanzen eine möglichit ge= 
miflenhafte Durhführung und damit 
eine feltene Ausnahmeftellung unter 
unferen Gefeten jeglicher Art fichern 
mird. Gefchieht dies aber, dann ift 
eine Abnahme der Zahl der Morbtha- 
ten mwirflich zu erwarten, mährend fein 
fouveräner Bürger in feinen Rechten 
gefräntt wird. Nm Gegentheil. Das 
Verbot des Iragen3 von verborgenen 
Maffen bleibt al3 Staat3gejeß ja na» 
türlich nach wie vor beftehen; aber da3 
Necht der Büraer auf den Belik todt- 
bringender Waffen wird durch die Li- 
zensordnung doch gewiffermaßen be- 
ftättat. 

Der ängftlie oder tapfere Bür- 
ger, der meint, ohne Schiekeifen 
nicht fertig werden zu fünnen, wird, 
jofern er halbwegs unbefcholten ijt, 
feine Schwierigfeiten haben, eine Li- 
zens zu befommen und dann mit voller 
gefeglicher Bewilligung feinen Revol- 
ber im Haufe halten oder wohl auch 
mit jich herumtragen fünnen, fofern er 
nur fihtbar tft. Er wird auch) nad 
mie vor das Recht haben, das Schieß- 
| eifen zu Haufe herumliegen zu Yaffen, 
| da, imo es möglichermweife feine Kinder 
| finden, damit zu fpielen, und es fei- 


I nen Befuchern zu zeigen und fich dabei 


einen Finger abzufchießen, fofern er 
ı nicht größeres Unheil anrichtet. Und 
| er wird fchlieglich auch das „Recht“ ha- 
| ben, das Gefeß zu mifachten und das 
ı Ding mit fich herumzutragen, auf bie 


ı Gefahr, dadurch in fchlimmen Trubel | 


zu fommen. Daß man ihn dabei er- 
| mifchen, ihm das Dina abnehmen und 
ihn wegen Tragens verborgener Waf- 
| fen beitrafen mag, wäre noch bie ge- 
| rinafte Gefahr, Er mag fih au — 
ı e& find ja nicht alle unbefcholtenen 
ı Leute zualeich faltblütia und borfichtig 
| — bon dem Bemwuhtfein feiner Wehr- 
| haftiafeit verleiten laflen, fich in Ge- 

fahren zu beaeben — nächtlichermeile 

Gegenden und Abenteuer aufzufuchen, 








Abendpoft, Ehicado, Dienitan, den 4. März 1908. 


benen ber gejegte und tugenbhafte 
Bürger auch bei Zage aus dem Wege 
geht, oder ji mirtlichen oder ber- 
meintlichen Einbrechern oder Räubern 
mit dem Revolver zu widerſetzen; oder 
er mag gar im Streit oder Jähzorn 
ſelbſt ungerechtfertigten Gebrauch von 
der Waffſe machen. 

Für die große Maſſe der Bürger 
iſt der eigene Revolver unſtreitig eine 
ungleich diel größere Gefahr als der 
fremde, die Erfahrung beweiſt es. Als 
es aber ſchien, als wolle die neue ſtäd⸗ 
tifche Waffengefeggebung dem Bür- 
ger das Recht auf den eigenen Rebol- 
ber jehmälern, da erhob ich ein Kleiner 
Sturm der Entrüftung — aud aus 
dem Leferkreife der „Abendpoft“ wur- 
den protejtirende Stimmen laut — 
und eine Zeit lang fchien es, als folle 
jede jchärfere Waffenordinanz daran 
ſcheitern. Der Stabtrath hat einen 
Ausweg gefunden, indem er die Erlan- 
gung einer Lizens leicht und Zoftenlos 
machte. Er hat darauf verzichtet, bie 
Bürger vor fich jelbft zu jhügen und 
fich darauf bejchräntt, der Polizei ein 
Mittel zur Verringerung der Gefahr, 
die ihren Mitgliedern von Revolvern 
droht, in die Hand zu geben und damit 
auch größere Sicherheit für Leib und 
Leben der Bürger anzubahnen. Und fo 
war's Redt. Die Menfchen vor fi 
jelbft und den Folgen ihres eigenen 
Ihuns fhügen zu mollen, ijt immer 
ausfichtslog und verfehrtt — fchade 
nur, daß diefe Erfahrung nicht allges 
mein anerfannt und befolgt wird. 

ES 
Für Hampaguezwede. 


Wenn Gejege gemacht werben, a} 
weil eine Wräfidentenwahl vor ber 
Thür fteht, jo fommt jelten eimas 
Rechtes heraus. Einen Beleg dafür 
bildet die Aldrich'ſche „Currency-Bill“. 
Ihr Daſeinsgrund und Lebenszweck 
war von Anbeginn der, der herrjchen- 
den Partei im fommenden Wahltam- 
pfe zu nügen. Mit diefem Zweck vor 
Augen, ijt an der Bill im Senat feit 
Monaten herumgewürgt worden. Je 
mehr man fich bemüht hat, fie anzu 
pafjen dem Ziwede, deito nichtänugiger 
ift fie geworden für alle anderen 
Zwecke. Selbſt ihrem leibhaften Vater 
fällt nicht mehr ein, ſie für mehr als 
den nothdürftigſten Nothbehelf auszu— 
geben. Man müſſe damit ſich begnü— 
gen, lautet die Entſchuldigung, weil 
Beſſeres in dieſer Tagung nicht durch— 
zuſetzen wäre. 

In dieſer Tagung nicht — alſo vor 
der Präſidentenwahl nicht. Durch die 
verfloſſene Finanzpanik ſind die Män— 
gel unſerer Geldgeſetzgebung weiteren 
Kreiſen zum Bewußtſein gekommen. 
Die Banken ſtanden hilflos dem An— 
ſturm der verängſtigten Einleger ge— 
genüber. Außer Stande, Erſatz zu 
beſchaffen für die dem Verkehr entzo— 
genen Gelder, ſahen ſie ſich zur Ein— 
ſtellung der Baarzahlungen genöthigt 
und vergrößerten dadurch die Angſt 
und verlängerten und verſchlimmerten 
die Panik. Vermehrung des Notenum— 
laufs, wodurch in anderen Ländern 
herrſchendem Geldmangel abgeholfen 
und der jeweilige Geldumlauf den 
wechſelnden Verkehrsbedürfniſſen an— 
gepaßt wird, war ausgeſchloſſen durch 
unſere Geſetze. Aus der Erkenntniß 
dieſes Fehlers iſt naturgemäß das 
Verlangen erwachſen nach Abhilfe des 
Fehlers. Was vorher nur die ver— 
gleichsweiſe wenigen Sachkundigen 
verlangt hatten, iſt zum Volksverlan— 
gen geworden. Wollte im kommenden 
Wahlkampfe die herrſchende Partei 


dem Vorwurf entgehen, daß fie nichts | 


gethan habe zur Erfüllung des Ver- 
langeng, jo mußte etwas gethan mer- 
den bor Beginn des Wahltampfes. 

Andererfeit3 war die Sadıe fo fehr 
eilig nicht. Gut Ding mill Weile ha- 
ben. Sicher zu gehen, damit die al- 
ten ehler nicht durch neue vermehrt 
würden, hätte man getroft langjaın 
borgehen fünnen. Die Schaffung ei- 
ner großen Zentralbanf zur Regelung 
des Notenumlaufs, ähnlih mie fie 
Deutichland in feiner Reichsbanf be= 
fit, wodurch allein nach übereinftim- 
mendem Urtheil der beiten Autoritäten 
den befagten Uebeln gründlich abgehol- 
fen werden fonnte, ift eine Sache, die 
nicht über® Anie gebrochen merben 
fann. 3 ift viel zu überlegen dabei, 
ftarfe Vorurtheile find zu überminden, 
viel Aufflärungsarbeit ift von Nöthen. 
Das Alles hätte offen eingeftanden 
werden fünnen. Und wenn dement- 
Iprechend der jetige Kongreß fich da- 
mit beanügt hätte, einjtweilen eine 
Kommiffion fachverftändiger Leute 
einzufegen, einen wohlermogenen Plan 
auszuarbeiten zur Berathung in einer 
jpäteren Tagung, fo wäre geaen fol- 
hen Auffhub nichts Vernünftiges ein- 
zuwenden gemwejen. Bloß meil man, 
ber Partei wegen, etwas zur Verwer— 
thung im Wahlfampfe haben mollte, 
mußte etwas gethan werben in „diefer 
Tagung”. 

Einzig und allein in Hinficht auf 
den Wahltampf hat der Senat die Bill 
bebattirt. Einzig und allein in Hin- 
fiht auf den Wahlkampf ift fie zurecht- 
gejtußt worden, möglichen Ginmänden 
zu begeanen. So hat man Eifenbahn: 
bonds aus der Kilte der Sicherheiten 
geftrichen, die dem auszugebenden pa- 
piernen „Nothgelde” ala Deduna die- 
nen follten: — nicht meil die Eifen- 
bahnbonds, mie die Bedingungen lau- 
teten (66°/, Dollars Noten gegen 
| $100 Bonds), nicht ficher gemefen mwä- 
ten, fondern meil man den Vorwurf 
einer Begünftigung ber Eifenbahnen 
fürdtete. Amar ift nicht einzufehen, 
mas eine Eifenbahn von feftbegründe- 
| tem Frebit (nur folche famen in Be- 
| trat) davon Hat, daß man ihre 
| Bonds im Schakamte geaen Noten 

berpfänbet; ober marum, wenn fie ma3 
davon hätte, das für das Gemeinmohl 
eine Gefahr oder ein Unalüd fein 
folte. Die Gifenbahnbonds mußten 
aeitrichen werben. damit Niemand fa- 
oen fönne. die Bill fet im Intereſſe ber 
Bahnaefellfchaften. Dezaleihen durf- 
ten eigene Sicherheiten ber Banten 








(commercial paper) nit zugelajjen 
werden, dag es nıqı heipe, vie San- 
ten jeıen vegungigt. SD dap, wie Die 
Bl nun lautet, Die YUusgaue Des 
„‚totygeides” nur erfolgen vurf gegen 
ginteriegung bon Bonus Der Oluazen 
und der ofyentligen Bemeinmwejen Der 
©taaten, von Denen wohl Die gropen 
Banten Des Djtens gemwöhnliy bes 
tracptiıche Vorratye hauen, Die aber 
jelten jınd in den Banten des Binnen> 
landes, namentlich Denen Des Weltens, 
fo dag dıeje, wenn es Darauf antame, 
die ergorderliche Dedung zumetjt nicht 
bejharfen würden können, aljo aud) 
ihren Yotenumlauf nicht vergrößern 
dürften und nichts beitragen tonnten 
zur Abhilfe der Geldnoth. 

Noch merkmwürdiger ift die meitere 
Bejiimmung der Sıd, Dderzufolge die 
Banfen zwar insgefammt, falls fie die 
erforderlichen Bonds aufzutreiben ver— 
mögen, bis zu $500,000,000 des og. 
Notygeldes jofort in Umlauf jegen 
fönnen, aber insgefammt niemals 
mehr als $9,000,000 in einem Mo- 
nate wieder einziehen dürfen. Hun- 
derte von Millionen Banknoten, deren 
Ausgabe nur erfolgt, einem zeitmeili- 
gen Nothitande abzuhelfen, und für 
die jchon nach) menigen Monaten, 
wenn die Panik vorbei ift und das 
abgejperrte Geld wieder zurüdkfehrt in 
Jen Verkehr, fein Bedarf mehr jein 
mag, jollen erjt nach Ablauf von vier 
und einem halben Jahre wieder völlig 
berihmwinden aus dem Verkehr. Man 
risfirt die Gefahr einer Papiergeld- 
Ssnflation, die zu ungefunden Spefula- 
tionen anregt und das Gold aus dem 
Lande treibt — blos meil man da3 
Vorurtheil der Unmiffendeit fürchtet, 
die den Banken zutraut, daß fie aus 
Tchierer- Niederträchtigfeit „das Geld 
Inapp machen“ möchten — diejelben 
Banten, die durch Ausgabe ihrer 
Noten der Geldfnappheit abzuhelfen 
ich bemühen und das größte \ntereffe 
dran haben, die Noten jo lange wie 
mögli‘ im Umlauf zu halten, um fo 
lange wie möglich Zinfen davon zu 
ziehen. 





Lokalbericht. 
Aus Lockport. 


Abwaſſerbehörde liefert Elektrizität 
für die Straßen- Beleuchtung. 





Die Opfer Kipleys. 





Der frühere PolizeieKeutnant Smith wieder 
angeftelt, Er-Leutnant Rank macht ſich 
ebenfalls Hoffnungen. — Vorſtadtbahn ge— 
plant. — Die Krüppelichule. 





Seit gejtern Abend wird für bie 
jtadtifche Straßenbeleudtung, zum 
Theil, eleftrifche Kraft aus der Lock— 
porter Anlage der Abwajjerbehörde be- 
nugt. Es ijt eine recht umjtändliche 
Sache geiwejen, die erforderlichen Lei- 
tungsporfehrungen zu treffen. %Bor= 
erjt jind diefe auch nur für die Ueber— 
miitelung von elettrifhem Strom im 
Betrage von 2400 Pferdejtärfen ge= 
troffen. Wbgeliefert wird Diejer zu= 
nädjt in der ſtädtiſchen Eleftrizitäts- 
anlage an Wejtern Ave und 31. Ste. 
Von dort wird er, ungetheilt, weiterge- 
geben nach der jtädtifchen Anlage an 
der Harrilon und Haljted Straße, wo 
der Strom in einen jog. Iynchronischen 
Motor geleitet wird, der die Verthei- 
lung, bezw. die Stromzuführung nad) 
den Straßenlampen vermittelt. Ge- 
jtern wurden nur die Lampen in ber 
unteren Stadt, 1200 an Zahl, aus der 
neu erjchlojjenen Kraftquelle gefpeift, 
heute follen weitere 1400 Lampen auf 
der Weitjeite hinzufommen. Bis zur 
Mitte des nächften Monat3 hofft man 
auch die jtadtifche Elektrizitätsanlage 
an der Wentmworth Ave. und pätejtens 
Anfang Mai die an der Fullerton Ave. 
mit Lodporter Elektrizität verforgen 
zu fünnen. Die Stadt zahlt dafür, 
nach dem von ihr mit der Abmwafferbe- 
börde getroffenen Hebereinfommen, $15 
das Sahr für jede Pferbeitärte. — 
Mit der Randgemeihde Bermpn hat ge= 
jtern die Abmwafjerbehörde ebenfalls 
einen Kontraft bezüglich der Lieferung 
von eleftrifcher Kraft abgejchloffen. — 
Binnen Kurzem mwird die Abmafferbe- 
börde damit beginnen, das Flußbett in 
der Gegend der Ban Buren Straße 
von 17 auf 26 Fuß vertiefen zu laffen; 
in der Gegend von 14. Straße wirt 
der Fluß um vierzig Fuß ausgemeitet 
werben. 

Sie fommen wieder. 

Auf den Grund hin, daß der ehema= 
lige Polizeichef Kipley nicht befugt ge- 
weſen iſt, den Joel A. Smith ohne die 
ausdrückliche Zuſtimmung des Mayors 
ſeiner Stellung als Polizeileutnant zu 
entheben und ihn aus dem ſtädtiſchen 
Dienſt zu entlaſſen, hat Richter Tut— 
hill geſtern die Wiederanſtellung des 


Smith verfügt. Der Polizeichef 
Shippy hat dieſer Anordnung „mit 
Freuden und ſofort“ entſprochen. 


Smith wird auf anſtößige Poſtkarten 
zu fahnden und dafür zu ſorgen ha— 
ben, daß in den joa. 5c-Theatern der 
Moral nicht gar zupiel Eintrag ge= 
Tchieht. — Um Wiedererlangung feines 
von ihm im Yahre 1897 eingebüßten 
Reutnantspoften® bemüht fih nun 
auch Samuel €. Rant, der feinerzeit 
ebenfall3 „zu den Opfern Kipleys“ ge- 
bört hat. Mit Rank hat die Sadıe 
infofern einen befonderen Hafen, als 
er nicht nur entlaffen, fondern auch 
ftrafrechtlich megen Erpreffung, bezw. 
Annahme von Beitechungdgeldern be- 
langt wurde. Er wurde au fchuldig 
befunden und zu $500 Geldbuße und 
60 Tagen Gefänaniß verurtheilt, doch 
ftieß der Wppellhof auf technifche 
Gründe hin da3 Strafurtheil um, und 
zu einer nochmaligen Prozejlirung bes 
Angeklagten ift e8 nicht gefommen. 
Ieue Dorftadtbahn. 

Unter dem Namen „South Side 

Suburban Railman Co.“ ift eine Ge- 





fenichaft in’3 Leben getreten, die vor— 
geblich beabfichtigt, eine eleftrifche 
Bahn von Chicago Heights bis zur 
63. Str, zu bauen, mo bie Linie fi 
unmittelbar an die Sübfeite-Hohbahn 
anſchließen ſoll. In ftädtifches Gebiet 
mürbe nad) der beim Verfehrä-Aus- 
Ihuß des Stadtrathes eingereichten 
Route die Linie auf einem noch zu be= 
ftimmenden Punkt zwiſchen State und 
Wallace Str. fommen, um dann Die 
Bezirfe Fernmood, Nofeland, Gane, 
Weit Pullman und Part Manor zu 
durchqueren. Außerhalb der Stadt: 
grenze ijt die Route, nach Chicago 
Heights, Dalton South Holland» 
TIhornton-Glenwood in Ausſicht ge— 
nommen. Die Geſellſchaft macht ſich 
Hoffnung auf eine Gerechtſame von 
fünfzigjähriger Dauer und beabſich— 
tigt nicht nur Perſonen zu befördern, 
ſondern auch Frachtgut, inſonders 
Gemüſe, Milch und andere für den 
Küchenmarkt beſtimmte Dinge. — Ge— 
gen die Gewährung der Gerechtſame 
wird übrigens von vielen Seiten hef— 
tig Einſprache erhoben. Die Verkehrs— 
Kommiſſion hat das Privilegirungs— 
geſuch zurückgelegt bis nach der Wahl. 


Belege ſpurlos verſchwunden. 


In Pontiac iſt man damit beſchäf— 
tigt, den rieſigen Speiſeſaal und die 
Küche der Beſſerungsanſtalt mit Mo— 
ſaik-Fußböden auszuſtatten. Es wer— 
den bei dieſer Arbeit großentheils In— 
ſaſſen der Anſtalt beſchäftigt, doch 
wird ſie kontraktlich von einer Unter— 
nehmerfirma, der Peoria Stone and 
Marble Eo., beforat, die angeblich ge- 
gen $15,000 dafür erhält. Der Unter: 
fuhungs-Ausfhuß derZegislatur ber- 
langte gejtern, daß ihm die betreffen- 
den fehriftlichen Abmachungen, die auf 
den Kontraft eingelaufenen Angebote 
ufmw., zur Einficht vorgelegt würden, 
aber fie waren nirgends zu finden. 
Anitaltsvorjteher Mallary liegt noch 
immer feit zu Bett, weshalb man au 
bon ihm feine nähere Austunft über 
den Gegenitand erlangen fonnte. Eine 
intereflante Entdedung machte aber der 
Ausſchuß geſtern doch: Er ermittelte 
nämlich, daß es die Gepflogenheit der 
Anſtaltsverwaltung iſt, Arzneien und 
dergleichen einfach bei Herrn Kinney 
in Peoria, einem Mitgliede des Ver— 
waltungsrathes, zu beſtellen. Herr 
Kinney iſt zwar nicht ſelber Droguen— 
händler, wohl aber der Schwiegerſohn 
des Hauptinhabers einer Droguen— 
Großhandlung in Peoria, und von 
dieſer hat dann Herr Kinney die Be— 
ſtellungen ausführen laſſen. Die An— 
ſtalt verbraucht jährlich Droguen zum 
Betrage von etwa 83000. — Biſchof 
Fallows von hier, der Vorſitzer des 
Aufſichtsrathes, hätte geſtern von dem 
Ausſchuß als Zeuge vernommen wer— 
den ſollen, telegraphirte aber, daß er 
den Zug verpaßt hätte. Der Ausſchuß 
iſt dann Abends nach Bloomington 
gereiſt, um dort das ſtaatliche Waiſen— 
haus zu beſuchen. 

Der hitzige Urauskopf. 


Ein Unterſuchungs-Ausſchuß des 
Schulrathes beſchäftigte ſich geſtern 
bis tief in die Nacht hinein mit An— 
ſchuldigungen, die gegen Herrn C. C. 
Krauskopf, den Vorſteher der Schule 
für verkrüppelte Kinder, vorliegen. 
Herr Krauskopf ſoll ſich zu wiederhol— 
ten Malen thätlich an Zöglingen ſeiner 
Schule vergriffen haben, und vor dem 
Ausſchuß haben verſchiedene Knaben, 
darunter einer, der beide Beine verlo— 
ren hat, mit aller Beſtimmtheit ver— 
ſichert, ſie ſeien von dem Schulvor— 
ſteher brutal geprügelt worden. Als 
Zeugin hatte ſich zu der Unterſuchung 
auch Frl. Haskell eingefunden, welche 
eigentlich als Gründerin der Schule 
anzuſehen iſt, ſich auf die Vorſteher— 
ſtelle Hoffnung gemacht hatte, und von 
der Krauskopf, der nun ihr Vorgeſetz— 
ter iſt, behauptet, daß ſie ihm nicht 
grün ſei und auch andere Mitglieder 
des Lehrperſonals gegen ihn aufgehetzt 
habe. Frl. Haskell iſt kürzlich vom 
Schulraths-Präſidenten, auf Befür— 
wortung des Direktors Cooley hin, 
aufgefordert worden, entweder um ihre 
Verſetzung nachzuſuchen, oder den 
Schuldienſt zu quittiren. Die Unter— 
ſuchung iſt noch nicht zum Abſchluß 
gebracht worden. 

ms 
Tas Bethesda⸗Heim. 








Eine BenefijDorftellung für die bedräna: 
ten Inſaſſen. 


Die verzmeifelte Qage der Infaffen 
bes in ſchweren Geldnöthen befind— 
lichen Bethesda-Heims, Nr. 32 Belden 
Court, ſoll den Berathungsgegenſtand 
einer Verſammlnug bilden, die auf 
nächſten Donnerſtag Abend 8 Uhr in 
die oberen Räume des Germania-Klub— 
hauſes von den Herren P. G. Dewes, 
G. F. Fiſcher und Henry T. Carr ein— 
berufen worden iſt. Die Inſaſſen der 
Anſtalt ſind faſt ohne Ausnahme be— 
jahrte Deutſche, die ihre Erſparniſſe 
hergegeben haben, um ihren Lebens— 
abend in Frieden verbringen zu kön— 
nen, und die ſich jetzt keinen Rath wiſ— 
ſen. Die Einberufer der Verſammlung 
bitten um zahlreichen Beſuch, damit 
Schritte zur Abhilfe gethan werden 
können. 

Die „Juvenile Theatrical Aſſo— 
ciation“, ein Kinder-Bühnenverein, 
will am 15. April eine Vorſtellung zum 
Beſten der alten Leute geben. Direktor 
Gerſon hat das Whitney Overa Houſe 
für den Zweck frei zur Verfügung ge— 
ſtellt. Die Vorkehrungen werden von 
Frau William F. Walton, Hollenden— 
Hotel; Frau PaytonShirley, Nr. 2687 
Evanſton Ave., und Frau S. Stewart, 
getroffen. Prof. Georg Briſſe, der 
Gründer des Vereins, wird die Auf— 
führung leiten. 

—⸗ö ö—— 
Zueblin ſcheidet. 

Der Profeſſor der Geſellſchaftslehre 
an der Univerſität Chicago, Charles 
Zueblin, der durch ſeine Vorträge häu— 
fig Aufſehen erregt hat, will einem 
Rufe an eine Boſtoner Lehranſtalt fol— 
gen und hat um ſeine Entlaſſung nach— 
geſucht. Auch der Lateinprofeſſor Frank 
Froſt Abbott will zum Herbſt gehen, 
um nach Princeton überzuſiedeln. 





Heißer ſtampf. 


In Springfield ſcheinen die Temperenzler 
wenig Ausſicht zu haben. 
(Gigenberit der „Abendpofte). 
Springfield, 23. März. — 
Der „Local Option’-Rampf ift hier 
boll im Gange. Die Temperenzler le 
gen ihre gewohnte Rührigfeit an den 
Tag, befonders die Damen von der W. 
E. T. U. Aber auch die andere Seite 
ift auf dem Damm und agitirt in Wort 
und Schrift gegen pie beabjtchtigte 
Shliegung der Wirthfchaften. Die 
„Verſonal Liberty League“ jorgt durch 
Verbreitung von Bildern der vielen in 
Kanfas City, Mo., leer jtehenden Ge- 
Tchäftspläge und anderweitig für einen 
quten Anfchauungsunterricht in Bezug 
auf die mißlichen Folgen des Schanf- 
verbotes. Die Vereinigung der Schant- 
felfner hat fat ihren ganzen Kaffenbe- 
ftand ($3400) für die Kampagnetafle 
angemiefen, doch wird von diejer Seite 
Klage geführt, daß die Wirthe jelber 
fich weit weniger opferwillig zeigen, ob- 
gleich doch auch ihre Eriftenz auf dem 
Spiele fteht. — Someit die Sachlage 
fich beurtheilen läßt, haben die Tempe= 
renzler hier nur wenig Ausficht auf 
Erfolg. Schlimmer aber jteht es dem 
Vernehmen nad in Decatur, Blooms 
ington und vielen anderen Pläfen. 


— —— 
Immer nobel. 





Bedachte, ehe er ſich erſchoß, zwei Bekannte 
mit je einem Dollar. 

Nachdem er durch letztwillige Verfü— 
gung einem Freunde, Wm. Gatzert, 
Nr. 2618 S. 18. Str., St. Louis, 
und- einer Freundin, Frau Elizabeth 
Kumpf, Pekin, IU., je einen Dollar, 
forwie der Lily May Fett, Waterloo, 
SU., die man für feine Frau hält, 
$1000 vermacht hatte, erihoß Jich ge= 
Stern Abend in einem Fremdenzimmer 
des Weit Hotels, Nr. 185 W. Madi— 
fon Str., der A5jährige Grobjchmied 
Konrad Fett. 

Das Geld, über das er verfüate, Toll 
in der ErftenNtational Bant zu Engle- 
mood liegen. 

—1+0 — 


— Scherzfrage.—, Was iſt der höch— 
ſte Grad der Zerſtreutheit?“ — Ant— 
wort: Wenn man ſeinen Regenſchirm 
zu Bett bringt und ſich ſelber hinter 
die Thür ſtellt. 





Vergnügungs⸗,Wegweiſer. 





Powers'. — „The Eaſterner.“ 
Colhonial. — „The Merry Widow.“ 
College Theater. — „A Night Off.“ 

Illinois. — „Mary’s Lamb.“ 
j Temple — „Hantlet.* 
udebafer — „The Regeneration.“ 

Ed. — „The MWithing Hour.“ 

td Opera Houfe — „Nurfe Marjorte.“ 
nd Garter — RWaupeville und Burs 
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heater — | 
Konzert jeden Abend und 


c Houſe. — 
dag Nachmittag. 
zi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
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Todes- Anzeige 

Freunden umd Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein aeliebter Gatte und unfer lieber 
Vater “ 

Auguft Garbe 

im Alter von 47 Sabren, 2 Monaten und 23 
Ingen am Montag Morgen um 8 Uhr nad 
em, ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, 
2Uhr Nachmittags, vom Trauer— 
84 South Circle Ave., Foreſt, Park, nad 







hauſe 

Concordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Adelina Garbe, Gattin. 
Edward, Elſa, Amelia, Kinder, 


Verwandten. dmi 


nebſt 


Todes- Anzeige 
Fremden und Velannten die traurige Nad)- 
richt, dab mein geliecbter Gatte 
Dr. Clemens Venn 
am Montana Morgen, den 23. März, im Alter 
bon 40 Nabren_geitorben it. Die Beerdigung 
findet itatt am Doimeritag, Morgens 9:30 Ubr, 
vom Irauerbaufe, feines Bruders, Dr. Auguft 
Venn, 568 Dit Aullerton Ave., nad_der St. 
Glemens-Ktirche und don da nah dem St. Boni— 
facins-Goitesader. Um ftille Theilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Eliſabeth Venn, geb. DeWerth, Gattin. 
Tr. Anguit Venn und Theodore J. 
Venn, Brüder. dimi 











Todes- Anzeige. 

Allen Freunden, Verwandten und Belannten 
die traurige Nachricht, das meine liebe Gattin 
Anna Grach geb. SHilker 
am 22. März im liter bon 48 Jahren, 10 
Monaten und 9 Tagen felig im Herrn ents 
fchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 25. März, 1 Ubr Nadm., dom 
Trauerhaufe, 717 N. Weitern Mde., nad Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

y €. Grach, Gatte. 
J. E. Graef, Zobn. 
Emma Graci, Iochter. 


mdi Ghas. Neidader, Schiwiegerfohn. 





Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab meine aeliebte Gattin und Mutter 

Katharina Kiitmer 
im Alter von 64 Nabren am Montag, den 23. 
März, fanjt entichlaien iit in_Benton, ZU. Die 
Veeydigunga findet Ttatt vom TIrauerhaufe ihrer 
Schweſter, Mrs. Krück, in Samtborne, IU., an 
31.,<tr., nahe 50. Abe. am Mittwoch, den 25. 
März 1908, um 2 Uhr Nachmittags, nach dem 
Waldheim-Friedhof. Um ſtilleTheilanhme bitten: 
Louis Kiſtner, Gatte. 
Willie, Freddy und Lilly, Kinder, 
nehit Schwiegerſohn u. Schwieger— 
tochter. 





Todes-Anzeige. 
Cleveland Frauen-Verein. 
Allen Schweſtern die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Anna Graef 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 


Mittwoch, den 25. März, Nachmittaas 1 Ubr, 
bom Trauerbauie, 717 N. Weltern Mpde., nad 
Waldheim. Tie Beamten veriammeln fih um 12 
Ubr 30 Min. in der Vereinsballe, um der ber» 


ftorbenen Schweitern die legte Ehre zu erweifen. 
Um itilles Beileid bitten: 
Henriette Geif, Prälidentin. 
Emilie Zurgemen, <etvetärin. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


Rraftizirt in allen Staat3» und Bundes-Ge 
titen, fpeztell im Naclaß-Geriht (Mrobate 
Court). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftet3 borräthig. 


134 MONROE STR. 
Bimmer 1414, Telephone Gentral 2839. 
12f6,2,3mo 
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Ein Buch zum Todtlachen! 

Vaprizierter Humor! Witze u. Aneldoten. 92 
Seiten, Preis We. 

Das Geheimniß kräftig und friſch zu blei— 
ben. 93 Seiten. Geb. Preis 35e. 

Friedrich der Große al3 Humwriit. 293 Sei- 
ten. Breis $1.10. 

Das ameritaniihe Voll. Bon Georg tal. 
336 Ceiten. Preis $1.80. 


A.Kroch &Co., 
Deutide Buhhandinug 


26 Monroe Str., Chicago, 
Ein nüglides Handbuch für Gärtner und Gar: 
tenbefiger: „Ter praktiide Garteufreund.” Ans 
meilung zur Blumen-, Gemüfe- und Pauınzucht 
etc. Von U. Fahldied. 351 Seiten. Preis $i. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvb Etr. — Telepbon: Central 5861. 

















| 


| 
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Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Nater 

Anton Hoffmann 
im Alter von 54 Jahren und 2 Monaten 
am 23. März 1908 felig im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 26. März, um 9 
Uhr Morgens, dom Irauerbaufe, 1821 
N. Aſhland Ave. nach der St. Alphon— 
ſus⸗Kirche, Ecke Wellington und South— 
port Ave., und bon da nad dem St. 
Bonifacius-Gottesader. Um jtile TI ei 
nabme bitten die betrübten Hinterblte- 
benen: 
Gertrude Hoffmann, geb. Doeticdh, 
Gattin, 
Raymond B., Walter %., Paul, 
Marin, Antoinette, Carl B., 
Kinder. 


dimi 





Zodes- Anzeige 
Alten lieben Freunden und Belannten Biermit 
die fchmerzlige Nadrict, dat unfere Mutter 
Henriette Doering 
nad fehswöcentlihent Leiden im Alter bon 
82 Jahren und 4 Monaten friedlih und fanit 
entfhiafen ilt am Montag, den 23. März, Mor: 
gens 10 Uhr. Die Beerdigung findet itatı am 
Donneritag Nachmittag um 1:30 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 11934 Cgaleiton Ave, nah dem 
Mt. Greemvood Gottesader. Um ftile XTbeils 
nahme eriuchen hiermit die frauernden Hinter: 
bliebenen: 
Auguſt Baum, Schwiegerſohn. 
Anna Baum, geb. Döring. 
Bertha Doering. 
wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen, 
ie ihr durch den Tod zu Gott gekommen. 
Ihr ſeid entgangen aller Noth, 
Die ung nod bält gefangen. 


90) 


Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und Bater 
Friedrich Wandſchneider 
im Alter von 42 Jahren und 10 Monaten nach 
lurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Donnerſtag, den 26. Märg, 
Rachmittags 116 Uhr, vom Trauerhauſe, 120 
Vorth Vork Stri, Elmhurſt, Illinois. Um jtille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebe— 
nen: 
Anna Wandſchneider, geb. Gaebler, 
_ Gattin. = 
Walter, vrank und Stella, Kinder. 
Magdalena Wandicdneider, Mutter, 
nebit Verwandten. 


Todes» Anzeige 
‚Freunden und Verwandten die traurige Nach: 
richt, das unjer lieber Gatte und Vater 
Henry Rumsfeld 

am Sonntag Mittag im Alter don 58 Jahren, 
4 Monaten und 15 Iaaen entichlafen it. Die 
Beerdigung findet Ttatt am Mittwoch Nahmits 
tag um 2 Ubr dont Trauerhauje, 721 Grace 
en., nad Graceland. 

Auguſta Rumsfeld, Gattin. 

k Gtta, Dtto und Alfred, Kinder. 
mdi dred. Luitjeld, Schwiegerfohn. 
Todes- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Vater 

Henry A. Schlick 
am 21. Märg geſtorben iſt. Privat-Trauerfeier⸗ 
lichleiten in der Wohnung des Verſtorbenen, 
1127, N. Clark Str. Donnerſtag, den 26. März, 
um 2 wur Nachmittags, und öffentlide Trauer- 
feierlichfeiten im der Graceland-stapelle um 3 
Uhr Nacbmittaas. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mes. Hattie Shnlg, Emma und 


dimi Hermann Schlid, Kinder, 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Befannten die traurige Nadı 
richt, dab meine geliebte Gattin 

Sujie Young 
am 22. März im Alter von 29 Nabren geitor: 
ben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Mlitts 
wod, den 25. März, um 10 Uhr Vormittags, 
vom Trauerbhauie, 5044 Ihroop Str., nad) der 
St. Uuauitinestirhe, von da per Cars nad dein 
St. Marien: Friedhof. Um jtile Zheilnahbme 

bittet der trauernde Gatte: 
Adam Young. 
Geitorben: Wienand Nelles, am 23. März 
1908, um 3:50 Ubr Nachmittags, im Alter boır 
63 Jahren, geliebter Gatte von Eva, geb. Bırrf= 
bard und theurer Vater don Mrs. 3. 9. Lam— 
mers, Mrs. Sranl Bauer, Mrs. 3. U. Schaue: 
fer, Mrs. DO. Heiden, Mid. M, Yahn, Mrs. I 
9. MeGoovurtv, Marguerite E, und Fred Nel- 
les und der veritorbenen Mr3. Joſephine Kur- 
ainsfi, Bruder bon Jofeph und Mi3. Adeline 
Iufrenne und Mrs. Eophia Reich. Beerdigung 
bom ZIrauerhaufe, 440 N. Paulina Str., am 
Doonneritag, den 26. März 1908, um 9:30 Bor: 
mittags, nad der St. Bonifacius-ficdhe, don da 
nad dem St. Bonifacius-Friedhof. Mitglied de3 
St. Boniface Council Nr. 967, Royal Arccanuın. 
dimi 
Geſtorben: Mrs. Hannah Hager, geliebte Gat— 
tin des verſtorbenen John Häger und Mutter 
von Mrs. J. Hicks, Edward Hager, Mrs. . 
Reichenhach und Adolph Hager. Beerdigung am 
Donnerftag, um 1 Uhr Nacdım., vom Trauer 
baufe, 1325 Eliton Ave,, 


per Kutfheg nau 
Sraceland. v ‚ 





Geitorben: Alice M,. Nietomw, geliebte Tochter 
von Mr. und Mrs. Henry Rietow, im Alter vor 
1 Sabr, 3 Monaten und 4 Tagen. Beerdiguitg 
Mittwoh, den 25. März, um 1 Ubr Nadhmit- 
tags, dom Zrauerbaufe, 105 Newton Str., nad 
Concordia. 





„Geitorben: May Haufe, geliebte Schweiter von 
stedericd und Charles S. Haufe und Frau Ania 
M. Eich, Beerdigung am Mittwoch, Nahmit- 
tans 2 Uhr, vom Haufe ihre Bruders CE. S. 
—— 217 S. Central Ave., Auſtin, nach Wald— 
Jeim. 


Sec 
Dankſagung. 


Für die berzliche Theilnahwe, wecche ſie uns 
bei dem Verluſt unſerer geliebten Tochter und 
Schweſter 

Emma 
erwieſen baben, ſagen wir allen unferen Freun— 
ſac Freun⸗ 
den unſeren Herzlichſten, Dant. Vefonders noch 
beiten Tank dem Lafe Biew Damen-Verein für 
die prompte Auszahlung des Sterbegeldes. 
Frau Gleif nebſt Familie. 


Cnas. BURMEISTER & Son, 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Teleyhon North 185. 
Aufträge von allen Iheilen der Stadt prompt 
beſorgt. ip,dtoofa® 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Chicago. Durh Metropolitan KHodhahn, eben» 
fal3 duch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. B’Nige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhof au — gen au ba» 
ben. —Office: Cal Bart—Telephon spe 273. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Ade., Tel. 751 Weit. 


Jacob Shwad, Supt. 





Philipp Maas, Selr. 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Bart Ave., füdli von Berwun. 
Näher zur Stabtliegend ald irgend ein Frieb⸗ 
bof auf ber Weitfeite. Ogden Abe. Card 5 Ttiä 

mitienlotten 325.00 auf Abzahlungen. 

inaelne Gräber 310.00 für Erwadiene. 


Ges. Schrade, Supt., früher mit Walbheim 
Sinn Office: 08 Babes Ci. Zal. Main 1043. 








Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6,00. 
Einzelne ®räber für Ermadhfene, $10. 
5 Gent? Gar-Fare bon irgend einem 
xhbeile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1518, 
183n0%* 
SEITEN BB 
— — — — — —— — — — 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien-Neſort. 
900 N. Olark Str. 
(Gegentiber dem Lincoln PBarf) 
Dortreffliihes BRonsert 
jeden Abend und Sonntag Nadmittag, 
bon 5. Wallace Pile, Tenorift, 
und Rudb Mangold Duuensr. 

bibofn 









O WATRY & co. 
9—101 D. Nanbeyh Etr. 
— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spesialität. 


Kodald, Cameras und pyhstsgr. Material. 
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Speife-Waggon fordert Blap. 


Telephone 





EN Private Stock 


Wirklich ein großartiges Getränk für 
Leute, die ein leichtes 
eungamittel lieben, das 
gleichzeitig nahrhaft 
und geſund iſt. 
Immer daſſelbe alte, gute Blatz 


Blatz-Bier mag vom Faß oder bei der Flaſche oder in beider 
Weiſe verkauft werden. Die allerbeſte Qualität iſt Euch ſicher, 
menn Xhr auf BLATZ beiteht. In vielen Plätzen, wo Blatz-Schilder 
fehlen, ſind ihre Flaſchenbiere zu haben. Ob im Klub, Cafs oder 


Chicago Branch: Ecke Union u. Erie Str., 


VALBLAIz BREVINGCCO MIIVAIME 
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Monroe 364. 
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Vie Reichsverfaſſung. 


_— 


Gegenfäge zwifchen dem alten und 
dem neuen deutihen Neid. 





Bortrag von Prof. Leonhard. 





Reihsgewalten wie fie früher waren u. wie 
fie jetzt find. —Die Derfaflung, das Wert 
Bismards u, Kothar Buchers, die Grund» 
lage der neuen deutjchen Kultureinheit. 


—— 


Wer geſtern Abend in der Befürch⸗ 
tung näch der Fullerton-Halle im 
Kunſtinſtiiut gegangen ſein ſollte, eine 
trockene, gelehrte Abhandlung über die 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches zu 
hören, der muß angenehm enttäuſcht 
worden ſein. Profeſſor Rudolf Leon— 
hard aus Breslau, der vor der Ger— 


maniftifchen Gejellihaft jprad),. verz | 


itand e& meifterhaft, durch die intere]= 
fante Behandlung des Stoffes und 
jeine gewinnende Vortragsweiſe das 
Sntereffe der Hörer im höchſten Grade 
zu felfeln. 

Seine Aufgabe al Austaufch- 
profeffor, jagte der Nebner, jei es, 
durch Reden vor amerikaniſchen Stu— 
denten in engliſcher und vor Deutſch— 
Amerikanern in deutſcher Sprache, das 
gegenſeitige Verſtändniß zwiſchen 
Amerika und Deutſchland fördern zu 
helfen. Gerade über die Verfaſſung 
des Deutſchen Reiches herrſchten in 
Amerika vielfach falſche Vorſtellungen, 
und es ſei nothwendig, ihre Vorzüge 
einmal ins rechte Licht zu ſetzen. 


Die Forderung Ernſt Moritz 
Arndts, das Deutſche Vaterland ſolle 
ſein „ſo weit die deutſche Zunge 


klingt“, ſei politiſch freilich unerfüll— 
bar, denn ſeit Arndts Tagen hätten 
Deutſche in großen Maſſen ſich über— 
all in der Welt heimiſch gemacht. 
Politiſch habe das Wort „Sein Vater— 
land muß arößer ſein“ keine Bedeu— 
tung mehr für Deutſchland, aber alle 
Deutſchen auf dem weiten Erdenrund 
ſtellten eine große, gewaltige Kultur— 


gemeinde dar, die amMutterlande auch 


als an der politiſchen Kultureinheit 
innigen Antheil nimmt, denn die 
Schöpfung des Deutſchen Reiches ſei 


allen Deutſchen in der Welt zu Gute 


gekommen. 
Die Schöpfung Bismarcks. 


Es ſei für Bismarck und ſeinen 
Mitarbeiter, den ehemaligen achtund— 
vierziger Demokraten Lothar Bucher, 
eine ſchwierige Aufgabe geweſen, bei 
der Ausarbeitung der Reichsverfaſſung 
den richtigen Mittelweg zu finden, 
denn der Einheitstrieb ſei unter den 
Deutſchen zwar vorhanden geweſen, 


aber der Einheitsgedanke habe ſich in 


den verſchiedenen Köpfen ſehr verſchie— 
den gefpieaelt. DiefenMittelmeq gefun- 
den au haben, fei das Verdienit Bis— 


mard3 und YBuchers, troß der unleua= | 


baren Mänael, die der Verfaffung de3 
neuen Reiches anhaften. An ihr ift 
nicht da3 alte Reich miedereritanden, 
fondern etwas Neues, nicht eine Forts 
entmidelung de3 alten dbeutichen Buns 
des, fonbern eine folche Preußens ftellt 
da3 Deutiche Reich dar. 
Die Reichsaemwalten. 

Der Redner erläuterte da an einer 
Neihe von Beifpieien. Der Kaijer- 
würd? habe im alten Reiche der römi— 
iche Nmperatorenaedanfe zu Grunde 
gelegen, aber die Kaiferherrlichfeit ſei 
in derrielden Mabe immer mehr zum 
ofen Schatten geworben, in mel- 
chem die Macht des Neichsfürften, des 
Adel und der Stände geitiegen Set. 
Die einzelnen Fürften feien von Vafal- 
len zu Souveränen aetworden. 

Im Norddeutfchen Bunde fei der 
König von Preußen einfach Präfident 
gemweien, und bei der Gründung des 
Deutfchen Reiches habe Wilhelm I. fich 
den Titel „Herzog der Deutfchen“ ae= 
münfcht. Aber diefer Titel fei zu ge- 
ring qewefen, und jo habe man fich 
auf Wunfch Ludwigs IT. von Baiern 
für ben Kaifertitel entfchieven. Der 
Kaifer als folcher ift nicht fouveräner 
Herr des Reiches, fein Titel Iautet da 
her nicht „Kaifer von Deutfchland“ 
fondern „Deutfcher Kaifer“. Er ift 
ein durchaus modern=fonftitutioneller 
Monarch, deifen Stellung mit dem des 
Kaifer3 im alten Reiche nichts gemein 
hat, 

Die Erhaltung der Souveränität 


ber einzelnen Fürften durch VBismard | 


erflärte Profeifor Leonhard für eine 
geihichtliche Nothiwendigkeit, denn «3 


Bus a > EL u a, a ai a Zt A a 


jei unter den deutfchen Stämmen nod) 
fehr viel überlieferte Anhänglichfeit an 
ihre angejtammten Fürjtenhäufer por= 
handen. Trotz der von Leſſing, Schil— 
ler und Anderen mit Recht gegeißelten 
lüderlichen Wirthſchaft im 18. Jahr— 
hundert hätten die Fürſten ſich unbe— 
ſtreitbare Verdinſte um Kunſt und 
Wiſſenſchaft erworben, wie das Bei— 
ſpiel Weimars zeige. Preußens Auf— 
gabe ſei, wie Richard Wagner mit dem 
Seherblick des Genies erkannt, die 
politiſche Führung geweſen, den Ande— 
ren ſei Pflege und Förderung der idea— 
len Größe des Vaterlandes zugefallen 
Der Kanzler, im alten Reiche An— 
fangs immer ein Geiſtlicher, der ſchrei— 
ben konnte, ſpäter ein weltlicher Die— 
ner des Kaiſers, iſt unter der neuen 
Reichsverfaſſung ein von ihr an— 
erkannter Reichsbeamter. Er hat die 
Erlaſſe des Kaiſers gegenzuzeichnen 
und iſt auf Ehre und Gewiſſen ver— 
pflichtet, die Gegenzeichnung zu ver— 
weigern, wenn ein ſolcher Erlaß gegen 
die Verfaſſung verſtößt. 


Der Bundesrath. 


Der Bundesrath iſt im Grunde ge— 
nommen mehr als der alte Bundestag, 
denn der Umjtand, daß einer der in 
ihm vertretenen Fürjten an die Spike 
der gefammten Einheit gejtellt worden 
ijt, hat auch alle Uebrigen, als Glieder 
piejer Einheit, gehoben. Der Bundes 
rath ähnelt dem amerifanifchen Senat, 
und in der That jind Bundesrath und 
Keihstag Einrichtungen, Die von 
Umerifa entlehn: worden find. Uns 
ähnlid dem alten, obhnmächtigen 
Neichstage, baut ſich der des neuen 
Neicdes auf demofratifcher Grundlage 
auf, das allgemeine Wahlrecht ijt den: 
deutfchen Valte als Entgelt für Die 
allgemeine Wehrpflicht gegeben wor— 
den, an„ihm fann und wird nie ges 
rüttelt Werden. 

Das alte Reichsfammergeriht im 
Betlar war in feinem Schlendrian 
der Ausdrud der Ohnmacht des Rei- 
ches überhaupt. KLandredht brad) 
Neichsrecht, Stadtreht brad Land: 
tet. Seht it es umgekehrt, das 
Reichsgericht ijt Die höchite Inſtanz. 
Das bürgerliche Gejeghuh gilt für 
das qanze Neich, darin ıjt Deutjchland 
Amerika voraus. 

Das Neichsgebiet ift zwar Ffleiner, 
als das alte war, aber Deutjch- 
Deiterreich it dem deutichen Reiche in 
enger Freundfchaft verbunden und löft 
ivie diejes deutiche Kulturaufgaben. 
| _ Die Reichöverfaffung, erklärte ber 
| Redner zum Schluß, jtellt in vieler 
| Hinfiht eine Fortentwidelung von 
' Keimen dar, die in der alien enthalten 

waren, fie ijt ein Beilpiel gefchichtlicher 
Entwickelung. Vieles in ihr ijt aus 
Amerifa herübergnommen, und, rich= 
tig verjtanden, ijt fie eine Urjache der 
Annäherung und Freundichaft zimi= 
jchen den beiden Völkern. 

|  Geheimrath Leonhard halt kom— 
menden Freitag Abend im Verfamm- 
Iunaözimmer der Orrington Lunt 
Bibliothek der Northmweitern Univerfi- 
tät einen Vortrag in englijcher 
Sprache über deutfche Sozialgejeh- 
gebung. 


— — — — — — — 


— 
Die Ringlings. 





Werden am 2. April im Kolifeum die 
Saifon eröffnen. 


Am Donnerstag, dem 2. April, wer- 
den die Gebrüder Ringling im Koli- 
jeum den jährlihen Zyklus ihrer Zir- 
fusporjtellungen eröffnen, und jchon 
jegt jtrömt aus allen Zanden hier das 
pielfprachige Berfonal zufammen, mel: 
‚ es die yirma für ihr gewaltiges Un- 
' ternehmen gebraudt. Die Menagerie 
| des Zirfus und dejlen Stamm befin- 
| det fi noch im Winterquartier zu Ba- 
ı raboo, Wis. Dort find nämlich die 

Ringlings zu Haufe, und dort haben 
| fie vor nun faft genau fünfundzwangig 
ı Sahren fih als Zirkus-Unternehmer 

aufgethan. Sie haben Fehr flein ange- 

fangen, aber im Laufe der Jahre ge- 
maltige Erfolge erzielt. Nachdem "fie 
por etwa acht Jahren bereits den Zir— 
fu3 Forepauah mit dem ihren ver: 
fchmolzen hatten, haben fie fich neuer- 
dings auch die Kontrole über den Bar- 
num-Bailen Zirkus aefichert und fich 
damit zu Alfeinherrfchern in der ame: 
rikaniſchen Sägemehl-Arena gemacht. 

Das Chicagoer Gaſtſpiel des Zirkus 

Ringling wird auch heuer wieder drei 
Wochen währen. 

—+>-1  —— 

— Aus einem Roman. — \mmer- 

während meilte er bei dem Teufelsfel- 


“war dem Einfamen im Laufe der Zeit 
tief in’3 Herz bineingewachfen 







fen, denn diefer foloffale Granitblod 


- 





AUbendpoit, Chicago, Dienitag, den 24, März 1908. 


Bidinanz geht durd. 


Verjcämelzung der Commonwealth 
Electric Co. und Eoifon Co. 





Die neuen Raten. 


Stadtrath regelt den Derfauf und Beiit 
tödtliher Waffen. —Befiger von Waffen 
müffen einen Erlaubnifihein eıwirken. 
— Woaffentragen nicht gejtattet. 





Mit fünfzig gegen fechzehn Stim= 
men nahın der Stabdtrath in feiner 
gejtrigen Sigung nad vierjtündigem 
Kampfe die Ordinanz für die Come 
monmealth Edifon Co. an, welche die 
Raten für elektrifches Licht und Trieb- 
fraft bis zum 1. Auguft 1912 regelt 
und die jüngjt ftattgehabte Verjchmel- 
zung der Commonmealth Electric Co. 
und ber Edifon Co. in die Common- 
mealth Edifon Co. anerfennt. Ber 
gebens tämpfte ein Theil der Aldermen 
um meiteren Auffchub, da die ver= 
mwidelte Maßregel erjt am legten Mon= 
tag einberichtet worden war, und fie 
feine Gelegenheit gehabt hatten, fich 
damit vertraut zu machen. Wie mäh- 
rend der Berathung der Telephonordi- 
nanz hatte Uld. Young, der Dor- 
Jitende des Ausfchuffes für Gas, Del 
und eleftrifches Licht, auch geftern feine 
Anhänger trefflich gefhult, und fie 
jtimmten ein Umendement nad dem 
anderen, das die Gegner einbrachten, 
mit unfehlbarer Sicherheit nieder. Nur 
ein einziges Mal erlebte der Stadtva= 
ter der 6.Ward eine fehmerzliche Ueber: 
tafhung, als feine Mehrheit fich gegen 
ihn wandte und ihm ein Amendement 
aufswang, das er abaelehnt fehen 
wollte. Nm Uebrigen ging alles alatt 
ab, und, al3 die Schlukabftimmung 
borgenommen murde, mar bie ur= 
Iprüngliche Minderheit, die meiteren 
Auffhub verlangt hatte, von dreiund- 


zwanzig auf fechzehn zufammenge- 


Ihmolzen. Die Abftimmung über die 


Annahme derOrdinanz war, mie folgt: 


Dafür: 

Gouaptin, Krüger, Reinberg, 
Kenna, Schermann, Lipps, 
Tringle, Kunz, Blaſe, 
—— Sitts, Siewert, 
MeGornid, Gonton, Golombiewsfi 
Burke, Brenman, Totvneh, 
Young, Bowler, Bradley, 
Snow, Powers, Bichnerned, 
Yennett, Stewart, O' Connell, 
WMoynihan, Foell, Fifher, 
Fick, Taylor, Bihl, 
Egan, —A Hunt, 
Hurt, Jacobs, Nolan. 
Scully, Krumholz, Kohout, 
Hoffman, Hahne, Forsberg. 
Cullerton, Williſton, Racc—50 
Maypole, Dunn, 

Dagegen: 
Dixon, Gonjidine, Finn, 
Harding, Fulton, Roietti, 
MeCGoid, Lawley, Hey, 
Derpa, Beilfuß, Herlihh, 
Uhlir, Dever, Gonnery—16. 
Zimmer, 


Die neuen Raten. 


Die Raten, welche in der Orbinanz 
für die Zeit bis zum 1. Auquft 1912, 
mann die Ordinanz der Edifon Eo. 
abläuft, fejtgefeßt worden, find, mie 
folat: 

Bis zum 31. Juli 1908, Marimum- 
tate — 15 Cents die Kilomattjtunde. 

Rate zweiter Oronung — 9 Cents 
die Kilomwattfiunde, 

Marimumrate vom 1. Auguft 1908 
bis zum 31. Suli 1912 — 13 Cents 
die Kilomattftunde, 

Rate zweiter Ordnung vom 1. Au— 
gujt 1908 bis zum 31. Juli 1909 — 
8 Cents die Kilomwattjtunde. 

Rate zweiter Ordnung vom 1. Aus 
auft 1909 bis zum 31. Juli 1912 — 
7 Cents die Kilomattftunde. 

Außerdem zahlt die Gefelfchaft bis 
zum Sahre 1913, warn die Ordinanz 
der Edilon Co. erlifcht, der Stadt 3% 
der Roheinnahmen der Edifon Eo. als 
Vergütung. Vom Sahre 1913 ab 
führt die Commonwealth Edifon Co. 
3% aller Roheinnahmen beider Gejell- 
Ihaften an die Stadt ab. Gegen: 
märtig zahlt die Edifon Eo. der Stadt 
überhaupt feine Vergütung, während 
die Commonwealth Electric Co, eine 
Vergütung von 3€ bezahlt, die fie auch 
in Zufunft an die Stadt abführen 
wird. Der Antheil der Stadt an den 
Ginnahmen beider Gefelfchaften wird 
jährlich zwifchen $250,000 und $300,- 
000 betragen. Die Stadt erfennt die 
Verfehmelzung der beiden Gefellfchaf- 
ten unter dem Namer Commonwealth 
Edifon Co. an. Sie erhält das Recht, 
die Biicher der Gefellfchaft zu prüfen, 





Hämorrhoiden— 
Heilmittel frei. 


Probe-Packet der wunderbaren Pyramid 
Pile Cure an Alle verſchickt, die 
Namen und Adreſſe einſenden. 


Es gibt hunderte von Fällen von 
Hämorrhoiden, die 20 und 30 Jahre 
alt waren und in etlichen Tagen oder 
Wochen durch die wunderbare Pyramid 
Pile Cure geheilt wurden. 

Hämorrhoiden-Leidende betrachteten 
bisher eine Operation als das einzige 
Rettungsmittel. Aber Operationen 
heilen ſelten und zeitigen oft ſchreck— 
liche Reſultate. 

Die Pyramid Pile Cure heilt. Sie 
verringert die Schwellung, beſeitigt den 
Blutandrang, heilt die Geſchwüre und 
Fiſſures, und die Hämorrhoiden 
verſchwinden. Es gibt keine Form von 
Hämorrhoiden, welche dieſe kleinen 
Pyramids nicht zu heilen vermögen. 

Die Pyramid Pile Cure kann zu 
Hauſe angewandt werden. Kein Zeit— 
verluſt oder Abhaltung vom Geſchäft. 
Kein Fall von Hämorrhoiden iſt ſo 
ſchlimm, daß ihn die Pyramid Pile 
Cure nicht zu heilen vermag. 

Wir berechnen nichts für ein Probe— 
Packet der Pyramid Pile Cure. Die 
Probe beſeitigt das Jucken, lindert die 
entzündeten Häutchen und bringt Euch 
auf den Weg zur Heilung. Nachdem 
Ihr die Probe gebraucht habt, geht zu 
Eurem Apotheker und kauft eine 50 
Cents-Schachtel des Mittels. Schreibt 
heute. Die Probe koſtet Euch nichts. 


Pyramid Drug Co., 148 Pyramid 
Bldg., Marſhall, Mich 


um ſich von den Herſtellungs⸗ und Be— 
triebskoſten zu überzeugen und eine 
Grundlage zu haben für die Regelung 
der Raten im Jahre 1912. Auf alle 
Rechnungen, die binnen zehn Tagen 
bezahlt werden, wird ein Rabatt von 
einem Cent die Kilowattſtunde ge— 
währt. 


Verlangen weiteren Aufſchub. 


Kaum hatte Ald. Young, der Vor— 
ſitzende des Ausſchuſſes für Gas, Oel 
und elektriſches Licht, die Berathung 
der Ordinanz beantragt, als die Geg— 
ner der Maßregel unter Führung der 
Ald. Dever, Uhlir, Fulton und Con— 
nery einen energiſchen Kampf für wei— 
teren Aufſchub begannen. Ald. Fulton 
verlangte einen Aufſchub um eine Wo— 
che, da die Mitglieder des Stadtraths 
keine Gelegenheit gehabt hätten, die 
Maßregel zu prüfen. Ald. Hey und 
Ald. Uhlir ſtimmten ihm bei, während 
Ald. Young beantragte, den Antrag 
abzulehnen. Er blieb mit 43 gegen 23 
Stimmen Sieger. Die Abjtimmung 
ergab ein deutliches Bild von der Ver— 
theilung der Kräfte. Für den Antrag 
Ald. Youngs ftimmten: 


Coughlin, Krüger, Dunn, 
Kenna, Kunz, Reinberg, 
Foreman, Sitts, Lipvs, 
MeGurmid, Gonlon, Blaſe 
Burfe, Brennan, Siewert, 
Young, Bowler, Golombiewski, 
Snow, Vowers, Downey, 
Bennett, Stewart, Bradley, 
Moynihan, Toell, Meinernen, 
Fick, Dougherty, D’Gonnelt, 
Egan, Jacobs, Hunt, 
Hurt Krumholz, Nolan, 
Scullh, Hahne, Kohout, 
Cullerton, Will iſton, Forsberg — 43. 
Maypole, 

Dagegen ſtimmten: 
Tizon, Gonfidine, Rofetti, 
Harding, Fulton, Hey, 
Pringle, Lawley, Herlihh, 
MeGoid, Beilfuß, Connery, 
Derpa ermann, Fiſher, 
Yofrmanı, Dever, Bihl, 
Uhlir, Sinn, Nacc—23. 
Zimmer, Taylor, 


Abweſend waren Ald. Richert, der 
durch Krankheit ans Bett gefeſſelt iſt, 
Ald. MeNeal, Ald. Roberts und Ald. 
Badenoch, der in der 32. Ward einen 
heißen Kampf um feine Wiederwahl zu 
beitehen bat. 


Dever führt Oppofition. 


Ald. Dever übernahm darauf Die 
Führung der Oppofition und verlang- 
te die Berathung der einzelnen Ub- 
fchnitte der Maßregel. AUld. Dunn 
itimmte ihm bei, und bie Berathung 
nah Abjchnitten nahm ihren Anfang. 
Ald. Dever hatte Einwände gegen na= 
hezu jeden Abjchnitt, drang aber mit 
feinem feiner Anträge durd. Cr 
nahm Anftoß am Titel der Ordinanz, 
der irreführend fei, und Ald. Con- 
ner beantragte jofort, den Titel aus- 
zuftreichen. Der Antrag ging mit 42 
gegen 24 Stimmen verloren. Auch 
gegen die Veftimmung, daß die Gejell- 
haft das Recht haben fol, für be 
jtimmte Falle, die in ihrer Preiäliite 
nicht vorgefehen find, Nothfallsraten 
feitzufegen, erhob Ald. Dever Ein- 
ſpruch. Er verlangte, daß Perfonen, 
melche fich gezwungen jehen, ihr eleftri- 
jches Licht oder ihre Iriebfraft von 
der Gefellfehaft zu beziehen, weil ihre 
eigenen Anlagen außer Ordnung find, 
die gleichen Raten erhalten follten, mie 
die regelmäßigen Abnehmer der Ge- 
fellihaft. Ad. Snom und Ald. Young 
befämpften den Antrag, da e8 unmög= 
Yich fei, für alle Fälle beitimmte NRe- 
geln aufzuftellen und man der Ge- 
ſellſchaft eine gewiſſe Bewegungsfrei— 
heit gewähren müſſe. Außerdem ver— 
urfache die Legung der nöthigen 
Drähte in foldhen Fallen Mehrfoiten. 
Der Antrag Ald. Devers ging mit 47 
zu 19 Stimmen verloren. 

Die Beitimmung der Ordinanz, 
welche der Gejellfchaft das Recht gibt, 
die Minimalraten in bejtimmten Yaäl- 
len zu ändern bezw. herabzuſetzen, 
wurde von Ald. Dever einer vernich- 
tenden Kritik unterzogen. Er erklärte, 
diefe Vorfchrift ermögliche es der Ge- 
fellfchaft, ihre Konkurrenten durch 
Fortfegung von ungewöhnlich niedri- 
gen Naten, die fie nicht gewähren 
fönnten, au& dem yelde zu fchlagen. 
Durch derartige Machenfchaften habe 
die Standard Dil Eo. ihre Mitbewer- 
ber erdrüct, und die vorliegende Or- 
dinanz gebe der Commonmealth Edi- 
fon Eo. eine ähnliche Waffe in die 
Hand. Ald. Young erläuterte, daß die 
Beitimmung der Gejellichaft erlaube, 
für gemwiffe Stunden, in denen die An 
fprüche an ihre Leijtungsfähigfeit nicht 
fo groß feien wie zu anderen Zeiten, 
befonder3 niedrige Raten zu gewähren. 
Der Antrag Ald. Devers, die Beitim- 
mung zu Streichen, aing ebenfalls ver- 
Yoren, und zwar mit 44 gegen 19 
Stimmen. Der einzige Antrag ld. 
Deverd, der Gnade vor Ald. Youngs 
Augen fand, war ein Antraa, daß der 
ftäbtifche Elektriker alle Streitfraaen 
über die Aufitellung von Kraftmeffern 
Tchlichten jolle. Nur ein einziges Mal 
verließ die Mehrheit, die mit Alp. 
Young durh Did und Dünn gegan- 
gen mar, den Stabtvater, ala Ald. 
Moynihban Aufnahme einer Beitim- 
mung berlanate, dak die Stadt be- 
rechtiat fein Jolle, die Ausdehnung des 
Spitem3 der Gefellfehaft in Geaenden, 
die fie nicht verforge, zu verlangen. 
Ald. Snow und Ald. FForeman unter- 
ftübten den Antraa, aber Ald. Moung 
beitand auf feiner Ablehnung. Er un: 
terlaa, da er nur 21 Stimmen auf- 
brinaen fonnte, während 44 Stimmen 
danenen abaeaeben wurden. 

Mit 50 gegen 16 Stimmen aelangte 
bie Maßregel Ichließlich zur Annahme. 


Maffsmfchein mötbt-, 


Drei Ordinanzen, melde den Ver- 
fauf und den Belig von Schußiaffen 
und anberen tödtlihen Waffen reguli- 
ren, famen ofne Widerfpruch zur An- 
nahme. Sie find beitimmt, Perfonen, 
deren Ruf nicht einwandäfrei ijt, den 
Antauf von Waffen zu erfchweren und 
auf diefe Weile die Zahl der Rauban- 
fälle und Angriffe auf ruhige Bürger 
au vermindern. Die eine Ordinanz re- 
gelt den Verlauf von Schußmwaffen 
oder anderen töbtlichen Waffen, bie 
zweite macht den Belit töbtlicher Waf- 


fen ohne einen ftäbtifchen Erlaubnip- 


fein ftrafbar, mährend die dritte 
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Stattet Ener Heim fürs Frühjahr aus, und Ihr 
ſpart Geld, weun Ihr dieſe Artikel in der Fair kauft 
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Velveteen Rock-Einfaßband 
— nur jhiwarzes. (5 Yards 
für jeden Kunden.) 
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[NIOELLER BROS, 


928-932 Milwaukee Ave. 


600-602 N. Paulina Str. ; 








GartensRehen mit zehn 
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Maßregel vorfchreibt. daß alle Waffen, 
die von der Polizei onfiszirt werben, 
im Michigan-See 5 Meilen von ber 
Küfte verjentt werden follen. Bisher 
fanden fie ftets ihren Weg in die Hände 
von Händlern und von diefen natürlich 
in die Hände von Käufern. Das Tra= 
gen bon verborgener Waffen wird 
überhaupt nicht geitattet, da der Stabt- 


rath fein Recht hat, diefe Frage zu res 


geln. 

Die Mafregel, melche den Belt 
tödtlicher Waffen regelt, jchreibt bor, 
daß jede Perfon, die eine ſolche ankau— 
fen oder borgen will oder befikt, ſich 
bom Mayor einen Erlaubnißichein er= 


mwirfen muß, der nur an Perjonen von ' 


gutem Ruf ausgeftellt wird. Geſuch— 
jteller müffen ihren Namen, Adreſſe 
und Beſchäftigung angeben, die Art der 
Waffe, wo und für welchen Zweck ſie 
angekauft iſt. Der Beſitzer einer Waffe 
kann dieſe nur an eine Perſon, die 
ebenfalls im Beſitze eines Erlaubniß— 
fcheina ift, verfaufen ober verborgen, 
und muß; dies binnen 24 Stunden der 
Polizei melden. Wird der Vefiter ei= 
ner Waffe in Antlagezuftand verjegt 
oder büßt er feinen guten Ruf ein, jo 
ift der Mayor berechtigt, ben ihm er= 
theilten Grlaubnißjchein zu widerru⸗ 
fen, der vor Ablauf von zwei Jahren 
nicht wieder ertheilt werden kann. Es 
iſt verboten, Minderjährigen Waffen 
zu borgen oder zu verkaufen. Zuwi⸗ 
derhandlungen werden mit Geldſtrafen 
bis zu 8200 beſtraft. Die Ausſtellung 
des Erlaubnißſcheines erfolgt koſten— 
los. 

Die Ordinanz, welche den Verkauf 
von tödtlichen Waffen regelt, ſieht eine 
Lizensgebühr von 825 für Händler 
vor. Außerdem müſſen ſie eine Bürg⸗ 
ſchaft von 81000 ſtellen. Die Lizens 
wird vom Mayor nur an Perſonen von 
gutem Ruf ertheilt. Alle Verfäufe müf- 


fen mit dem Namen des Käufers, ber 


Urt der Waffe, dem Preife ufm. einge- 
tragen und der Polizei binnen 24 
Stunden gemeldet werben. 

Die Ordinanzen gingen ohne Wi- 
derfpruch dur, nachdem ld. Kunz 
einen Antrag, fie zu den Akten zu Ie= 
gen, zurüdagezogen hatte. Der Stabt- 
vater der 16. Ward erklärte die Maf;- 
ei für undurdführbar und nut- 
03. 





| Bom Grundeigenthumsmarkte 





Die Vorthweſtern hochbahn kauft Grund 
von der Peabody Coal Co. 


Die Northweſtern Hochbahn hat von 
der Peabody Coal Company 25 bei 
729 Fuß an Grace Str. 228 Fuß öſt— 
lich von Lincoln Uve., für $30,000 ge= 
| kauft, 
| Wallace Hedmann hat an die Uni- 
' verjität Chicago 150 bei 170 Fuß an 

Eis Unve., 140 Fuß nördlich von 61. 
ı Str., übertragen. 

Granger Farmell hat an Richard ©. 
Bales von New York 100 bei 159 Fuß 
an der Süpdmeftede von State und 15. 
Str. verfauft. 


Alerander ©. Maltman hat an 


William 2. Koehne dag Miethshaus 
in Caſtlewood Terrace, 450 Fuß öſt— 
lich von Sheridan Road, 50 bei 114 
Fuß, Weſtfront, verkauft. 

Die Chicago Title & Truft Co. hat 
Hattie $. und James W. .aljted von 
Nem York auf Eigentfum an der 
Nordoftede von State und 12. Str., 
44 bei 82.7 Fuß, $25,000 auf 5 Jahre 
zu 6 Prozent geliehen. 

Die Nachricht von der Tuflöfung der 
George U. Fuller Company bezieht fich 
nur auf die Yllinoifer Korporation. 
Die Arbeiten diefer Gefelliyaft mer- 
den bon der George U. Fuller Eo. in 
New Dort ausgeführt. 





Kelet die „Bonntagpone® 


Großmüthige Cchentung, 





|. 8. Judy, ein reicher Farmer in 
der Gegend bon Botomac, $O., hat der 
„Illinois Children's Home & Aid So- 
ciety“ ein großes Gebäude und 150 Xc- 

| res im Wertye von $70,000 zum Zweck 

der Eintihtung einer Waifenanitalt 

ı für Mädchen zum Gefchent gemacht. 
Herr Yudfon nimmt Antheil am Wir- 
fen der Gejelljchaft, feit er und feine 
Gattin ein zwölfjähriges Waifenmäd- 
hen aus einer Anftalt ber Gefelf-aft 
an Kindesitatt angenommen haben, 

—) +9 — 
„Licht und Wahrheit‘, 
| 





Im Spiritualiften = Tempel „Licht 
Wahrheit“, 370 Mabanfia Ave, 
Str., findet nächiten Sonntag wieder eines 
ber beliebten geiftigen Konzerte ſtatt. Mu— 
ſik- und Geſangvorträge von Rudolf Stach 
und der Familie Klein, ſowie Anſprachen 
und geiſtige Botſchaften verſchiedener Me— 
dien ſtehen auf dem Programm. Alle Vor— 
bereitungen ſind getroffen, um den Befu— 
chern einen genußreichen Abend zu verfchaf- 
| fen. Anfang 7%, Uhr, der Eintrittpreis ift 

auf 10 Gent feftgejegt: 





— — — 





— 
PerſonalAacqhrichten. 
+4 


— Tr. Klement Denn, ein hier fange an= 
fäfliger Arzt und früher Vorfteher der Zr: 
renanftalt in Waumatoja,Wis., ftarb geftern 
im Ulter von 40 Jahren im St. Yojephs: 
Hojpital an einer Verbindung mehrerer 
Krankheiten. Er hinterläßt eine Wittwe. 
Die Beerdigung findet am Donnerftag, 9:30 
Morgens, vom MWohnhaufe des Bruders,Dr, 
Auguft E. Venn, 568 Ct Fullerton Ape,, 
aus nah dem St. Boniface-Friedhofe ſtatt. 
— a — 

— Empfindlid.—Schaufpieler (eis 
ner Schmierentruppe): Ein boshaftes 
Publifum bierort3, nicht genug, daß 
e3 mich geitern mit Wepfeln bemorfen 
bat, num fährt mich au no ber 
Droſchkenkutſcher mit jeinem Apfel⸗ 
ſichmmel fort! 








4856 ©. Halfted Straße. 





. ‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Weanıer und .cnaden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
ee ee ee ee 








Verlangt: Erfahrene Preijers an Damen-Yadets 
und Skirts. Dauernde Stellung. Sofort anzufras 
gen auf dem 12%, Floor. 

Marfball Fieldv& Eon, 


Retail. 

















Berlangt: Inteligenter Junge oder yunger Dann, 
der Luſt hat Graveur zu iverden; — Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
nah. jchs Monaten $I2 bis $18 wöchentlich garan— 
tirt. Wegen Lehrgeldbedingungen tolle man in 
Simmer 1104, Nr. 42 Madijon Str. voripreden. 
Montag und Freitag bis 8:30 Abends offen, 


_Lerlangt: Sofort ein Weber. 117 Waihington 
Str., Naperville, II. 

nn re nn sei 
‚ Verlangt: Gin ordentlicher junger Mann als Pors 
= für Saloon und Hallenarbeit. 1168 Weft 12. 
Straße. 











Verlangt: ITapezierer und Paperhanger, 18% NR. 
Kedzie Avenue, 

Verlangt: Gin Blumengärtner, muß Päume und 
Reben bejchneiden fünnen umd Garten in Ordnung 
halten. Nacdzufragen nah 7 Ahr Abends. Otto 
Diederichs, 1025 N. Samyer Ave. 7” dimi 








Berlangt: Stetiger und flinfer Painter, einer der 
Farben mifchen und etwas Garpenterarbeit verrich⸗ 
ten kann. 1609 Nord Troy Str. 

Verlangt: Aelterer Mann, muß etwas von Farm— 
arbeit verſtehen, nahe Chicago. Adr.: E. 39 
Abendpoſt. modi 











Verlangt: Gewedtec, ſtarker junger Mann. Anzu⸗ 
fragen: Bunte Bros., 139 W. Monroe Str. 


Verlangt: Barbier. 





3633 Milwaukee Avenue. 





Verlangt: Gin älterer, alleinitehbender Mann. — 
4459 Rihmond Eir.. nahe Archer Ave. dimt 


Verlangt: Bivei : sh 
Stüd. 60 GC. 43. 


Schuhmacher, Flidarbeit auf 
Str., nahe Prairie Ave. 

Verlangt: Gin erfahrener Schuh-Verfänfer. J. 
Krumm & Pro. Co., 197--155 Oft Fullerton Ave. 











Verlangt: Arbeitsfähiger Patient Kır für 
Arbeit. Mineralbad Denfewalter, Spencer, Ind. 
dimido 








Verlangt: Brotbäder, fowie Helfer an Cafes. 
441 Weit Garfield BlIvd., nahe Menttvorth de, 








Berlangt: Färber. 1509 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Rainter. 602 Pratt Ave., Rogers 
Bart. 





Verlangt: Bäder an Rolls und Cafes. 





1059 
Lincoln Ave. 
Berlangt: Nunge, im Store zu belfen. 524 


Galifor.:ia Abe, 
Verlangt: Ein erfahrener Preffer an Damen- 
Heidern, in Färberei. 525 RN. California Äbe. 





Verlangt: Wufhelmann für ftetine Arbeit dag 
ganze Jahr hindurch. Edward Roſe & Go., Nadion 
Dvd. und Desplaines Str, 1 Pod öftlih, von 
Halited Str. dimido 





Verlangt: Verläufer für Awnings. Nachzufragen 
äwiihen 8 und 10 lihr Morgens Garden City 
Awning Co., 16 Wisconſin Str. 


— 











Verlangt: Ein guter Saloonvorter, welcher am 
Tirh aufwarten und Partenden fann; gute Stelle 
für ehrlichen Mann. Saloon, 359 Fifth Ave. 


und 














Gin Mann für 


353 State Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Dampfbeizung 








Verlangt: Schneider für neue umd alte Arbeit. 
©. Stern, IR Sheffield Ave, nahe Lincoln Ave, 
dimi 











Berlangt: Zwei Schneider auf Reparatur und 
Preiiing. 156 &. Chicago Avenue. 








Berlangt: Aelterer Mann für Pferde zu füttern 
und reinigen. Zimmer umd Boarn. Sein junger 
Mann gewünſcht. 312 Lincoln Avenue. 

Verlangt: Gin Nunge von 18 bi 19 Jahren in 
der Baditube zu belfen. 401 G. North Ape. 








Verlangt: Porter, Muß Lunch tenden und 
Bier beim Bufinei-Lund tragen Tönnen. 73 
Weit Wafhington Etr. 

Verlangt: linker, junger Kellner. fyred. Bott: 


haft, 63 Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein tühtiger Schlofier, der eine dau: 
ernde Stellung wünjdt. M. Numely Co., LaRorte, 
Indiana. modimt 

Verlangt: Junge von 16 Jahren für Fabrifarbeit. 
mobi 














Berlangt: Agenten in jeder Nachbarjchaft, ftetige 
Arbeit, kurze Stunden, guter Lohn. Sofort vorzus 
fprehen. Sterling Supply Co., Marihall Aivp. 
21. Straße ; 


Verlangt: Erfahrene Neal müſſen 
engliſch ſprechen. ſamodi 
Schulze K Co. 1159 W. North Ave oder 
419 W. Diviſion Str. 


Eſtate Agenten, 


Berlangt: Kollektoren und Agenten für Kranken⸗ 
und Unfall-Verſicherung. Auch als Nebenbeſchäfti— 
qung für Verſicherungs-Agenten. Guter Verdienſt, 
dauernde Steliung. Nahzufragen: Vormittags, 704 
Schiller-Gebäude. Sms! 














Berlangt: Fin Bier: Agent für außerhalb. Adr.: 
E. 320 Abendpoft. fafomodimi 





Berlangt: Ein Älterer Mann für Haus: und 
Gtallarbeit. Ndreife R. 750 Abendpoft. 
19maimt 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Nunger Schneider und Echneiderinnen 
on feiner Damenarbeit. 1331 Wabafh Avenue. 





Verlangt: Chepaar, erfahren in Voarding- 
bausarbeit. Gutes Heim. Sanitarium, Spencer, 
Ind. dimido 

Verlangt: Agenten, Männer oder Frauen, um 
eine neue Spezialität (Rubber Heels) zu verkaufen, 
extra große Kommiſſion. Zec., 811 Ciybourn Ave. 








Verlangt: 3 


3, Ehepaare auf eine Farm, müſſen 
ettivas enaliich ſprechen. 5 


30) ©. Glarft Str. 








Stellungen judhjen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit 1 Gent das Wort.s 





Gejucht: Deutscher Junge juht Stelle ala Porter, 
19 Jahre alt, 2 Naht im Xande, fann etwas eng: 
liſch ſprechen. 5031 Ihroop Str. 

Geſucht: Zwei gute Blachkſmiths ſuchen Stellung, 
çcehen auch als Gehilfen. F. Porta, 4547 S. Honore 
Straße. dimift 


Geſucht: Junger Butcher, 
Wurſtmacher, ſucht Stelle. E. 
Webſter Avenue. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als dritte 
Hand an Brot und Cakes. Adr.: L. 428 Abendpoſt. 








18 Jahre alt, 
Mollenhauer, 


guter 
493 








Gefucht: Junger Mann, in Porterarbeit erfahren, 


juht Eteliung; gute Referenzen. Apr. %. 414 
bendpoft. . dimi 


Gejuht: Durhaus erfahrener Mann mit beten 
Empfehlungen juch? fterigen Plag im Wein: und 
Sitörgefhäft. Apr.: 1, 839 Abenppoit. 


Gejuht: Deutiher Mann fuchh Stelle als Porter. 
R., SAN. Haliter Str. 

Gejudht: Deuticher Waiter bittet um dauernde 
Stelle in größerem Reftaurant oder Hotel als Hel⸗ 
fer; iprichr etwas enaliih. Adr.: E. 376 Abendpoit. 





Gejuht: Aunger Deuticher jucht ftetigen Play als 
Vorter und Yundman, fan aufwarten umd Bartens 
den. Abdr.: Y. 410 Abenppoft. dimi 


Geſucht: Anftändiger, zuverläfjiger Mann, ledig 
(28) juht Veihäftigung auf Farm. Derfelbe kann 
gut melten und veriteht die Achandlung der Pferde. 

















Adr.: 426 Abendpoit. 
Gefudt: Mann in mittleren Jahren fucht irgends 
welche Arbeit. U. Kriftof, 198 MW. Chicago Xpe. 
Gefuht: Hunger Mann fuht Stelle auf Farm. 


Kann Kiübe melten und mit Pferden untgeben, 29 


Hein Blace. 


Gejuht: Deutiher Barbier sucht ftetine Arbeit, 
aht Monate im Lande, habe immer ausgebolfen, 
32 Jahre alt, 396 15. Etr., 2. Floor, Front. 


Befuct: Bäder-Helfer, 2 Nabre Erfabrung, 
fucht ftetige Arbeit an Brot, RoU3 und Cafes. 
&. 8, 234 Weit 45. Str. 


"Sefuct: Deutfher Carpenter wünicht irgenb- 
weldde Arbeit. Katın fahren. 4148 Fifth = 5 
mibo 


EEE: EEE EEE EEE] 

Geſucht: Ein — Gärtner ſucht Stelle in 
Topfpflanzen. 3 Jabre im Lande. Bitte vorzu— 
ſprechen: 252 W. Ravenswood Park. 





























Geſucht: Junger Mann, 25 Jahre alt, ſucht Ar—⸗ 
beit auf einet Farm. Adr: K. N. 1437 S. Homan 
Avenue. 

Geſucht: Deuticher verheiratheter Mann ſucht 
Hausarbeit. Martin Meſchik, 26 Penn Str. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucdt Stelle als 


Stallmann oder Mithelfer bei Teamfter, auch Hauss 
arbeit. 824 George Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier fucht ſte⸗ 
tigen Pas. 114 High Str. 


Gefuht: Guter Carpenter jucht Reparaturarbeit 
Bir alte oder neue. M. Karner, 196 Bladhamt Se: 
m 








J 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein Gärtnergehilfe ſucht fterige Arbeit. 
J. Selcz, 741 S. May Str. dimi 


Geſucht: Junder Schneider juhh ftetige Stelle. 
Sam. Schaken, 261 Larrabee Str. 














Geſucht: Ein Teamſter, ſtadtbekannt und zuverläſ— 
fig, fucht jofortige Arbeit. Adr.: 2. 402 Abendpoſt. 
Ein junger Mann juht Stellung als 


Geſucht: 
68 1 BB 


Zufchneider; 14 Jahre im Pad. 
Wrightivood Nine. 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle al8 Porter 
im Saloon, veritebt aud etwaß von Lund. 94 
Rees Straße. 





Geſucht: Barbier ſucht ftetigen Wlas. 1470 Nord 
Albany Avenue. 








Gejucht: Deutichrungarifher und flawiider ne 
erſter Klaſſe Cabinetmacher macht die feinfte Arbeit 
veriteht auch Pauarbeit. 238 W. Huron Str., 
Ylat. 
Gejucht: Junger Mann jucht Arbeit in Saloon 
oder itgendivo unterzufommen, jcheut feine Arbeit; 
ſpricht nur ungariſch. 108 Clybourn Ave. 

Geſocht: Blackſmithhelfer ſucht 
Scholtis. 4732 Honore Str. 
Geſucht: Bartender und Vorter ſucht ſtetigen Platz, 
Empfehlungen. Weber. 120 €. Huron Str. 

Geſucht: Guter, netter Deutſch-Oeſterreicher, 
30, ledig, Tann VBartenden, Lund jchneiden, am 
Tiſch aufwarten, Nacht-Porterarbeit, wünſcht 
Stelle. Winker, bei Mr. Jacob, 609 N. Halſted 
Str. 

_Gejucht: Ein guter Junge, Wurſtmacher, ſucht 
Stelle, verſteht auch mit Steamſtopper umzuge— 
hen. Frant Vaidik, 564 Laflin Str. 











Arbeit. Alois 


en 











Geſucht: Junger deutſcher Waiter, der deutſch, 
italieniſch, ſloveniſch und etwas engliſch ſpricht, ſucht 
paſſende Stelle. Adr.: E. 389 Abendpoſt. moedi 


Geſucht: 


Lediger Mann, deutſch, ſucht Arvbeit. 
Adr.: K. 738 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Gelernter Müller ſucht irgend welche Be— 
Ihäftigung. Rider, 129 Burling Str. modi 

Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Plag al3 
Carpentergehilfe, kann geſchickt mit Werkzeug um— 
geben; thut, auch andere Arbeit. A. B., 703 Nord 
Wood Straße. 











Geſucht: Zuverläſſiger, ſolider Bartender, unver— 
heirathet, ſcheut keine Arbeit, ſucht geſtützt auf gute 
Empfehlungen, ſtetigen Platz. Adr.: U. 846 Abdpoſt. 








Geſucht: Junger deutſcher Barbier ſucht Stelle, 
ſpricht engliſch.“ Bitte vorzuſprechen. 17 Burling 
Etraße. modimt 





Geſucht: Fin älterer, ordentliher Mann jucht Leichs 
tere Beihäftigung mit bejcheidenen Uniprüden. — 
Adr.: E. 378 Abendpoft. modi 





Gejudt: Starker Junge fuht Stellung in Bäde- 
rei, bat ichon jehs Monate in. Bäderei gearbeitet. 
4257 Wentwortb Avenne. modımi 


Gejucht: Garriages und Wagenpainter juht Ar: 
beit. Adr.: 9. 833 Abendpoft. modi 


Geſucht: Bäcker ſucht VPoſten als dritte Hand an 
Brot. Samez, 7616 Wincheſter Ave. ſomodi 


— — — — — — 
— m —:u r — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
Ra a 


Zäden und Sabrifen. 











Verlangt: (Mäphen und Frauen) Ausbejjerer au 
Damenmäntel und -Stirts. Wnzufragen in Altes 


tetionzgimmer, 7. Yloor, 8:30 Uhr Morgens. 


Rotbihdilo& Company, 
State und Ban Buren Straße, 








— 13m3* 
Verlangt: Mädchen Solicitors. Können von R-- 

313% verdienen. 1730 Milwautee Ape., Flat 1. 
dimido 





Verlangt: „Lehrmädchen für Putzmacherei, etwas 
Lohn. 3515 Rhodes Ave. 











Verlangt: Junge Mädchen für leichte Arbeit zu 
Hauſe. Mills, 4343 Indiana Ave., 2. Floor. 
dimido 





Verlangt: Erfahrene Hand an Stirts. Guter 
Kohn und bejtändige Arbeit. 998 N, Dafley 
Ave. dimido 
Verlangt: Tüchtige Mädchen für Rop Portieres, 
Tiſch-Arbeiter. Phöenir Trimming Go., 572 Eih— 
bourn Ave. 








Verlangt: Zweir erſte Klaſſe Büglerinnen, ſolche, 
die auch Flecken putzen. Steam Dye Houſe, 665 Ciy⸗ 
Clybourn Ave. Heine. modꝛ 








Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 24. März 1908. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Hausarbeit. 
— —— . oder Mädchen für leichte Haus: 
r 








arbeit. ‚142 Oft 35. Straße. 
Verlangt: Deutihe Haushälterin. Vorzufprechen 
Abends. IM N. Hermitage Upe., 3. SYlat. 

















Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Wm. 
Muchnic, 845 N. Aldany Uve., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
92 Potomac WUpe., 3. Yloor. 

Verlangt: Gutes mettes Deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Gines, welches gute Hei: 


Miller, 1437 Walt 


math und Behandlung mwünfcht. 
dimidof: 


Ave. Telepbon Edgewaters70. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
95 Weft North Ave. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus- 
erbeit. 4911 Waibington Bart Place, ein Blod üit- 
dh von Grand Xlvd. und 49, Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, eins das gut englisch Tpricht. 5003 Aibland 
Avenue. 


Verlangt: Reinliche Frau 
Wittwer mit zwei erwachſenen 


Haushälterin bei 
112 Ved— 


ols 
Söhnen. 





der Str., oberes Flat. 
Verlangt: Eine tüchtige Schruppfrau. 468 La 
Salle Avenue. 








Verlangt: Deutſches Mädchen in der Küche aus zu— 
helfen im Saloon. 615 Elybourn Ave. 
für 


Sofort ein deutſches Mädchen 


24 E. North Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: ‚Krite Klajie Köchin, um ein eriter 
Klafie Hotel-hzimmer auf eigene Nehnung zu fiih: 





ren; etwas Geld nöthign; feine Miethbe. Worzujpres 
hen fofort. 2027 Michigan pe. 
Verlangt: Gute Maihfrau, um Wäihe außer 


Haufe zu nehmen. 
Schneiderin, um im Haufe zu nähen. 


Verlangt: 
665 Burling Sir., 1. Flat. 


655 Burling Etr. 











Verlangt: Deutsches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, muß zubauje jhlafen. Guthnann, 0 
Hampton Court. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3 Gwing Wlace, zwiichen Hopne und Nobey. 

















für ‚allgemeine 


Verlanat: Grfahrenes Mädchen 
islat, Front, 


Hausarbeit. 367 Milwaukee Ave., 3. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
> MW. Superior Straße. 

Verlangt: Gums Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1112 R. GClart Straße. 


Verlanat: Nunges Mädchen für allgemeine Hause 
erbeit. 778 Fulton Str., Saloon. 

Verlangt:  Teutiches Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, Siebel, 1309 Mon: 
dana Straße. dimi 








Verlangt: Aeltliche deutſche Frau für leichte 
Hausarbeit. 1741 Diverſey Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 








Familie. Muß kochen. 689 Cleveland Ave., 
Flat 3. 

Verlangt: Deutſch-ungariſches Mädchen von 
13 bis 14 Jahren, um bei Hausarbeit zu hel— 
fen. Muß Liebe zu Kindern haben. Store, 218 
Vine Str. 

Verlangt: Starkes, tüchtiges Mädchen für 


Hausarbeit in Bäckerei. 484 Larrabee Str. 


Verlangt; Junges, Mädchen für Hausarbeit.— 
Bäckerei, 21 Eugenie Str. 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Mrs. Glaßner, 4711 Prairie Ave. 





— 





x 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeinesausarbeit. 
Zu Haufe Schlafen. 824 Velmont Ave. 








Sauberes Mädchen oder Frau für einen 


_ Verlangt: 
Saloon, wo die Frau, fehlt: muß morgens etwas 
Partenden. Kein Buſineß-Lunch. Adr.! L. 411 
Abendpoſt. 
Verlangt: Hausmädchen mit guten Zeugniſſen. 


444 Cheftnut Str, 





Verlangt: Bujineklunh-Köhin im Saloon. 125 
W. Van Buren Str. 


Verlangt: Köchinnen, SHausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädchen. Feinite Stellen der Süpdjeite bei be: 
ftem Lohn. Frijch eingewanderte können jofort Stel: 
len haben. Deutihes und ungarijches Vermittlungss 
büro, 4722 Galumet Wve., 1. Flat. Tel. Gray 5705. 

inz1415 Ilſodido 

Verlangt: Deutſches Mädchen, in Küche mitzuhel— 
fen in Saloon. 615 Elybourn Ave. 














Verlangt: Gin Mädchen als Vorlady im Hojen- 
Shop, und . Tajhenmadher. Nachzufragen bei 
Selig Kahn & Go., Ban Buren und Marfet Str., 
5. Floor. Mr. Ro$. 21m3, Iwx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Tirhtiges Mädchen, muß gute einfache 
Köchin jein und bei allgemeiner Arbeit mithelfen; 
feine Wäjdye; muß englisch fprechen, Empfehlungen. 
Anzufragen: 314 Pleajant Str., Taf Park, IL. 














f erlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. 177 Potomac Ave., oberes Flat. 





Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Bernſtein, 388 W. Harriſon Str. 








Eine ältere Frau oder Mädchen für 
84 Sherman Str. 


Verlangt: 
Küchenarbeit. 
Verlangt: Haushälterin, junge Frau mit Baby 
bevorzugt. Anzuiragen Morgens oder Abends, 
S. Sangamon Str., oberer Floor. 








Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 








kleiner Familie, keine Kinder. 669 N. Claremont 
Avenue, 3. Floor. 
Verlangt: Yon Mann in mittleren Jahren eite 


Hausbälterin, eine Deutjhe Wittive aus Iingern, 





Morzuiprechen 7 Ubr und Sonntag. M. O. x, Sul 
Wooo Straße, 3. lat, hinten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Gutes Heim. 6020 Centre Ave, 2. Flat. Ms. 
Quater. 


Verlangt: Köchin. Lomarx Place, ein Block von 
Harriion Str., nahe Filth Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. Kögel, 1497 N. Mozart Str., zwijchen Kums 
boldt Blod. und Diverſey Ave. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
Mrs. Adams, 1462 Wellington Ave., 


kein Kochen. 
1. Flat. 
Verlangt: Eine tüchtige deutſche Frau zum wa— 
ſchen, bügeln und reinigen, zwei Tage die Woche. 
Anzufragen: 1413 Weit Monroe Str., öftlich von 
Kedzie Avenue. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Wiener Köchin. Müllerz 
Lundroon, 169 R. Halſted Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim für anſtändige Perſon, friſch eingewan— 
dertes bevorzugt. 97 Adams Etrt., 2. Floor. 








Verlangt: Cine reinlihe Frau für leichte Haus: 
erbeit, die aut fliden und ftopfen kann, braucht 
nicht zu wajchen; feine Kinder. Yaundry, 1 Grand 
Avenue. 

Verlangt: Grfabrenes Mädchen für 
Handarbeit. 433 Champlain Ave. 





gewöhnliche 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 





Verlangt: 





gute Empfehlung. 183 Bine Grove Ave, nahe 
Wriabtwocd pe, 2. Flat. dimi 
Berlangt: Mädchen für Kind zu bejorgen, das 


laufen fan. und bei der Hausarbeit zu helfen, feine 
MWäjche, 85.00; muß enaliih ipreden. R. GC. Main, 
1649 Sheridan Road, 3. Floor. 

Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, um auf Sin: 
der zu achten. 1310 N. Mozart Str., nabe Fullerton. 
































Verlangt: Eine Majchfrau, mu& die Mäfche beim 
nehmen. 231 RN. May Str., 2. Floor. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3549 Grand Pipp., ?, 
Flat. 

Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 


Guter Lob. 5027 Galumet Ave., 3. Sylat. 








Verlanat: Gute3 Mädchen für Handarbeit. — 
Vorzufpreden bei Wird. Schwetb, 2900 Autler 
Etr. dimi 


Verlangt: Frauen fürWaſchen und Schrubben. 
Block, 79 Potomac Ave. 





— ———— — — ———— 
Verlangt: Eine gute deutſche Waſchfrau möchte 

fih melden bei Mr&. M. Gengle, 22 Rome 

Barl, nahe Weitern und Milwaufee pe. 


— ———— ———— 
Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in eine 
Samtlie. Guter Zehn. 1030 Milwaufee Ave. \ 


erg Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit. Mu etwas lochen lönıten. 50 Weg Str, 
Verlangt: Wafhfrau. 943 Kimball Ape., nabe 


Nortb Abe., 3. 


Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus— 
arbeit. 316 Grand Wlppd. . En 


nn ln u Re 
erlangt: Mädden für Hausarbeit, muß Tocen, 
wachen und bügeln können. Wndere Hilfe vorban- 
den. 315 Hampton Court, nahe Wrigbtiwood Ape. 
Verlangt: Mäpdden für allgemeine SauSarbeit. 
Muß kochen, wafhen und bügeln können. 3 Er: 
weiien: in Familie. 
l 


Floor. 








Guter Lohn und qutes Heim. 











1470 N. Kimball Uve., 3. Flat. Telephon: Hum— 
boldt 3289. Dimido 
Verlangt: Mädchen, auf einen Knaben zu achten 
und bei der Hausarbeit zu helfen. 2006 MW. Madi- 
fon Str. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit, 


mit oder obne Wäfde. 530 Wabafh Ape., 2. Flat. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
en 





PVerlangt: 
tleine Familie. 


W. Fellers çrößtes deutſch-amerikaniſches Vermitt— 
lung3=Anftitut, 585 N. Clark Str. »Sonntags offen. 
Gute Bläge und Mäddhen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North 291, 

2np* 











Brslanat Köcin für deunihsamerifaniihe Reftau: 
ration. Muß jelbititändig arbeiten fönnen, da der 
Figenthüner für längere Zeit verreift. Nur Köchin 
nen, welche ſchon guten Küchen vorgeftanden haben, 
gute Zeugnifie oder Empfehlungen haben, wollen jich 
melden. Keine jogenannte Yunchfühin, 7 Stunden 
Arbeit. Gußr Yohn. Adr.: E. 301 Abenppoft. 





jomodi 
Verlanat: Fingewanderte umgarifhe Frau für 
12. Bit. modi 


bügeln. 587. 


Verlanat: Märchen für Hausarbeit, eines Kind. 








Lohn 3 bi5 4. 167 N. Clart Str., Store. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2829 Michigan Ave. modi 





Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
mod: 


 Qerlanat: 
565 S. Aſhland Ave. 





Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Sa— 





loon. 718 Clybeurn Ave. modi 
Verlangt: Deutſches Mädchen. 407 4. Straße. 
Loder. modi 


— — ——— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
Geſucht; Ein junges, kinderloſes, Ehepaar 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit oder auf 
Farm. Bitte perſönlich vorzuſprechen: Franz 
Vaſchl, 102 Weſt 109. Place. 

















deutſches, kinderloſes Ehepaar, 
friſch eingewandert. Farmer, wünſcht Stelle auf 
Farm oder Grünhaus. Bitte zu ſchreiben oder vor— 
zujprehen: Nailer, 365 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junges 


Geſucht: Kinderloſes deutſches Ehepaar ſucht Stelle 
auf einer Farm oder allgemeine Hausarbeit. Per— 
ſönlich vorzuſprechen: 4429 State Str., hinten, 
unten. 


— — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Geſucht: Gute ſüddeutſche Köchin ſucht Stelle. 
Bitte vorzuſprechen, bin zuyauſe. V. Köchin, 2358 
Cottage Grove Ave., nahe 24. Str., 2. Flat. 


Geſucht: Junge deutſche Wittwe ſucht Platz bei 
beſſerem Wittwer. Adr.: LV. 401 Abendpoſt. 
dimido 





Geſucht: Frau ſucht Stelle in Wittwers-Familie. 
172 Dayton Str., 1. Flat. 





Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Putzpblaßz für Mittwoch und Donnerſtag. K. B., 
430 Marſhfield Avenue. 





Geſucht. Deutſche Frau ſucht Platz zum waſchen 
und reinmachen. 3151 Butler Straße. 








Geſucht: Deutſche Ftau ſucht Reinmachplätze und 
Wäſche. 153 Indiana Sir., Vaſement. 


Mrs. Ponial, 





Geſucht: Frau jſucht Waſchplätze. 


450 Southport Avenue. 





Geſucht: i E 
ner Familie auf der Weſtſeite. 
ſprechen. 59 Fisk Str. 

Geſucht: Eine gute Waſchfrau ſucht Stelle zum 


waſchen und bügeln für Montags. Fame, 4362 
Wentworth Ape. 


Zwei Mädchen ſuchen Hausarbeit in klei— 
Bitte ſelbſt vorzu— 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht guten Platz in 
Bäckerladen, Spricht deutſch und, engliſch. Nach— 
zufragen: 22 Voſton Ave., 4. Sloor. 








Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht irgendwelche 
Arbeit in Reſtaurant oder für Hausarbeit. Bitte 
vorzuſprechen: 363 Root Str. 





Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht allgemei— 
ne Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen: 324 Weſt 
48. Place. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmac:Pläge, Dienitag, Donnerſtag und 
Samſtag. Franle, 339 Sedgwick Str. 





Geſucht: Frau ſucht Reinmach-Plätze, nimmt 
auch Wäſche in's Haus. 121 Sigel Stri, 2. Fl.— 
hinten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, das engliſch ſpricht, 


ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 108 Hud: 
jon Wpe., Flat 2. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuhrt Walch: und. Rein: 
machpläge. 966 Clybourn Wpe., binten, oben. 








Gefuht: Deutihe Frau juht Wäjhe in oder aus 
Ber dem Hauie. 2 Elybourn Ave. 


_ Gefuht: Junges deutihes Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte jelber vorzuipredhen, 76 
Uhland Straße. 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Eklle für all- 
gemeine Hausarbeit. 210 Vine Str. 


Gejuht: Eine Frau fuht Küchenarbeit in Saloon 
oder Fe Bitte vorzuiprehen: 75 MW. 2 
Straße. 














. 


dimido 








Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Waihpläge in oder außer 
dem Hauſe. u Larrabee Str., vorne, unten. 


Geſucht: Friſch eingewanderte junge frau jucht 
Hausarbeit. Selber vorzuipregen: 9 Penn Str. 
Schmitt. . 


Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle alS_zweite 
Köhin in Reftaurant oder Lundhlöhin im Saloon. 
221 Dayton Str., binten. 











Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Haus: 
arbeit, kann kochen, geht auch in Reſtaurant, Nord— 
feite bevorzugt. Pitbe felber vorzufprehen: 401 Ely: 
bourn pe. 











Geiucht: Dentihes Mädchen juht Stelle für alf- 
Genre Hausarbeit. Pitte jelber vorzuiprehen: 11 
Iomn Court, nabe North pe. 





Gejuht: Ein deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle für leichte Hausarbeit. Pitte 
elber vorzuſprechen: 82 Menominee Str., nahe 


Sedawick Sor. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder au— 
ſßer dem Hauſe. 162 Mohawk Str., hinten, oben. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchpläte. 5 Cly— 
bourn Avenue. 


Geſucht; Plätze für 6 Madchen für Hausarbeid. 
3133 Halſted Sir. Phone 1578 Yards. 

Geſucht: Frau ſucht Arbeit zum waſchen, auch 
Hausarbeit. 4 S. Halſted Str., 1. Flat. 


Geſucht: Slawiſch-ungariſches Mädchen ſucht 
Stelle für Sausarbeit, fan kochen, waſchen und 
bügeln, ſcheut keine Arbeit. Bitte ſelber vorzuſpre— 
chen: 205 W. Huron Sır., 2. Flat. 








Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz im Saloon 
oder Reſtaurant. 5305) N. Paulina Str. E. Kauf. 





_Geiucht: _ Deutihe Frau ſucht Waſchplätze. — 
Schuppe, 17 Aubert ve. 

Gefudt: Deutihe Frau jucht Wälche in oder 
außer dem Hauſe. Nine Str. 


— — — 
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„Sefucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Spricht engliſch. Verfteht auch 
das Kochen. Bitte vorzuſprechen: 335 Fifth Av., 
2. Floor. 








Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 2 Jahre alt, 
ſucht Stelle im Privathaus für Hausarbeit, kann 
auch kochen. 195 Blackhawk Str., vorne, Baſement. 

Geſucht: Eine gute Köchin jucht 
privaten amerifanischen YJamıilie. 
Abendpoſt. 


Stelle in einer 
Adr.: U. 847 

modi 
und 
Str., 


modi 


Junge deutſche Frau ſucht Waſch— 


Geſucht: 7 
ſpricht engliſch. 302 Yarrabee 


Bügelplaͤtze, 
2. Flat. 








Perſönliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent3 da3 Wort.) 














Vollmachten, Beglaubigungen, Teſtamente ete. 
ausgefertigt. Sartorius, Oeffentlicher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends und Sonndag, 330 Mohawtk Str. 

friondi* 
een a en 
indow Shades gut gemadıt, billigfte” Preis; 
trompte Vedierung. Chicago Window Shade MWoris, 
503 Wells Str., nahe Norty Ave. Tel. Lincoln 1637. 
Amziajodıdo* 





Anftrsichen, Iapszieren, Calciminen. Bejte Arbeit 
biffieft. 2ih, 64 Montana Str. modi 
Alsrander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Str.. Zum. 0-7, jammelt Yeweismaterial für ge: 
richtiicye Nlagen. Diebitahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Kbeitandsfälle unterjuhbt. Wenn 
in ITıudel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 62 





Hiermit mache ich bekannt, daß ich vom heutigen 
Tage keine Schulden bezahle, die meine Frau Clara 
Nabn mect, da fie mih ohne Grund verlaijin hat. 
Emil Jahn jomodi 








Gardinen werden billig auf3 forgfältigfte ge— 
waicen, geirannt und aebügelt, werden acholt 
und abgeliefert. 360 Webfter Ave., zweite Etage. 





ZTelephbon: Blad 2770. 19mz31wX 
— — — — Ten en 
Unterricht. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 





Chicagos Einzige „Nationale Sprach-Schule“, 161 
North Äve., Ecke Halſted Str. — Geöffnet: Tags u. 
Abends; auch Sonntag Vorm. — Urkundlich Aelteſte, 
BVeſtgarantirte u. Billigſte Schule für Engliſchen Ge— 
meinſchafts- u. Einzel-Unterricht in u. außer dem 
Haeuſe. Alademiſch gebildete, ſtaatlich geprüfte u. 
diplomirte deutſch-amerik. Lehrer! Arbeitsloſe zah— 
len Nichts, ehe in guter Stellung. Im Februar: 48 
Schüler u. Schülerinnen aufgenommen uc19 ausge— 
bildet entlaſſen! Wir zahlen ſofort 83000, falls ſol— 
he Erfolge noch don irgend einer anderen Privat: 
Schule aufgewiejen werden fünnen, u. $1000 Yedent, 
der einen Kurfus bei uns beendet u. Englifh nicht 
gründlich u. jchnellitens erlernt. —Keinerlet bindende 
Vorauszahlung! Wirmeldungen jest erbeten. fadido 


Enalijdbe Sprade für Herren oder 
Tamen, in Sleinflajfen und privat, jowie Buchs 
palten und Sandelsfäger, befanntlid am beiten 
gelehrt im N. W. Bujineß College: gegründet 1896 
von Prof. Sorge Jenfien, 1067 Milwaufer Ane, 
vahe Yincoln Str. Tags und Abends. Preije mü- 
Big. Peginnt jest. R. Ienjjen, Prinzipat. 
2lapjadido* 








Ghicago'3 Erfte und Weltefte Engl. Privatichule! 
Gegründet 1892, jeit 14 Jahren an der Nordjeite! 
— Man achte auf unjere Namen und Adrejje! 
200 E. North Ave. (über Volksgarten) dicht an Lars 
rabee, nur 5 Häufer von Ede Halited Str. entfernt, 
GEnaliidb. 24 Stunden für $. Wücher frei. 
Vrivat für Herren u. Damen. Nohn Siche, Mear., 
Dr. 3. G. Cambridge, amerif. behördl. gepr. Zehrer, 

12m3dojadilm 





„Shicago School of Languagss“, 1235 Mil: 
wautee Ave., ift Die befte und billigfte Sprachichule 
in Chicago zum „Ziel des InglifcyeYernens 

23u13,10X 


Lerns_ Tanzen! Prof. Norman’3 Schue, 632 N. 
Glart Str. Unterricht jeden Nahmittag u. Abend. 
12mılm% 

—— —— —— —— — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles ete. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Sorten neue und gebrauchte Nähmaſchinen 
ſind dier in dem jſeit 1886 etablirten Geſchäft zu 
niedraiſten Preiſen zu kaufen. Gute, auf 5 Jahre 
garantirte Maſchinen zu SH und aufwärts. Wenn 
Ihr mit der Maſchine nicht zufrieden ſeid. geben 
wir Euch das Geld zurück. Abends bis 9 Uhr offen. 
358 Oſt North Ave. Imz,didofa,im 
ee — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


























Geld zu verleihen zu 52%, ohne Kommijjton, in 
Beträgen von KL, bis zu 86,900 auf Brick Flats 
oder Stores und Flats. Anleihen unter 82, 000 zu 


niedrigen Raten. Prompte Bedienung. Antwort 
innerhalb eines Tages. Bau-Darleihen gemacht. 
Yeiber jind geihüst gegen Mechanic's Liens, Leihe 


Peträge zur KHülfte Des Werthes von Yand und Ge: 
bäude. Keine Garantie-TitelsBolizen verlangt. Grite 
Sipotbeten zu verfaufen. Beter Van Blifjingen, 
172 Sit Waibington Str., Gde Fifth Ave, Tel. 
Main 1250. Yragt nah Dir. Bea. 13m3X* 
ee — — 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6966 Hypotheken in Sum— 
men don 8500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beſten Bedingungen. 


Richard A. Koch, 115 Dearbotn Straße, 7. Flur. 
Nordieite Office: Ao North Ave., Ecdce Larrabee. 
16m3*x 





John PB Foeriter & Co. 151 Sa Salle Str., 
Zant Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Örundeigentbum zu den üblihen Naten. 
Wir offeriren Sppotheten in verjchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
1711*% 


Siweite Sppothefen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halve reguläre Raten. Leite Bedingungen. 
Rudolph Henty & Ca, 112 Eis! Str, Zimmer 504, 

EmzlınK 











®cld zum Bauen, feine Kommijjion, feine Advos 
fatengebühren, feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentyum in Chicago und Vorjtädten, verbeis 
jert und unbebaut. 20 Bbones, Randolph 300. — 





9. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 20fbæe 
Wenn Du Geld auf Grundeigenthum —— 


willſt oder eine erſte Mortgage taufen millit, fo 
jpree vor bei U. W. Eheim. 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südweſtede Clack Str. ufbli 





= RE. 
Geld zu verleiben auf Grundeigentbum zu dem 
niedrigften Sinsfuß — von 00 aufwärts— gut ges 
figerte erfte Sppotbefen zum Verkauf fiets an Hand. 
ER Daajie & Go. 
157 Wajbington Straße. DibInt 
Greenebaum Sons, Banterz, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Nierriger Binsfuß. 
Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Rordoſtecke Clark und Randolph Straße. 3ju*t 


6. ©. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Erfte 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu berleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephbon Main 250. lmaı*% 





zum 








Ale Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund» 
eigenthbum zu niedrigen Naten borgen molfen, jolls 
ten vorjpreben bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Clart und Randolph Etrake, Mapr! 


— — — — — —h G U— — 
— — — — —ñ —ñ — — — — —— 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — —ñ— —ññ —ñ — —— 


Bezahlt keine fancy Preiſe, ſchidt uns eine Port: 
farte, wenn Euer Dach ledt und, wir ee nn 
Eud Geld zu eriparen. Anglo American Roofing 
Eo., 72 W. Cbicago Ave. an 


. Beder’s Asphaltum Regdy Roofing Co. 
1510212 Dilwautkee Aye. Nimmt die Stelle pon 
Eihindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger alg 
Öravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Yabrif auf Guer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aug: 
tunft und Voranihläge, Die umentgeltlich geliefert 
werden. XTelepbon: Humboldt 1828. — 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr kdunt ein beſſeres 
und billigeres Dach belommen, als indeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 La Sale Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Ave. ZTelephon: Yard3 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzahlung. 1img*2 








Kaufd- und Berlaufd-Angebate. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — 
Kauft Eure Laden-Einrigtungen bei 


der, 
20-2320 3 8 “den Madifon Str., 


. Gde Beoria Straße. 
Hier tönnt Ahr etwa 4 am Dollar an allen 
Euren Storesizirtures erfpaten. 
Neueundgebraudte. 
Preife die abjolut mebzigften, in Chicago. 

x Zufriedenheit garankirt. F 
Beſucht unſere Aügemeinen Laden u, Verlaufsräume. 
B Weſt Wadiſon Stt, 
Telephon: Monrde 1712. er u 

: r s 
Baar oder leidhte 3 100o*X 


Gajb-Regifters.— Das einzige zeitgemäße 
Fargaln-Gaiheßegiker- Haus in Chicago; neue => 
wood md gebrauchte National. Kommt und uber? 
zeugt Cudh. Wir faufen, tauiden, verkaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen see 
Tag oder Monat, repariren, „rejinijh“ umd garanz 
tiren jeden Wegiiter. Nidt im Truſt. 

















Weftern Cajh Negiiter Co. 
Ihone 2142 € s 123 5. Clarf Str. 
Phone 2142 Central 5 — 
Zu kaufen, geſucht: Caſh Regiſter, möglidhit 
„Narional“. Adr.: 2%. 413 Abendpott. 
Verfaufe zur Verfchleuderung Firtures don Tai: 
lorıng Ktabliffement, Tiſche, Pulte, Spiegel und 


diſo 


Gafes. 184 Ya Salle Str., Zimmer 920 


Pillig zu verfanfen: Sobelbanf jammt Werkzeug. 
Paul Undreito, 89 Sid Halited Str. 








Air zaklen bobe Pıeije_ für abgelegte Herrentlei— 
der Poefttarte genügt. Groß Comp., 1104 lee 
mot 





waufce Avenue. 











Fuer eigener Preis, zum Fortnehmen: Faſt neue 
Eichen Daemte Butcher-Einrichtung, Computing— 
waagen, Wlattformmaagen; uud Bins, Shelvings, 
Gounters. Schaufaiten, Kaffeeinühle, Butterbor mut 
3 Yöcdern. Berfaufe einzeln. 026 Yarrabee — 

modi 


— — — — — — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











Großer März : Räumungsverfauf aller Wufter, 
fämımtlicher Möbel, Tefen und Cijenbetten, melde 
ih in unferen drei Etagen befinden, miüjjen wir 
wegen Naummangels zu Spottpreiien ausverfaufen. 
Durch vortheilbafte Einkäufe großer Partien von 
Warren von YFabrifanten, Die wegen ſchlechten Ge— 
ihäftsganges unbedingt baares Geld haben muß 
ten, und wir cinen großen Theil davon nicht miehr 
in unjerem Lagerhaus unterbringen fünnen, find 
twir gezwungen, Diejelben für weniger als den &er= 
ſtellungskoſten loszuſchlagen. Dieje große Gelegens 
beit, das Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
zu vervolftändigen, jolte Zeder, der Möbel braucht, 
benügen. Ale willlonmen! Die fein Geld haben, 
denen borgen wir. 3 
1.00 Barlortiih, 14x14 — Räumungspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Lederjig — NRäumungspreis.. .6U 
16.00 Ausziebtiich, AUmeric. Ouart., Räumung 9.9 
18.00 KombinationsBücherichrant, NRäumung.. 9.98 
15.00 Drejier mit großem Spiegel, Näumung.. 3.75 
18.00 Sidebvard, gut gemacht, Wäumungspreis 1.05 
2.50 Giienbetten, jtarfe Pfoiten, Räumungspr. .U3 
83.50 Eiienbetten, feines Mufter, Räumung... 4.93 
1.25 2ettvorleger, 27 Zoll Prujjeline, Räum.. .49 
10.0 Brujfel Rugs. 9x12, Räumungspreis... 8.9 

Kohöfen, mit Nidel verziert, garantirt gute 

Badöfen, von $9.75 aufivärts. > 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberaliten 
Fedingungen, Keine Sahlungen verlangt, wenn Iht 
haut ſeid oder ee he Halſted S 

Votſchen, 194 Eaſt North Ave., nahe Halſted Str. 

Rn 12i0*% 


AUleganders Furniture&Garpetbo, 
2010-2012 Wabaih Avenue. 

$75,000 Verfauf von neuen und wenig gebrauchten 

Möbeln. Düjjen zu irgend einem Preis losgeihlagen 








werden. Eiien=Beititellen....$1.20 
Rus, DEIP. 22.05 $1.98 Kücentiiche ....... 0.50 
C. T. Matratzen.... 0.50 Scauteljtühle ..... 0.15 
BERGE enresenee 1.25 Küchenſtühle zer... 0.25 
Dreifetd ooccocoonee —— 1.75 
Chiffoniers „8.75 —— ‚ee 0.25 
3:Stüde und 5-Stüds Stühle mit Robrjis 6.50 

ParlorzSuits .... 2.00 Heizz und Kochöfen 3.50 


Baaroder Kredit. 
$25 werth Möbel, Zahlungen................. 
$:5 werth Möbel, Zahlungen... 
KW ierty Möbel, Zahlungen... 
—Unjer_ KreditsSyitem it eines 





der beiten. — 
Keine Zahlungen im Falle von Strantheit oder 
wenn Ihr außer Wrbeit jeid. 
Wleganders JZurniture&Garpetßo, 
2610-2012 Wabajh Avenue. u 
5mzdojondilm 





Verkaufe billig: Bert, Treffer, Ofen, Tiid. 226 


Sit Fullerton Ave., Top Flohr. 











Möbel für_3 bis 4 Zimmer. 


Zu kaufen gejudt: 
718 Abendpoft. 


Orrerten mit Preisangabe: U. ©. 





‚gu berfaufen: Vollitändige Hauseinrichtung 
eine 4 Zimmer Flat3. Adr.: 2. 400 Abendpoit. 


Schr elegantes Halltree, franzöftihes Plate Glas, 








elegante Til Paintıngs werden verfauft zur Wer: 
ichleuderung wegen Umzugs. 2015 Kenmore Xpe., 
3. Floor. diſo 





Für eine grobe Familie Möbel und Einrichtung 
wegen Abreiſe billig zu verkaufen. 45 Oſt 29. Str. 


Bei ungariſcher Familie wird Bettzeug billig we— 
gen Abreiſe verkauft. 455 Oſt W. Straße. 





Verkaufe 4 Zimmer Einrichtung, beſetzt mit 
Boarders. 267 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Guter Kochofen. 428 Larrabee 
Str. 





Zu verkaufen: Sehr billig wegen Reiſe nach 
Deutſchland, gut möblirtes Flat, Z Zimmer, 2 
Jahre Yeaje, vorzüglihe Einnahme 593 N. Clarl 
Str., 2. #rlat. 





Verkaufe alle meine Möbel billig, wegen Abreiie. 
5017 Auftine Straße. mudi 


Faft neuer Kochofen, Bett, Dreſſer, Chiffonier, 

Stühle, jpottbillig zu verfaufen. 626 Yarraber Str. 

modi 

— — — — — ——— — —— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortyh. 

















Verkaufſe neues Piauo, gewonnen in Raffle“; 

macht Offerte. 1500 N. Troy Str., 1. Flat. 
didoſa 

Wittwer verſchleudert neues Piano. Sofort 


nachzufragen. Bargain. 916 N. Halſted Str. 


— nn nn — * 





Verſchleudere, Piano, wie neu. Euer Preis.— 
444 Weſtern Ave., Top Flat. 
ee ee RR 

iehe um, muß fofort verkaufen: 5 faufen Piano 
fowie Regina Muſikdoſe, Violine und Mandoline, 
billig. &03 Armitage Ave. 23m31w 

*8150 taufen ein gutes gebrauchtes Stein way Up: 
tight Piano, Großer Bargain. Auguſt Groß, 592 
Wells Str., nahe North Ave. 23mylt 
— — —— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











ee ꝰ 
Habe Automobil gekauft; verkaufe daher billig ei— 
nen Glas „Station“-Wagen, Leder Top und Kunz 


eboud ebenfalls Geſchirt Alle ſind faſt neu und 
mütſen ſofort vertauft werden. Nachzufragen in 
3636 Prairie Avenue. dido 


Reſidenz, 





Zu vertaufen: 8190. Hübſches Treib-Pferd, nicht 


bange für Automobiles und unter „Roads, un: 
geragr 1500 Pfund. J. Heim, 704 Melrtoſe Str., 
nahe Lincoin Ave. 


Zu verlaufen: Zugs- 2 leichte, 1 Buggy— 
Pferd, 1 Rubber Tire Runabout, großer Bar— 
829 Southport Ave. 








gain. 
565 faufen Auswahl aus 3 guten PBugab- 
oder Delivern-Pferden,. 359 Sedgwid Etr. 





Zu verfaufen: Großer importirter Neufundländer 
Hund, Pedigree, guter Wahbund, billig; feine 
Eollic-Hündin. 198 €. Diviſion Str. 


Bierd. 71 Soutbport Abe, 





Zu verfaufen: 





Zu verfaufen: Zwei Pferde, gut für leichten Er: 

pregiwagen oder QYuggy, billig. 652 W. North Ave. 

dimt 

Zu verkaufen: Uralte Violine, billig. 1331 Wa— 
baſh Avenue. 








Faſt neuer Top Deliverywagen, offener Wagen, 
Euer eigener Preis. 626 Larrabee Str. modi 
Immer an Hand 50 Pferde und Mäbren, von $50 
aufwärt3. Jedes Pferd verfauft, wie repräfentirt. 
Mar Tauber, 5 N. Paulina Str. 2lmz,ImX 


——— —— — —— — ——— —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 








(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus -Receipts etc. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Nenn Ahr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Zi Sikigben KiedEn in Sbuage. 
enn Ahr nicht voriprechen fünnt, füllt diej 
„Dante aus, er ihn mad meiner Office und ber 
Agend wird fofort vorfpregen und alles toftenfeei 
mit Gud befpreden. 









Name er... Kunnennneeerer er ten treten nen 
Adrejſe24322 Er 
Gewünicte Summe J 
Auf Eicherheit pon ........................ 
Wann vor zuſbrechen. ..... 36*. 


A. rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Gentral. 2ja*z 


Bezahlt feine hohen PBreije für Darlehen auf Möper, 


8, Pferde, Wagen, Lagerhausfcein 
— ve 70€ Der —— Weine ci. 
$25 für 75e den Monat. 
ür 90c den Monat, 


rt $1.50 den Monat, 

® en - 55* 

van ru 0. i 

619, 185 Dearborn Str., a A 
Dfblmz 


— —— — ———— ——— — — ————— 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos in acht 
monatlichen blungen; Kapital und alle Koſten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher be F 


75 
VPeoble's 
Zimmer 


—X 4.0 | 50 zahlt $ 3.50 | $ RO zahlt Fis 
$30 zahlt 2» $60 zahlt $10.00 | $ 90 zahlt $14.50 
$40 zahlt 87.0 | 870 zahlt $11.50 | $100 zahlt $16.00 


Dtto E. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
glia x 











Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
DE —— — — — 


Grocery: und Delitatefienftore-Käufer, Achtung! 
$255, billig zu 500, 
faufen, wenn fofort genommen, meinen gut gelege: 
nen und immer gutzahlenden Grocery: und Delita- 
tifen:Store; großes Yager_don Groceries, elegantes 
tompletes Set Firtures. Diejer Pla ift eine Gold⸗ 
drub für die richtige Perſon, womöglich Deutſchen. 
Sprecht ſchnell voͤr für den großen Bargain. Theil 
auf Zeit, wenn gewünſcht. Miethe für Store und 
hübſche Wohnzimmer nur 812 per Monat. 
1459 N. Caliſornia Ave. 
nahe Humboldt Part Blod. oder beim Eigenthümer 
Adolph Vender, A210 Milwautee Ave. 


Zu verkaufen: Market und Grocery, feine deutſch⸗ 
amerikaniſche Kundſchaft, Südſeite, billig. Sofort 
1Late Str. 24mʒ3 1w 


zu unterjuchen. Griffith, 








Zu verfaufen, vertaujhen oder vermietben: Mea 
Marker, 2515 Süd Kanal Straße. 





Zu verfaufen: Parbierladen, 3 Stühle, billig we- 
gen TDeutichlandreiie; gute Gelegenheit für Deut: 
ihen. 77 Dearborn Avenue. 





gu verfaufen: 12-Simmer Roomingbaus. Macht 
Tirerte: muh verfaufen. 33 Rarf Avenue. dm do 


Zu verkaufſen: 20 Jahre altes Schuhgeihäft; 
ner Waarenvorrath, gut für Reparatur, 11 State 
Straße. 


Carpenter Jobbing Shop, eriter 
Nordieite. Adr.: X. 408 Abendpoſi. 





Zu verfaufen: 
Klafie Geſchäft. 





Zu verfaufen: Aelteites Roblen-, „Jutter- und Urs 
preß:Geichäft am der Weitjeite, einſchließend zwei 
Pierde, Drei Wagen Eisroute. Kein Angebot 
abgelehnt. 2212 Buren Str. 

Zu verkaufen: Schul-Store, gerade gegenüber ei— 
zer neuen Schule, wegen Krantheit, 6 Wohnzimmer. 
510 Oft Belmont Ave. 


und 
Van 


Zu verkaufen: Gutes Schuh-Geſchäft. 1321 N. 
Halfted Str. 

a ne 
Zu verfaufen: Leichter Grocexv-, Telitatefien-, 
Gandy:, Notion- und „Zigarren-Store, jchüne Drei 
Zimmer-Wohnung, 8250; Mierhe $15. 458 Fullerton 
Avenue. dimi 





Gutgehendes Zigarren,. 
779 Grand Ave. 


Zu verfaufen: 
Nodion-Geſchäft. 





Candy⸗, 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Flei 
nebit Botler, Engine und' Enterpriſe Hachkmaſchine, 
ein Zimmerman Fleiſch-Mirer. Wagner Wurſtma— 
ihine, nebſt allem Zubehör zur Wuritfabrifation; 
olles vortrefflich eingerichtet. Adr.: E. 309 Abdpoft. 


Fleiſchergeſchäft, 














Zu verfanfen: Kleiner Store mit Candy, Tabak, 
Groceries, guter Play fir Delifasejien. 1090 Willow 
Straße. 

2 von Kid 
00; 14 Delis 
don 881500; Bä⸗ 


Habe zu verfaufen: 3 
Ko; 10 Grocerpitor 








fatejjen- und gigarre es 200 N 
der- und Wıurtceritores, Roomingbäujer und Ne 


von KOO-$20: reelle Bedienung. Fragt 
is 10 Uhr, 294 Glnbourn Ave. 


ftaurants 
Morgen? 






Zu verfaufen: Guter Saloon, pajiend für junge 
Zeute: vom (Figentbümer billig zu verfaufen. Nad= 
zufragen: 1611 Nord Yeapitt nahe Clybourn 
Avenue. dimi 


Str 
<ir,, 





gefucht: Country Meatmarket. — 
429 Abendpoit. 


Zu laufen 
Ar —— 
Zu verkaufen: Antheil oder ganze Grocery 
und Sleiibmarft-Geicäft. Alles in Yaar. Mpdr.: 
E, 511 Abendpoit. dimi 


Rerlangt: Leute, die jich aftiv an einem Ylanings 

Mill Unternehmer betheiligen wollen. Näheres 

Zimmer 5, Kemper Bldg., 164 E. North Ave. 
2Bm3 1wx 





Zu verkaufen: Reſtaurant und Lunchroom, 3400, 
großes Geſchäft, çute Preiſe; iſt zu viel für allein— 
ſtehende Frau. 104 Weſtern Ave. modimi 

Zu verkaufen: Bäckerei, erſter Klaiie, Einnahme 
KW die Woche. Nur Store-Trade; Shop hinter dem 














Store; Preis 82000. Adr.: O. 394 Abendpoſt. 
modi 
Zu verkaufen: Saloon. 731 W. Fulton Str. 
jomodi 





Zu verkaufen: Bäckerei, Nordweſtſeite, großer Bar— 
gain, wegen Zurüdziehen vom Geſchäft, 81200, werth 
ZOO. Zu erfragen: 6. Floor, 167 Tearborn Str. 
Stepbenion & Co. ja—di 

3a wegen Stadtverlajien, 
ein 713 Glifton ve. 

—A 


— — — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſee Rubrik 2 Cents das Wort). 





verkaufen: Bäckerei, 
Varzain, guter Klatz. 





Partner verlangt. Geübte Schneiderin an feiner 
Damenarbeit, einnehmende Perjon. Apr.: L. 406 


Abendpoſt. 





Verlangt: Erſter Klaſſe Mann oder Frau (Bäder) 


für halben Antheil in Bäckerei und Lunchroom zu 
nehmen. 680 Wells Str. 





Verlangt: Leute, die ſich altiv an einem Plans 
ing MilleUInternehmen betheiligen wollen. Näheres: 


Zimmer 5, Kemper Bldg., 164 Caft North Ave. 
— miwx 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Zu vermiethen: Großer Store mit Wohnzimmern. 


Stall, billige Mietde. 103 Hudion Ave. dimi 


immer — — helles 


dido 











Zu vermiethen; 7 N 
zweites let, 832. 366 Gleveland ve. 





Zu vermietben: G=gimmer flat. Große helle Zi: 
mer. 103 Supjon Ave. dimt? 


Zu vermietben: 2. Stod, 6 bochmoderne Zimz 
nter, nabe Sochbabn. A141 Wellington Ude. 

Zu vermietben: Sieben Zimmer Brid Flat. $17. 
205 Qutler Str. 18mz 1wx 














Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Große helle möblirte 
Privatbaus, modern. Phone: 1662 Aibland, 





Zimmer, 


gu vermietben: &rfter KRlafie Gelegenbeit für 3 



























Stühle WBarbier-Gejhäft, Heizung umd Yicht gelies 
tert. 1293-125 Bryn Mawr Ave., Edgewater. 
Verlangt: Deutſch-ungariſche Frau wünſcht Boar— 
ders und Roomers. 83.59 per Woche. 147 M. Ada 
Straße. dimi 
Verlangt: Deutſche Boarders. 511 Wolfram Str. 
Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer nahe Lincoln 
Park, billig. 600 N. Clart Str., J. Flat. 
Verlangt: Roomers. 235 Hudſon Ave., 2. Flat. 
modi 








Zu vermiethen: Reinliche Zimmer, mit Dampf— 

heizung, 31.25 aufwärts. 172 Eaſt Ontario Stri 

nahe Wells Str. 19mz, 1wx 

—— — — — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 








Zu miethen geſiucht: Kleines Flat, Nordſeite. Of— 
ferten bis 1. April. Apr: Y. 404 Abendpoft. 
Mat 5 oder + Zims 
Gmpfeblungen. %. 

















Zu miethen geſucht: Zum 1. 
mer Flat, Nordſeite. Beſte 
Hanny, 168 Lincoln Ave. 
bis 6 Zim⸗ 
ferten: 2 


23 


gu miethen nefuht: Gottage von 5 
mern,, Nurpdieite, billige Mietbe. Sf 


Sıhırd Str., 1. Flat. dimi 


Zu miethen geſucht: Ein ruhiges Zimmer, Nord⸗ 
ſeite. Näheres: Schwabenheim, 210 Wells Str. 








Zu miethen, geſucht; Sauberes möblirtes Zimmer, 


nahe der Wells Straße. Adr.: E. 323 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Mann ſucht großes möblirtes 





Zimmer mit Bad, Vrivatfamilie. feine anderen 
Roomers, Nordſeite. Adr.: L. 424 Abendpvoſt. 
Zu miethen geſucht: Mann, M Jahre alt, Arbei— 


ter, wünſcht Zimmer und Koſt bei alleinſtehender 
Frau, die ein Haus mit Garten hat. Habe eigenes 
Bett, wünſche auch Platz für mein Werkzeug: zii: 
ihen Halited und Tivifion Str., nördlich oder meit- 
lih. Mpdr.: Y. 423 AUbenpdpoft. 


Zu miethen geiudt: 
te3 Zimmer nahe C. 
sm Abendpoft. 

Zu mistben geiuht: Store mit Wohnung, paf: 
iend für Salcen. in deutiher Nachbarſchaft, für ſo— 
fort oder zum 1. Mai. Aor.: €. 392 Abendpoft. 
modint 


— —— — — — — — — — 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Junger Mann ſucht möblir— 
Chicago Ave. Adr.: A. P. 


Alnbert A. Kr a ft, deutjcher Advokat. 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geiäfte beitens_ beiorgt. Erbjgafsen eingezogen. Gut 
eusgeitattetes Kollektirungs-Dept. Anjprüce überall 
durdgeießt. Löhne schnell follektirt. Abftrafte eramı: 
zırt. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str,, Zıns 
mer 506. Wohnung: 497 Nord 43. Ave. vin® 


g red. Plotke, veutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtifragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerigten. Rard frei. 79 Deerborm Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Haliten. 
7fbe 
— — — — — — — —ñ — —ñ— e mu, 
Henry ®. Oliäner, 
Deutfher RehtSanwalt, Zimmer 905, Alhland Ylod, 
Glart und Randolph Str. dibſodideen 


——— — — — —ñ — —e — — — — 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutſcher Advokat und Notat. 

Alle Rechtsſachen prompt und aufs beſte beſorgt. 
Rordſeite⸗Office: No North Ave. Ede Lartabee. 

Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
löm3*X 
M. 3. Qus, deutiher Advofat, 50 Deardorm 


Etr. Brempte und ehrliche Erledigung der Geihäfte. 
6ieb,X* 


m— — —— — — —— — e — e — 
Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechts ſachen, ver⸗ 
ſchwiegen, ſchnell. H. J.Harz, 3. 541, 79 en 
m? 



































Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents BB Wort.) 
ine En —— 


Norbieite. 

Großes Inveitment! Gebäude und Mierbeftall, 
mit großer Bauftelle, 48 bei 195; jchE 5=Zimmer 
Wohnungen: jährlich Kl? Mictbe dringend, nabe 
Willow Str.:Hohbabnftation; nur KM), 

—— Arthur Yofetti, 20 Oft Norih Abe — 
dimido 


——— — — — —e — 
Nur SEM kaufen das zweiſtock. Gebäude, zwei 
4.zZimmer Wohnungen, Nr. 704 Bi cab 
gelegen. 2 dimide 
— Arthur Joſetti, 29 Tit 


rlin e& 
ing € 














Spottbillia! Prachtvolles, eres zweiſtöck. Ge— 
bäude, mit bobem Brid-Baiement, zwei moderne 








beginmer Mobnungen: } 
ftall; jährlihe Mietbe Kino: ı g 
Arthur Nojetti, 2) Cit 


ge und Rierde 
; werth 8000. 
Ave.— 














dimido 

ns en Di EEE 
Sehr billig! SHübiche 6- ter @ottage, mit 
La;emend, in gutem Zuſtande: dern: Aade- 


zimmer, heißes Wajier, Waich 117 Berwyn 
Ave., nahe Lincoln Ave., ge mw RN: Leine 
Anzahlung, Meft leichte monatliche Zahlungen; 
Eigentbümer verläßt Chicage. i 
Arthur Zofetti, 2 Lit North Ape, 








Zu verfaufen: Großer Bargaiı, 2ssfla 
bäude, 4 und > Zimmer jedes, bobe A 
bei 125: Preis $25W. Beiter Gele 
Yafe View; bequem zur Hohbahı und Stra ot 
Hank Wed, 346 €. Irving Park For. Dimidg 










gu verfaufen: Häuſer, Cottage: und platz: 
oucen zur Hochbahn. Baar oder Abzablung. N 











di⸗ 


ſucht. Conklin & Co., 106 Lincoln Ave. 

Ravenzwood Bargain! Die große Lgimmer Re 
He 
00 tann 
werden. 
dimido 


auf Lot 50x165 Fuß. Nr. 2487 
e Ave., die feinſte Lage in Ravenswood, 
FW) Anzahlung billia gekauft 
Brodfuekrer, 09 — 34 Ya Sulle Str. 
Zu kaufen geſucht: 2ſtöckiges Backſtein 
eine 5 und 6, oder zwei 6 Zimmer Wol 


nahe Northiweitern Y:Station. Nor.: 


Nord 














Zu 


Lincoln, 


nabe 
Atöckiges Frame-Haus, Store und Flats, nur 810. 


verkaufen: 914 Barry Ave. 


Leichte Bedingungen. Baumann, 1008 Lincoln Ave 


Zu verkaufen: 84500. 
Flatgebäude mit 6 Zimmer ECottage 
373x125: bequem zur „L“ 


Lot 37 ( 
eleftrijchen Strakenbahn. H00 baar, Reit mie M 


Schönes zwei 6 Sinmer 
l 2ad, 








the 






zu zablen. Nobn Hein, 1713 N. Aibland Xve,, 
nabe Lincoln Avpe. 

Zu verfanfen: EM. Schöne? wer 6 Zimmer: 
frlargebäude, Bad, © or 774x125, Cit Wood 
pe, nahe Robey Str., beguem zur Nortbiveitern 
Ravenswood Erpreß „Y“-Station; ungefähr 1500 
bear, Reit auf lange Zeit. John Sem, 1715 M. 
Aibland Ave... nabe Lincoln. 





Zu verfaufen: 750. Schönes Psftödiges Flat 
Bebäude, Prid-Bajement, zwei + Zinmmer- Wohn 
gen vorne, ziwei 4 Zinnmer-Wobnungen binten, nahe 
Lincoln WApe., Nelion Str. Mierbe 42 monatlich. 
81000 baar, Reit auf lange Zeit. Näheres bei Nobu 
Heim, 1713 R. Aſhland Ave., nahe Lincoln. 

— 

Große Bargains in Vordſeite Flatgebäude! — 















Nihard 4A .Koch, 115 Dearborn Str.. 7. Flur. 
Rordieite-Office: 20 Rorth Ave., Ecke Larrabes 
16m3** 

Nordweſtſeite. 


83800 kaufen modernes 2-Flat Brickgehäude, mit 
großer Lot, nahe Hochbahn: nur 81200 baar erfor⸗ 
derlich. Habe ferner eine Anzahl gute gelegene Cot- 
tages nahe Hochbahn: jehr leichte Bedingungen. — 
Schaefers, 1285 MW. North Uvenue, 
Zu derfaufen: Zweiſtöckiges 
4 Zimmer Flats, an Wincheſter 
85000. 624 Weit Chicago Abe. 





bier 
Preis 


Brickhaus, 
Ave., 





Zu verfaufen: Store, Steinfront, zwei 4=-Zimmer 
Flats, 83400 baar, nabe Humboldt Part und Hoc: 
babnitatton. Haß, 902 Wiilmaufce Ave. 

Pargain! 2, 4, 5 und 6 Zimmer lat, Miethe 

Preis 84500, nabe Humboldt Part Hohbahn: 
on. Hab, MD Milwaukee Avenue. 











Su faufen gejuest: Wünfche zweiltödiges zwei 
4-Zimmer Bridlgebäude auf der Nordweitieite, 
gegen Baar, zu laufen. Nor. mit Angabe des 
Preifes md der Lage: E. 327 Abendpoit. 


Nordweſtſeite Grundeigenthums-Beſitzer ſollten 
ihre Grundſtücke bei Majewsti K Arnold eintragen 
laſſen, wenn ſie dieſelben ſchnell verkaufen wollen. 
Wir baben immer Käufer an Hand. Ecke Milwaukee 
und Aſhland Ave. 21mzimX 





Süpdjeite. 


Zu verfaufen: Wegen finanzieller Verlegenbeit, 
ein feines, modernes, neues Beftödiges Steinge- 
bäude, mit Steintreppe, jehr billig, erfte Spponhet 
800 zu 5 Prozent; Miethe $60 monatlih. H3109 S. 
Yazın Str. Näheres bi M. Maijel, 6120 Sid 
Wood Straße. 

Zu verfaufen: Cottage und Lot billig; Cigenthü: 
mer verläßt die Stadt. 2465 Sman Str. 2mzliwX 








Voritädte. 


Gary, LotE, fchön gelegen, 5 Minuten bon Broad- 
way, $5 monatlich, freie Fahrt. Byers & Broder, 
302 Empire 2Blde., 42 W. Madifon. 24m;,1mX 


Farmländerelen. 

Zu verfaufen: Peine Michigan Farm, 40. Acres, 
quter Grund. Hälfte unter Pflug. Gebäulichkeiten 
in gutem „Zuitande. Schöne Lage nahe großen Fluß. 
Dir erwas Vich und Gerätbichaften, Preis nur 
8650. John Stein, Allegan, Mich. 





$500 baar, Neft leichte Bedingungen, faufen feine 
80 Acres hochfein verbeſſerte Farm, nahe Wustegon, 
Mich.; tauſche auch. Schaefers, 1286 W. North Ave. 


Zu verfaufen: KWO Taufen eine jchön gelegene 40 
Acres Farm, blos 3 Meilen von Yale County, 
Mich., 40 baar, Reit, Zeitzahlung, etwa 8 Aecres 
geklärt. Haus, Bumpe, Sühnerbaus und Keller, 
alles fertig zum Anfangen wer Yuft hat zum Far 
men. Näheres beim Kigenthümer unter YUdr.: U. 
342 Abendpoit. 








gu verfeufen oder vertaujhen für Chicago Grund 
eigenthum: Gute 130 Acres arm in Golumbia 
County, Wis., nahe Town; gute Gebäude, Gerätb- 
jtaften und „Etod“. Nieljen, 581 Armitage ve. 

9 Anzahlung farfen SO Arres Michigan Farm 
mit guten Webäuden. Preis 81400. Brodfuehrer, 
5309 — &4 Ya Salle Str. dimido 





— — —— 

Id; kann Ihnen ein hübſches Stück Wisconſin 
Land für *10 per Acre verkaufen. Brodführer. 
I — St Ya Salle Straße. dimide 








Zu verkaufen oder zu vertauſchen; Eine 80 und 
eine 120 Acres Farm, gute Gebäulichkeiten, ſchwarzer 
Boden, 79 Meilen von Chicago. Nehme gute Lot in 
Tauſch und KO Aecres Farm, alles unter Pflug, an 
Gravel Road, 315 per Acre Baar. 841 N. Mozart 
Straße. 





160 cres Farm zu vermieshen oder verkaufen, 
bejte Bedingungen. Arbeiter greift zu. Adr.: D. RK. 
17 Abendpoſt. dimido 


gu verfaufen: 30 Ader Michigan: yarın, 7 Ader 
Late, 50 Ader unter Kultur, 2 Ader Obitgarten, 
Reit Waldland,; 1 Prerd, 2 Kühe, Hühner, Farmge— 
rätbe, 3 Wagen, Scneidemühle, Schrotmüble, 5 
Vierdefräfte Bajolin-Majchine, aller Hausratb, bi: 
li, für 82000 baar. 471 NR. Weftern Ave., unten. 





Gutes Farmland im füdlihen Wistonjin kan 


für $10 per _Ucre gefauft werden auf Abzahlung 
oder baar. Rehf, :19 La Ealle Str. 
WTibdojajodilm 








Zu verlaufen: SO Acres Farm, 5 Zimmer Haus, 
Steirfundament. großer Bar, 60 Wcres gepilüg®, 
25 in Winterweizen, 20 Holzland, Heiner Obſtgaͤr— 
ten, guter Grund, nabe Schule etc.; Preis P5; 
Theil auf Zeit. Nebf, 119 2a Salle Str. 

Bmz3 1w* 





Zu verfaufen: Schöne Meine Farm nahe Liberty⸗ 
pille, IU., neues Haus, gute Ställe, Nahzufragen: 
3257 Süd Leavitt Str., Chicago. 19m31wæxX 








Zwangsverkauf: 81800, Theil auf Zeit, prächtige 
12) Uere?, Wisconjin: aute Gebäude, Pferde, Rinde 
vieh, Maſchinerie, w. 83500. Truſtee, 820 Aſhl. Block. 
19m31wx 





Zu verfaufer: Yarmland in der deutichen Kolon:e 
Flberta, YBaldivin County, Alabama. Chihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
berents uber 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.w. Tas Land ift jo billig, dar 
Sedermann j19 Dort sin angenehmes Heim erwerben 
fann. Gıtragsfähiglsit pro Acre von $5 bis $250 
tas Jahr. Gejundes Klima, berrlihe Xuft, fruchts 
tarer Boden, reines, weiches Warjer; nahe Märt: 
ten. Zibersle Unfaufs: Bedingungen. 2. v. d. Xed & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Semper Bldg., North 
Ave. und Halited Str., Chicago. - 1dınz—bapX 

Die nähfte Erkurjion ift am 7. Abril. 

Wisconjin Gentral-Eijenbahbn und amdere3 Land 
5 der Urre und aufwärts. Freie Reiie für Käufer. 
Zaufhe für bebautes Stadt = Grundeigentpum. — 
GE. 8. Paudh, 203 E. Nortb Ave. 13d3x 


Verichiedenes. 8 


Zu kaufen geſucht: Haus, das für Bäderei und 
Grocery geeignet wäre. Preisangabe umd Yaae der 
Nahbarihaft. Adr.: U. 86 Adendpoft. ö 


— — — — — — — 
—— ñ —— e e— —ñ ——— — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 





— 
Dr. Weißuw Frau, Deiterrei-Ungarn, hei: 
len verſchied. Frauen- u. Männertrantheiten, nehmen 
Entbindungen an ın u. außer dem Haufe bei mähis 
gen Vreifen. 912 Milwautee Ave. Tel. Monıoe 94. 
7m31mxX 


— — — — — — — —— 
— —s —— 
Patentanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents da3 Mark). 

a 


—Midhael ). Start& Sponi— 


Natent- Anwälte In: und auslindiihe 
Patente, Ehusmarten etc. Deutih geiproden. — 
Freie Konjultation. Mechaniſche Zeihnungen. — 


immer Nrn. 2453 Monadnod PBlod, Chicago. 
Pibiodida*® 
Robert Klok & Eo., deutihe Batentaentwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Ratent: 
Uingelegenbeiten; Erfindungen vervollfommnet: Ras 
tent=Titeratur frei. Spreht dor im Schillergebäupe, 
Zimmer $11, cder Abends, von 6 bis 8, und Sonn- 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, im der Mohnung: 
5956 Deorborn ve., nahe Rorih pe. 
22fddofondi* 














m 




















Eifenbahn- Fahrpläne. 


Dffices: 108 Adams Str. 
Chicago Gentral 5%9. Grand Gentral 








l 
Luc 


Great Fitth Ave. und Harrifen Str. 
Weſtern Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Sycamore.**7:5 Um "7:10 NM 
Et. Raul, Omaha, Kanj.Eity *8:45 Um *10:00 Nm 
Byron, Syramote „uneeneurer "3:0 Nm *10:40 Bm 
Dmaba, Kanſas City, Des 
BE nen — ...... GO Nm 8:85 Bm 
Gt. Baul, Dubuque ........ “5:80 Nm *8:55 Bm 
St.Baul, Omabe, Rani.Eito *11:0 Nm *1:40 Nm 








Täglich, beginnend 
am 4. März. 


Keil & Hettich 


94 State Str., 
ziehen fi vom Gefchäft zurüd, 
Diamanten, Uhren, 
Schmuckſachen, Sil⸗ 
berſachen, geſchliffe— 
nes Glas. 





202 S. Clark Sir. 202 
Schilskarlen Ai" 


für alle Dampferlinien. 


Niedrigſte Preiſe 


für Original⸗Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 


202 S. Glark Str. 202 


Eonntag3 vffen von 10—1 her. 
17m3,didofon,im 


Einpress Line of the Atlantic 


Weniger denn vier Tage auf Waifer. 
Wädrend ver Sommer-Sutjon fahren die Gmprejjes 
bon Quebec aus. Schnell und luguriös ausgeftattet, 
ge ran Meilen in gefhüsten Gewäflern bes 
Et. Lomrencesfluifes und Golf. Kurze_Ogeanrelfe. 
Nehmt diefe Route und entgeht der Seefrantheit, 

ESommer-Reifeliften und »Raten jest fertig. 

Telephon: Harriion 1718. 

€. €. Benjamin, General-Agent, 


232 Süd Clarf Str., Thicaao. 1feb* 








Kohlen $4.25 


Royal Nut, ...........0.000.use .$4.25 
Royal Lump. .........n no. .B440 
Indiana Blsd.. .......e.e.... -85.00 


Hocking Valley Lump........... 86.0 
Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtellungen pex Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg., 


Ede Clark und Madifsn Str. 
24ip,evenbated, EmE 





Kalteich's Bruchbanada 
— hält den Bruch und 
ſtärtt die Bauchwand. 
Nur au baben beim 
Sabrilanten. 


Otto Kalteich, 
133 Glart tr. 


&de Madifon Str., A Krenve bo. 
10ms,dibofa* 
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Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 24. März 1908. 


Das reine 
Hahrungs-Bier 


Be bon ber größten und beiten Brauerei 
in Jlinois. Gründlich gelagert und abfolut 


rein. 


Die Brauerei ift ftolz auf bies Erzeugnig — behaup- 
tet, e8 ift das feinste Flafchenbier, das in Amerika ge: 
braut wird — und möchte natürlich gern, daß Xhr eine 


Kifte probirt, 


Die Telephon : Nummer ift Canal 9 


Ablieferung gefchieht frei. Sollen wir Euch nicht eine 


oder zwei Kiſten ſchicken? 


Lokalbericht. 
Das Wählerheer. 


Sichtung der Regiſtrirungsliſten iſt 
beendet. 








Evanſton bleibt für ſich. 





„Municipal Voters' League“geht mit Ald. 
Badenoch ins Gericht. — Vorkehrungen 
für den demokratiſchen Staatskonvent. — 
Taftleute rührig. 





Die Wahlbeamten ſind geſtern mit 
der Reviſion der Wählerliſten fertig 
geworden. Für die Charterwahl im 
verfloſſenen Herbſt waren 364,968 
Wähler in die Liſten eingetragen. In 
der vorigen Woche haben ſich 65,567 
Perſonen, die entweder umgezogen wa— 
ren, oder vorher nicht regiſtrirt waren, 
in die Liſten einſchreiben laſſen. Ge— 
ſtrichen wurden bei der Reviſion gegen 
49,000 Namen, und es ſind jetzt — 
für Chicago und den Landbezirk Ci— 
cero — 381,406 Wähler gebucht. Im 
Vergleich zur Regiſtrirung für die 
Charterwahl iſt das ein Zuwachs von 
über 17,000 Wählern, aber beim Ver— 
gleich mit der Regiſtrirung für die 
Stadtwahl im vorigen Frühjahr zeigt 
ſich eine Abnahme um etwas mehr, als 
12,000 Namen. 


Sind abgeneigt. 


Herr James Huxtable in Evanſton, 
der ſich der Annahme hingab, daß 
eine große Mehrheit ſeiner Mitbürger 
nichts ſehnlicher wünſche als An—⸗ 
ſchluß an Chicago, hat ſich getäuſcht. 
Es iſt ihm nicht gelungen, für das von 
ihm in Umlauf geſetzte Abſtimmungs— 
aefuch die erforderliche Anzahl von Uns 
terfchriften zu erlangen. Er jagt nun 
allerdings, daß diefer Mikerfolg ein 
richtiges Bild von der in Epanijton 
berrfchenden Stimmung nicht aebe, 
e3 jeien mafjenbaft Leute da, melche 
die Ungliederung gern fehen möchten, 
aber aus Furcht vor aeichäftlicher 
Schädiqung durd die Gegner nicht 
magten, ihre Meinung fchriftlich zu be= 
urfunden. Jedenfalle muß fich aber auch 
Herr Hurtable bi3 auf weiteres darein 
finden, daß in Evaniton alles beim al- 
ten bleibt. Eine Abltimmung über den 
Anflug an Chicago fand in der fit- 
tenftrengen Univerfität®- und Gee- 
ftabt im Jahre 1894 Statt, und damals 
wurde der Anfchluß mit großer Mehr- 
heit abgelehnt. Hurtable’3 Verfuch, eine 
abermalige Abjtimmuna zu beimirfen, 
war der dritte feiner Art, und er tft 
ebenfo mie die beiben früheren fehlge- 


Thlagen. 
Sein Sündenreaifter. 


Die „Municipal Voters’ League“ 
nimmt Veranlaffung, in einer langen 
Erklärung gegen Ald. Badenoch von 
der 32. Ward heraugzufommen, dem 
die republifanifche- Parteiorganifatton 
der 32. Ward auf Betreiben des Tem- 
perenzelementes hin die MWiederaufftel- 
fung verweigert hat, und ba3 um fo 
lieber, mweil Badenoh in dem Trraf- 
tionsfampf zmwifchen den Deneen= und 
den Zorimer-Leuten ich zu den Geg- 
nern bed Gouberneurs aefchlagen hat. 
Die „Woterd League” bezichtigt Ald. 
Badenoch nicht der Unredlichkeit, wirft 
ihm aber vor, daß er die Intereſſen 
des Publikums denen der großen Kor— 
porationen hintanzuſtellen geneigt ſei. 
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Durch den Eifer, mit welchem Bade— 
noch während der letztvergangenen drei 
Jahre im Young'ſchen Ausſchuß für 
Gas-, Oel- und elektriſches Licht, ſo— 
wie im Stadtrath ſelbſt für die privi— 
legirten Korporationen in's Zeug ge— 
gangen ſei, habe er die Berechtigung 
verſcherzt, länger als Volksvertreter 
ſich aufzuſpielen. Einen beſonderen 
Vorwurf macht die Liga dem Alder— 
man daraus, daß dieſer für die Ueber— 
ſtimmung von Mayor Dunnes Veto 
gegen die urſprüngliche Ediſon Com— 
monwealth-Ordinanz eingetreten ſei; 
ſie erwähnt aber merkwürdiger Weiſe 
nicht, daß Badenoch ſeinerzeit auch die 
Führung übernahm bei dem ſo über— 
aus erfolgreichen Anſturm auf das 
Veto, mit welchem Mayor Dunne die 
Gas-Ordinanz bekämpfte.— Die Liga 
empfiehlt der Wählerſchaft den regu— 
lären republikaniſchen Kandidaten 
Tinsman, einen Herrn, der im Tem— 
perenz-Fahrwaſſer ſegelt; für den de— 
mokratiſchen Kandidaten Edelbrock, 
einen intelligenten jungen Kaufmann, 
hat fie fein Wort übria. 
Demo’!ratifcher Staats’onvent. 


Morgen wird der demofratifche 
Partetausichuß für Jlinois im Sher: 
man Houfe zufammentreten und be= 
jtimmen, wie die Delegaten zum 
Staatsfonvent gewählt werden fallen, 
und mann und wo diefer jtatifinden 
jo. — Uls möglicher demofratifcher 
Gouverneurs-Sandidat wird neuer= 
dings auch wieder Stabt-Schaßmeifter 
Iraeger genannt. Roger Sullivan er- 
Hlärt, es jei ihm ganz einerlet, wie die 
Delegaten erwählt und für wen fie in- 
ftruirt würden. 

Um Streit zu verm:iden. 

sm zweiten Kongreßbezirt findet 
heute der Konvent jtatt, melcher die 
beiden Delegaten zu wählen hat, bie 
den Bezirf auf dem nationalen repu= 
bltfanifchen Parteitag vertreten iwer- 
den. Gemählt werben voraussichtlich 
Herr Roy D. Weit, von der Steuer- 
reviſionsbehörde, und County-Schatz— 
meiſter Thompſon. Da in dem Bezirk 
das Taftelement ſehr ſtark vertreten 
iſt, wird kein-Verſuch gemacht werden, 
die Delegaten auf „Uncle Joe“ Can— 
non zu verpflichten. — Der Taft-Klub, 
dem eine ganze Anzahl von einflußrei— 
chen Parteigängern — darunter z. B. 
Fred W. Upham — angehört, hat be— 
ſchloſſen, eine Abordnung zum repu— 
blikaniſchen Staatskonvent zu entſen— 
den, um dieſen zur Annahme einer 
Zolltarif-Erklärung ähnlich der des 
republikaniſchen Staats-Konvents von 
Ohio zu bewegen, ſowie dazu, die 
Cannon-Inſtruktionen für die Illinoi— 
ſer-Delegaten zum Nationalkonvent 
nicht gar zu bindend zu machen. 

—e 
Werthvolle Theefanne. 





Sn der legten Ausgabe der „Sonn- 
taapoft“ erfchien ein Artikel über das 
Meibner bezw. das meihe Porzellan, 
das im Februar des Jahres 1708 von 
Sobann Friedrich Voeticher in Dres- 
den erfunden mwurbe. Herr Fred Lub, 
937 N. Artefian Ape., theilt nun ber 
Redaktion der „Abendpoft“ mit, daß er 
im Befite einer Theelanne ijt, die 
etwa um das Jahr 1711 von Boettcher 
bergeitellt wurde. Wer fich dafür in- 
tereflirt, fann das Seltene Stüd im 
Mohnhaufe von Herrn Lug am nädh- 
ften Sonntag zmwilchen 10 und 12 
Uhr Vormittags in Augenfchein neh- 
men. 





Eelet die „Bonntagpont« 


ö— — —,— nn — een 

















Srieftaſten. 


M. Sch.—In neuerer Zeit ſchätzt man bie 
—5 der lebenden Spraden auf 900 
bis 1500. Die Spracenitatiftif wird badurd 
febr erſchwert daß e3 unmöglich ift, die Grenze 
zwiſchen Dialeft und Eprade zu ateben. 

E. R. 40.—€3 befteht fein Boftpadetbertrag 
äwifchen den Ber. Staaten und Defterreid-Uns 
garn, Sie müßten die Sendung daher ala Er- 
preigut abgeben laifen. u 

I. B—Sie haben fi, fhriftlih oder perjon- 
lid, an das terteigtice Konfulat, 184 Ta 
Calle Str., zu wenden. — Die „erften Papiere 
fönnen Sie (im Kreis- oder Suveriorgerict) 
jederzeit erlangen —Sie fönnen um, bie Cr- 
laubniß nadfuden, einen Revolver im Belik 
u baben, d. b. im Hauie zu balten, die Gr- 
laubniß zum Tragen eines Nebolvers wird nicht 
ertbeilt. 

P. PNur in folhen Staaten, in denen noch 
Bundesländereien zur haben find, befinden fich 
Landämter. In Michigan gibt eg nur ein fol« 
he3 Amt, und zwar in Marauette. 

3. ©. — Wenden Cie fih an die „Legal Aid 
Society“, 79 Dearborn Str. 

Braunes Haar Die Sie Ihrem Haar 
die urfprünglihe Farbe wieder verleiben fön- 
nen, vermögen wir Ihnen nicht zu ſagen. Ab— 
zuratben ift aber auf alle Fülle von fünitlicher 
Färbung. 

$rau Th. 
Shepard Printing Co., 
ift eine Linotype-Schule, an welcher aber mur 
englifd gelebrt wird. Der Name ift wahr: 
ſcheinlich indianiſchen Urſprungs. 

Otto M— Das Gefeg ichreibt für die Land» 
bezirfe feine Negiftrirung vor, wie für Die 
Stadt Ebicago, itberläßt es vielmehr den Toton- 
fbiv-Bebörden, eine NRegiitrivuma  azsubalten, 
oder nicht. Airh wenn Sie Fich nicht haben zur 
einem beitimmten Iage in die Wäblerliſte ein— 
tragen fafien, haben Sie das Necht, zu wählen. 
Zie brauden nur am Wabltag in das Wahl: 
lofal zu geben und dort eidlich zu befräftigei, 
daß Cie ftimmberectigter Yäbler find. 

x J Sch.Der Acre umfaßt 43,560 Quadrat— 
fuß. 





D.— Im Gebäude der 9. D. 
120 Sherman Straße, 


J. M. — Der franzöſiſche Botſchafter heißt 
Sean J. Nufferand, und fein Amtsfig iſt na— 


türlich Waſhington. 

L. F. —Schicken Sie das Betreffende, in Va— 
pier ſo verpackt, daß das Packet leicht zu öffnen 
iſt,‚als Poſtpacket. Das Gewicht darf, 4 Pfund 
6 Unzen nicht überſteigen, das Porto beträgt 12 
Cents das Pfund. Eine Zolldeklaration muß 
beiliegen. 

Grand Abe. — Wenden, Sie ſich an die 
Anited States Land Office“ in Portland, 
Ore. oder an diejenige in Seattle, Waſh. 

N. M.— In der Regel wird das Wort gerade 
wie im, Deutfchen geichrieben, mandmal aber 
auch „Kindergarden“. 

Alter LeſerDas deutſche Konfırlat hat 
nur eine Amtsſtelle hier nämlich im Firſt Na— 
tional Bant-Gebäude. Der Eintritt iſt durch 
Zimmer 1150. 

H. A.Wenden Sie ſich an Dr. F. Scheuer⸗ 
mann. z317 Irving Park Blod. der dort eine 
ſolche Anſtalt leitet. 

„J. St. — Ungarn iſt, berühmt, wegen ſeiner 
Weine, der befannteite ift der Tofaier. » 

M. R.— Anfragen, die fih auf das Karten 
fviel beziehen, werden im Prieffaften nicht bes 
antwortet. 


R. K.— Schermerbille ift 34 Meilen bon Chi⸗ 
cago geleaen, Sie fahren vom Sazalle Etr.» 


Babnbof ab, wo Sie auch die Fahrfarte am 

Schalter Taufen fünnen. 

Frau OD. R.— Falls Sie Beweife dafür ba 
ben, daß in einer Billardhalle Ungebörigfeiten 
torfommen, brauchen Sie nur der Polizei Mel- 
dung zu erftatten. 

MN, Th. &.— Der Hauswirtb ift felbitverftänd- 
lich berechtigt, auf Zahlung der Mierbe zu Ila- 
gen fir den ganzen Zeitraum, während deflen 
der Mieter die Wohnung inmegebabt hat. Taß 
er den Miether gerictlih berausiegen laffen 
mußte, madıt feinen Unterichied dabet. 

Eh. 8. Tb.— Niemand fann Cie bindern, auf 
Nitkzahlung der $225 zu flagen. Ob Sie die 
Stlage gewinnen, bängt don den getroffenen Ab- 
madungen ab. Der Nichter hört nicht bloß Sie, 
fondern au die andere Partei. 

Leferin 172.—1) Kein Gefeß verbietet 
dem Rrälidenten, „europäiihe Mächte zu befu- 
hen”. Wenn er fih trogdem das Vergnügen 
verfagen muß, fo Fommt das daher, dab er 
Amtspflichten zu erfüllen bat, die er auberbald 
der Ver. Staaten nicht erfüllen Tann. —- 2) 
Hier gefchloffene Eben können in_ Deutfchland 
und in Deutihland geichloffene Ehen können 
bier aefhieden werden. —3) Das Gericht fann 
der gefihiedenen Frau erlauben, ihren Müd- 
hennamen wieder zu führen. —4) E& fommt bei 
Edeidungsflagen nicht darauf au, woher je- 
mand ftamnıt, fondern ob das Gericht, an das 
er fih wendet, zur Zeit Gerichtsbarkeit bat über 
die zu Scheidende Ebe. 

Streitende-— In Illinois ift die Hei— 
rath zwiſchen Geſchwiſterkindern geſetzlich ber— 
boten. 

J. J.Da die Perſon mittellos iſt, wird ihr 
nur übrig bleiben, um Aufnahme im County— 
Armenhaus nachzuſuchen. 

M. B.— Nur in den befonders dazu Lizenfirten 
Schlachthäuſern iſt innerhalb der Stadtgrenzen 
das Schlachten von BVieh geſtaättet. 

Fulton Ade—Sie müffen mindeften3 2 
Sabre im 2efit der „eriten Papiere“ gewefen 
fein umd mindeltens 5 Nabre im Lande gelebt 
baben, ebe Zie dem Birrgerbrief erbalten. 

Pruno M.—Gegenitände bis zum Gefammt- 
Betrage don $100 find bei der Rüdreife aus 
Europa zollfrei. 
® “ * 


Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr. 79 Dear— 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unitl»Gebäude, 
gibt nachitebende Auskunft auf ihn übermittelte 
Anfragen: 

Täaliwer Leſer. — Das Countyhgericht 
Dat die Macht, Kinder zu zwingen, ihre Eltern 
zu erbalten. Dem Ermeſſen desGerichts iſt es 
überlaſſen, den von jedem Kinde zu leiſtenden 
Beitrag zu beſtimmen. 

A. P. 1) Zanlkſucht des Mannes oder der 
Frau, oder ſonſtiges Betragen, wodurch das 
Heim unangenehm gemacht wird, iſt für ſich 
allein lein genügender Scheidungsgrund. Das 
Geſetz gewährt keine Scheidung auf ſentimen— 
tale Bründe, wie häßlich er oder ſie ſich auch 
benimmt. Die Scheidungsgründe ſind im Ge— 
ſetz beſtimmt und die Gerichte ſind gehalten zur 
Befolgung des Geſetzes. Ein Mann kann unter 
Umständen feine Frau verlaſſen und ſich wei— 
gern, weiter mit ihr zu leben, doch muß er ihr 
in ſolchem Falle ſtets eine gewiſſe Summe wö— 
chentlih zu_ibrem Unterbalt geben.—2) Das 
Seieg von Nllinois erlaubt, dab ein berbeira- 
tbeter Mann oder eine dverbeivatbete Frau Ta 
wohl Grimdeigentbum mie anderes Gigenthuun 
in feinem oder ihrem eigenen echte befier, 
ebenfo als ob fie ledig wären. Ohne Erlaubriß 
der ‚rau darf der Man das ihr aehörige Geld 
nicht derausagben; ebenfo die Frau nicht ohne 
Bruns d05 Mannes, was fein Gigenthum 
iſt. 

9. B.-—Uebertragung einer „Zeafe” durch den 
Mietber auf eine andere Perfon iit nicht genü- 
end, da fie den Eigentbümer nicht bexpflichtet, 
o dat dieler zur jeder Zeit den Aftermiether 
binausiegen laın. 


—- 
Todesfälle. 
Nachftebenn veröffentlihen mir die Namen der 
Teutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 


Meldung zuging: 
> 


Pehles, Mihael 3., 12 3%: 431 Otto Str. 
Trott. Anna 8., 72 I.: 123 Lincoln Ave. 
Dorih, Martba, 17 R.: 1080 Ridgeway Ave. 
Gggert, Klara, ? X: 710 Unton pe. 
Felger, Guftat W., 49 N: 15 Home Str. 


Snag, Pertba, 57 X%.: 63 M. 14. Etr. 


Gerber, I. Rudolph, 53 N.: 4734 Prairic Ave, 
Suber, Arnold, & X: 7438 Green Str. 
Krueger, Marie, I N.: SO Southport Ave. 
Kann, William %.. 35 N: Goll Peorir Str. 
Mertie, Barbara, RT-N.: 22 Gullom Ave. 
Raul, Lertba. 65 3; 28 Mariam ne. 

Nuff, Emma, < %.: 10121 Avenue „M”. 


Pearl, 19 8:70 MW. 14. Place. 
billinger, Eva, 72 3.: IR Willow Sr. 
Eippel, Anna E., WI; ı 92. Place. 
Pernbard, 75 N: 50934 Yaiayette pe. 
abs Nacod, 3 I.: 110 Libermw Sir. 
hiehter, Robert, 4 J.: 519 N. Weitern Ape. 


—— ñ— — 


Roſenbaum, 
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Banferotterflärungen. 





‚ Um Gntlaftung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diitriftsgcericht nad: 

Daniel H. Weſtinnon 
Beſtände nicht angegeben. 


— Derbinpdlichleiten und 


Henry A. Aronion — PVerbindtichkeiten, 814.063; 
Reftände, $10,12%7. 
Henry E. Hazelhun — Verbindlichkeiten, . 82649: 
Leftände, $424. 
Harry Echofield — Perbindlichleiten, 8586; Be— 
ftände, $181. 
Harvey F. Miller — Verdindlichkeiten, $19,009; 
Reitände, 8273. 
Ergard U Weber — Verbindlichkeiten, 4629; 
Beftände, KH01. 
Samuel Moyis — Perbindlichleiten, $45,384; 
Beftände, $19. 
— — — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 





Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countvelerks ausgeſtellt: 

Samuel Caruthers, Margaret Colvin, 26, %. 
Stanislaw Stekny, Maryanna Rogala, 5, 21. 
Morris Damsky, Roſe Aſtes, 8, 18. 

Joe N. Verſon, Sophronia Swan, 31, 30. 
Lern MW. Mafon, Eliie E. Conley, 8, 38. 
Charles E. Karroff, Ratderine E. Crmond, 4, 8 
Gar! G. Lindftrom, Inga Grimlund, 7, 3. 
Adolph Pearjon, Agnes CE. Olfon, DO, 8. 
Arel Thompion, Emma Barth, 2, H. 
William E. Jobnfon, Mabel E. Thompion, 3, 19 
Naac Lewis, Carrie Chriftopher, 2, 22, 
zieh W. Brown, Florence 2. — %, 19. 

. Ward Little, Genevieve Siweeney, 37, 8. 
— Finkelſtein, Lena Sanders, A, 21. 
aldemar fyreutag, Frieda Wahnann, 2, 8. 
ChHriftopher Shurd, Mille Bauna, 4, 3. 
Andrew Clark, zn Drebler, 31, 2. 
Raffaele Carpenelli, squaline Maffei, 32, M. 
Mart Withey,. Hedwig Carlion, 21, 16. 
Robert Rbeinitrom, Eliie Myres, 25. 19. 
Vhilip_Roper, Dolln Newman, 24, 21. 
Otto Young, Dora Pielema, 2, 18. 
Richard Goof, Martha Manstield, 3, 3. 
Matbias Weftpbal, NRoie Lehman, 3, 2. 
George M. Whillipe, Ida M. Tome 3, 18. 


Darttbericht. 


Chicago, den 4. März 1908. 
(Die Pıeife gelten nur für ben Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife). 
Wintermweizgen, N. 2, roh, IN K:; 
Nr. 3, vorh, MEHige; Nr. 2, hart, H5I— 
81.02; Nr. 3, hart, 94 $1.00. 
Frühjahbrsmweizen, Nr. 3, H—$l.0. 
Mais, Nr. 3, 2%; Nr. 3, weiß, Me; Nr. 
3, gelb, Aa—hke; Nr. 4, 60-0ar. 
Hafer, Nr. 3, weiß, öl; Nr. 4, weiß, 50- 


52%; Standard, 5. 
4.390--44.35 das Gab; 





Mehl. Winter-Batents 
Be 83.55—44.20; Minnejota, Yard, 
Batent, 60-$4.70; 


! Etroighs Erbort Bass, 24. 
beiondere Marten, $5.90-$6.W. 
Deu (Verlauf auf ven Geleiien). — Peftes neues 
Zimorsy, $1.09-$16.00; Rr. 1, $13.00—$14.0: 
Nr. 2, $11.50-$12.50; Nr. 3, 88.00-11.00; 
befted Prairie, $11.00— 812.00; do., Nr. 1, $10.) 
—$11.00; Nr. 2, 88.50-89.50; geringere Sor: 
ten, $7.50-—$8.50. 
(Auf fünftige Lieferung). 


Weizen, Mai, 9%c; Juli, Risk; Sep: 
tember, 866. 

Mais, Mai, bir: Yuli, Ber; September, 625— 
NLge. 

Hafer, Mai, Méc: Juli, 48140; September, 
INC, 


Tie geitrige Anfupr von Weizen für den biejigen | 


Markt teilte jich auf 31,600, von Mais auf 264,200, 
von Dafer auf 3,00 Bujſhels. Verſchickt von bier 
wurden 37,341 Yuibelse Weizen, 132,433 
Mais und 303,442 Aujbels Safer. 
sn der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
von Weizen aus ven Ber. Staaten 2752,00 Bu— 
:hels, von Mais 642,00 Buſhels. Für die Wor: 
woche stellte jih die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
2.908,00 Buibels, Mais 951,0) Buſhels, und 
| für Diejelbe Xoxhe des Vorjahres: Weizen 2,44,0 
Yıribels und Mais 2,803,000 Auihels. 
























PBroviftonen. 

Schmal z, Mai, 87.8215; Auli, 8.05; Septem: 

ber, $8.2712. 
Gepofeites Schweinefleiih, Mai, 

812.714: Nuli, 812.05. 
Rippen, Mai, 36.70; Iuli, 87.0: September, 

87. 25. 

Del. 

Bine, WAR: Ik serarsuannnanaasr $ 0.0934 
a ES 0.1114 
SOlSHUE EEE anne nun 0.12 
ORDENS san ionaee uns uaaeehunnden 0.11 
BER aaa ae ra 0.1314 
NMaihinen-Bafolin „.csccnucocoeneee 0.24 
YeiniamenzTel, z0b, per 5 Faß...... 0.40 
_  Ddo., gereinigt, per 5 WaB...... 0.41 
— 0.59 
— Sdhladtvich. 
Rindvich Gute bis ausgeiuhte Stiere — 


85.25-87.00 per 100 Piund; 


gute Sorte, 


h. gewöhnliche bis 

$41.15—$0.25° geringe bis ausge: 
tere Kälber, 84.00-80.00; aute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.00-$6.75, Bullen, geringe bis aus: 

geſuchte. 82. 75 45. 00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Poökelwaare 
*4. 5853)54. 5 per 100 Pfund; gute bis auiges 
ſuchte (zum Verſandt, 34. 955-55. 103 gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 55. 045. 153 mitt⸗ 
lere bis gute Ferkel, 53. 84.70; gewöhnliche 
"„Ihrowsonts“, $3.25—$4.25. 

Edhaufe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund 
*6. 502 87. 0: dute bis befte Schafe, 5.06.50; 


‚Yearlings‘, 83.530 57. 0: „Native Lambs“, 
gute bis ausgeluchte, F2I-PR.00. 
Molterei⸗·Produtte. 


Butder— 






Creamery“, extra, das Piund...$ 0.30 
RE. 1 BOR Wan eseenncanene 0.23 —0.27 
3, WE FE —— 0.22 —V.4 
„Dairies“, ertra, das Pfund..... 0.26 
BE. % WE — :)3 —.24 
„Ladles“, das Pfund......... — 0. 
VPadwaarte, das Pfund........... 0.19 
Gier 
Hriihe Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dugend (Kiiten zus 
TEASER sera sassennenarnene 0.12 —0.1 
do., (Kiften eingeichloffen).. 0.12 —0.13% 
„Dirsr, das Dunend..scencc... 0.12 —0.16 
Exrtras⸗“, das Dugend 0.17 
ſt ä ĩ e— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.12:-0.13 
„Saiſies das Piund —— 
»Voung America“, das Pfund.... 0.13%—0.13% 
Did BE: 09.0 —0,1212 
Schweizer, das Piund........... 0.10 —0.13 
Limburger, neu, das PBfund..... 0.11 —0.15% 
Geflügel und Kalbfleijd. 
Geflügel (lebend— 
Hübner, da5 Pfund....... 0.13 
„Springs“, das Pfund. 0.13 
Hähne, dDa3 Pfund..... 0.07 
Truthühner, das Pfund. 0.13 
Gänfe, Pas Dusend...... 5.0 —7.0 
Enten, das Pfund........ nn 0.12% 
BSeflügel (ausgenommen) 
Hühner, das Pfund .12 
Truͤthühner, das Pfund.. 0.1614 
Enten, das Pfund —0.13 
Gänje, das Pfund 0.09 





Iber (geihlahtet)— 

50— 60 Pf. Gewicht, das alund 0.040.005 

60-- 80 PVip. Gewicht, das Bfund 0.0514-—0.0714 

KM Mid. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.0914 
Obſt und friſches Gemuͤſe. 


R 


m 








Hepfel. das Fab-..... Losssssenunncnnne 2.0 —A.m 
Kroͤnsbeeren, das Faß .....8. 7.50 -12. 50 
Erdbeeren. Florida, das Duart...... 0.15 —0.40 
Zitronen, Kalifornia, Die Kifte...... 2.00 —2.40 
Stangen, Kalifornia, die Kifte...... 2.49 —3.0 
Vananen, Jumbo, das Bund........ 1.50 
Unanos, 350 —.235 
MalagasTrauben, daS Faß.......... 3.59 A5 
mraus, das Fab .......... 9.50 A. oꝙ 
Blumenkohl, die Kiſte................ 1.0 —2.25 
Ropfialar, Dad Faß.................. 1.00 —4.00 
fattjalat, Die Kiſte.... 0.0 —0.2; 
Champignons, die Schachtel.......... 0.8 —0.50 
Rothe Ruben, das Faß.............. 2.25 3.0) 
Mohrrüben, der Sack ................ 0.30 --0.50 
Zwiebeln, der Buſhel. 0.5 —1.W 
omaten, die Kifte. 1.00 —3.00 
Sellerie, die Kilte.. 0.45 —5.50 
Spinat, der Kübel.. .- 0.55 —0.73 
Rüben, der Ead.......... PEREITLLITE 0.0 —0.75 
Rettige, bielige, 1 Tsd. Pündchen.... 0.15 —0.35 
Heertettig, das Bund............... 0.65 
Gurten, das Dußend......... — 0.50 —1.50 
Brunnenkreſſe, Mich. Dizd. Bündchen 0.15 
PVeterfilie, Tugend Pündchen........ 0.15 —0.25 

Bohbnen— 

Grüne Schnittbohnen, Schadtel.. 4.0 —5.50 
Wahsbohnen, die Schadtel...... 4.0 —5.50 
Trodene Bohnen, auserleien..... 2.30 
Rothe Nierenbohnen —.......... 1.80 —1. v0 
Limabehnen, Kalifornien, 100 Pf. 5.23 
Kartotfeln, Garladung. der Yufhel... 0.65 —0.70 

 —)4+. ——— 

Scheidungsklagen. 

wurden Grueftrengt bon: 
Theodore gegen Marie Calonder, 2erlaffen; 


Evelun_geaen David BoB, graufame Behand: 
fung; DIiabela gegen George B. MeRougblin, 
graufame Behandlung; Egbert gegen Gertrude 
bompfon, Verlaffen; Bridget gegen Michael 
Farıd, ZTrunfiuht; Mar gegen Nofevb M. 
sirmen, Ebebrud; Richard B. gegen Marcella 
Hall, Verlaflen; Mileen gegen Daniel N. Chri- 
ftopber, araufame PBebandlung; Gvelena gegen 
Henry Noaer, Berlaffen. 











Badikalfur 


— ber — 


Nergenlchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, aeplagt bon Hoif- 
hungdlofigleit und fchleöten Träumen, erichö- 
pfenden Nusflüffen, Bruft:, Rüden: und Aopf: 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und Gefihts. Katarrhb, Magendrüden, Srublber- 
ftopfung, Müdigkeit, Erröiben, Zittern, Herz- 
llopfen, Bruftbeflemmung, Nengitlichleit und 
Trübfinn — erfabren aus dem „Nugendireund“ 


Buſhels 


ſuchte Kühe, 5. 25—.50; gewöhnliche bis mitt⸗ 


wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich gehellt und volle Geſundheit 


und Frohlinn wiedererfangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 
Arzt. 

Tiefe außerordentlich intereifante und Iebr: 
reihe Buch (Deutihe Auflage 1908), meldes 
bon jung und alt, Mann und rau, gelefen 
werden Kate, fann gegen CEinfendung von 25 
Gent3 in PBriefmarfen berfiegelt bezogen werden 
bon ber 


Privat: Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 


24mzdidofon® 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deuiliher Arzt nnd Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
HSalfted und Ndams Str, über der Apothele. 


Damit meine ——0 Zahnarbeiten 
unter dem deutſchen Publif 








ilum noch mehr be— 
lannt werden, wil ich für die nächſten 99 Tage 
u Babnarbdeiten zu ben folgenden Preifen an 
nedmen: 

Gebiife von 82.50 an. — 
Soldkronen von 82.50 an. 
Brüdenardeit von 82.50 an. 


®olb- und 
Eunssses 


don 81.00 an. HN ’ 
Eilberfülungen.........---rrr.r + ‚von 256 an. 
a Alte * vn — 
nterſuchunsg und Rat “ ud au . 
gen Eh Abzadlungen. — 8 für jeden 
55 frei. 
Zöoli von 9 Vorm. bis 6 Mbend3. Dienftag, 
a et an Son 
h r agb. 
uhr * A ndido · 


DR. KLEENE, 


Ohbren-, Naien: und Halsarzt. 


Stunden: — 9—11. Abends 7—9 Ubr 
Echrövder-Gebäude, Milmaufee n. Chicago Ave 
24nob,jadibe® 










4 Kruchleidend?, 








Zchwäche, RKrampfaderbruchoder 
harn-Beſchwerden? 


t E l Ife Euch ti * 
(ende Be geäfen he. St 3 uch m * 
Office beweiſen, — wenn ich ſage, baß ich Euch von 


irgend einem Leiden ** und ſicherer heile als der 
Durcfcnitts » Spegialift, daß dieje Angaben 


Habt Ihr Blutnergiftung 


uns 
leugbare Thatjachen beruhen. hr folltet niggt Die Kiinge 
‚es die einem b 


ann befcheert tft, vergeuben mit- 
oh beladen in Form don einer Bribatkrankheit. 
olltet alles Gute im Leben erhalten,‘ dedhaib werdet zu. 
Gtablirt 1895. einem Mann unter Männnern. 


Zunge Männer, Männer in mittleren Jahren und alte Männer. 


Wenn Ihr Viorgend aufitehi mit einem Gefühl als hättet hr feine Rude E 
wenn Ihr träge, ruͤhelos trübfinnig, nerbös, Ihwah und entitäftet feib, mwenft Ku 
Blut durch zugezogene Blutdergiftung entfräftet iit, mein ed Cud an Mann 
gebricht, fo kommt in meine Office und befpredt den Yal mit mir... E3 Tofiet Qu 
nichts, und ich gebe Euch ehrlichen Rath. Wenn ich Cüch nict..belfen. Tann, Tage * 
da3 offen beraud. Ich werde Eırch überzeugen, daß, ich der  erfolgreidite‘ Spestalifi 
der Behandlung von Männerfranfheiten bier in Chicago oder im Weiten bin, una 
ih die größte PBrari3 babe in Arantbeiten des Beden?. 

Koniultation frei. 
Spreditunden: Montag, Mittwod), Freitag don 9 Porm. bis 5:80 Nam, Dienfiag,: 
Bonnerjtag, Samftag don 9 Vorm. bis 8 Abends. Sonntags von 9—12: Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, !iener Spezial-Atzt. 
CENTRAL MEDICAL INSTITUTE 


Zimmer 211, 112 Clark Str, Ede von Wafhington Straße, 2. Flur. 
difa* 
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Wir fabriziren über 70 Sorten 
Hartgummi-Bänder: elaſtiſche Bän— 
der, Stahlbänder, kurz ein paſſendes Band für Jeden, von 25 
bis 40 Prozent billiger, als Andere, und fabriziren ſchon gute 
cinſeitige Bänder von 650 aufwärts, gute doppelte Bänder von 
$1.25 aufwärts: Leibbinden von 82.00 und aufwärts; elaſtiſche 
Strümpfe für Krampfadern und geſchwollene Füße von 82.00 
aufwärts. 

Elaſtiſche 





Hottinger 


en 
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Peibbinden, Bandagen pon uns 
— ⸗»nach Maaß gemacht, ſind billiger, halten länger und paſſen beſſer 
als fertig gemachte, alte und abgelagerte Waare. Deshalb rathen wir, direkt zur 
Fabrik zu gehen und Euch Zufriedenheit zu ſichern für wenig Geld. 

Wir beſchäftigen nur erfahrene Bandagiſten, für Herren und Damen. 
täglich bis F Uhr Abends: Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 

Rezepte fir Bänder, Bandagen ete. werden genau nach Wunſch des Arztes und 
zu unſeren bekannten billigen Preiſen ausgeführt. 






Gummi-Strümpfe, 
Offen 


 HOTTINGER”S FABRIK, Thurm-Aht auf dem Hebäude, 


Ecke Milwaukee und Chicago Ave, nehmt Elevator zum 6. Stock. 


A 
Wir verkaufen keine Bänder in Apotheke. 


00404004040404040404000410 HOIOFOFO OFFICER 


3 
! 
5 
5 
$ 
5 
? 











Die alten zuverläffigen deutfchen Doktoren heilen Männer — nur Männer 


55 Honorar für Heilung $5 


von frifchen Fällen jpezieller Krankheiten. 
Konjultation frei. 
Zranke KMänner 


Schwache Männer 
Nervöſe KRlänner 


werden ſchnell, ſicher und dauernd geheilt durch unfer eige- 
nes ſpezielles Heilverfahren. Wir heilen: 

Krampfaderbruch Nervenſchwäche 

Affektionen der Harnröhre 

Blutvergiftung Blaſen⸗, Nierenleiden 

Alle priveten Krankheiten, und alle Schwärhen. 

Unnatürliche Abionderungen, Hämorrhoiden, Brücde, Haut- 

trantHeiten und alle fonitigen ihmwäcdenden Leiden per 


Männer. Selbit chroniihe und veraltete Fälle werden durch = 
* unfere Meihoden geheilt. 2ojahrige Erfahrung. 


Frageliſten in einfachem Kouvert verſandt an Patienten, melde nicht in ber Office bor- 
fpreben fönnen. Zaufende find jo zu Haufe geheilt worden. Kommt perfönlid ober fhreibt 
Spredftunden: von 9 biß 8 Uhr täglich. onntaas 10 bi3 2 Uhr. 


BERLIN MEDICAL INSTITUTE, 


(Gegenüber Siegel Cooper & Co.). Südweit-Efe State und Van Buren Strafe, 
Eingang 66 Dit Ban Buren Strafe, Zimmer 5 Gricago, U. 


Ce Es int! Heil-Bruchband. 
Sir Herren allein! a 


und bauerhafteite, tmels 











Eintritt frei! | des Tag und Naht ohne 
* | 5 merg ettagen wei en 
Das deutihe männlige PBublifum ift biermit ann u eine 
öfli i Riffen» Heilung erat 
8 — ae 4 Er Gasen, a | Ulfe Verfrimmungen bed ar —F Beine 


unentgeltlih zu bejuhen. Man fiebt bier getreu | and Füße werben 


mit meinen neuefte bparas 
ips gearbeitete | ten pofitid et. or bän« 





eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 


nad der Natur in Was und 
Pradteremplare der PVathologie, Krankheits— | — in = wr Dee 
Iehre, der Dfteofogie, Mnomienlehre, der Ber geibbinden, Mir —* nad 
dauungs-Organe. Das Rublifum ift eingeladen, -: Operationen,» ebärmutters 
den Urfprung der menichlihen Nafie bon der | Eenfu Gone a nd 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man febe die | — fette Rente bon Fi 
Launen der Natur, ebenfo die ARuriofitäten und | z- Seradedalter inſi de 
Monftrofitäten. — Etudiren Sie die Wirfun | Beine u. f — Habe daB 
en bon Krankheiten und bon Lafter, wie dier | 3 größte beutfhe Brud un 
telben in den 5 | und anbagen-Bei& oiote 
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(Eigener Beitrag für die „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 


(Von Auguſt Boecklin.) 


Buffalo Bill als Schriftſteller. —Indianer-⸗ und 
Räubergeſchichten. — Franszöſiſcher Revanche— 
General. —Des Kaiſers Brief.—Koſtümfeſt auf 

der Hoßkönigsburg.—Der letzte Ritter. Im 
Schwanen zu Oeſtrich am Rhein. 

Wenn einer der geehrten Leſer an 
mich die Frage ſtellen würde, welchec 
Schriftſteller zur Zeit einer der belieb— 
teſten in Deutſchland iſt, jo könnte ich 
ihm mit gutem Gewiſſen antworten: 
Eolonel W. F. Cody, genannt Buf— 
falo Bill! Nicht weniger als ausge— 
rechnet 135 Indianergeſchichten ſind 
bis jetzt von ihm erſchienen, Stück für 
Stück zu 20 Pfennigen, und ſie gehen 
ab, wie die warmen Semmeln. Selbſt 
Carl May, der früher unerreichte Ver— 
faſſer von abenteuerlichen und ſchier 
unglaublichen Mordgeſchichten, tritt 
da in den Hintergrund, und er hat es 
doch viele Jahre lang verſtanden, die 
deutſche Jugend durch ſeine Helden— 
thaten in fernen, wilden Ländern zu 
begeiſtern, ohne jemals den ſicheren 
Boͤden der deutſchen Heimath verlaſ— 
ſen zu haben. Buffalo Bill iſt der 
Mann des Tages. Alt und Jung 
verſchlingt ſeine Geſchichten mit Heiß— 
hunger: „Der Todesritt durch das 
feindliche Lager“, „Die Rieſenſchlange 
des Bad Land-See's“, „Das Maſ— 
ſacre am grünen Fluß“, und wie ſie 
ſonſt noch heißen, die 185 Geſchichten, 
in welchen unſer großer Buffalo Bill 
ſeine Heldenthaten erzählt, die Tu⸗ 
gend belohnt und das Verbrechen be— 
ſtraft. Die ganze deutſche Schulju— 
gend iſt von ihm behext, und ich wun— 
dere mich nur, daß nicht mehr Jun— 
gens auskneifen, um im „Wilden We— 
ſten“ mit den Indianern zu käm— 
pfen, oder gar ſelbſt Indianer zu 
werden und als Squaw⸗-men ein fröh— 
liches Leben zu führen. Neulich ſtah⸗ 
len zwei jüngere Gymnaſiaſten ihren 
Vätern eine Summe Geldes und einem 
Nachbar zwei Pferde und ſchlugen ſich 
damit ſeitwärts in die Büſche. Sie 
wollten auch nach Amerika, wurden 
aber nach zwei Tagen ſchon ergriffen 
und ihren Vätern zugeführt, die es bei 
einer Tracht Prügel bewenden ließen. 
Dumme Jungenſtreiche! Bin ich doch 
ſelbſt einmal mit drei Klaſſengenoſſen 
als Tertianer durchgebrannt, um in 
Texas mit den Indianern zu kämpfen. 
Wir kamen aber nicht über die nächſten 
Dörfer hinaus; denn wir hatten nur 
einige Thaler aus unferen Gpar= 
büchfen, zwei Revolver und zwei Dol- 
che, und fo hielten wir in einer Dorf- 
fchenfe Kriegsrath und fehrten noch) am 
jelbigen Tage zu unferen häuslichen 
Penaten zurüd. 

Immerhin halte ich das Lejen von 
Andianergefchichten für weniger be- 
benflich, al3 die Lektüre der Schundro- 
mane, zumeiſt franzöſiſcher Prägung, 
wie ſie heute in Deutſchland überall zu 
haben ſind und die geleſen zu haben 
zum guten Ton gehört. In ihnen ſiegt 
nicht die Tugend, ſondern das Laſter 
oder gar Verbrechen, und während 
Buffalo Bill und Karl Mey ſozuſagen 
ſchon zum Frühſtück ein halbes Dutzend 
Roth⸗. Gelb⸗ oder Schwarzhäute im 
ehrlichen Kampfe abmurkſen, tritt der 
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traurige Held des modernen Erzeugs | 


nifjes einer perverfen Natur die Moral 
mit Füßen und erdrojjelt heimtüdifcher 
Weife das fittlihe Empfinden des nicht 
ganz fatteljejten Lejers. Das tit der 
Unterfchied ziwifchen den blutigen, aber 
harmlojen indianergefchichten und den 
unblutigen, aber aiftjtrogenden Mac)- 
werfen, wie jie allenthalben zu kaufen 
find und in fojtfpieligen Reklamen als 
pifant angepriefen werden. 


Ein Reihätagsabgeordneter bemerf- 
te neulich gelegentlich der Debatte über 
die Mahnahmen zur Unterdrüdung 
des Lajters in Wort und Bild, das im 
Reich erfchredend um fich greift, man 
möchte fajt wünjchen, daß wieder ein= 
mal ein Krieg ausbräce. Diefer 
Wunfh war natürlich nicht mwortlich 
zu nehmen, aber wer weiß, ob er nicht 
in Erfüllung geht, wenn die Franzofen 
endlich mal Jemand finden, der mit 
ihnen Halbpart, oder noch befjer Drit- 
telparz machte. In ernjt zu nehmendeit 
Fachzeitſchriften tritt die franzöſiſche 
Militärpartei, die die Hauptträgerin 
des Revbanchegedankens iſt, unverblümt 
mit der Behauptung hervor, es ſei ge— 
radejeßterwiünſcht wenn der 
doch unvermeidliche Krieg 
gegen Deutſchland bald aus— 
bräche! An der Spitze dieſer militä— 
riſchen Hetzapoſtel marſchirt Gene— 
ral Prudhomme. Als Vorwand 
zum Krieg wird von ihm ein Einſchrei— 
ten in Marokko im vollen Umfange 
der franzöſiſchen Intereſſen bezeichnet, 
und unter Hinweis auf das Bündniß 
mit Rußland und England verſuchen 
die politiſirenden Offiziere dem Volke 
klar zu machen, daß in dieſem Jahre 
bei einer Mobilmachung zum letzten 
Mal mit zwei aqut ausgebildeten Re— 
ſerve-Jahrgängen gerechnet werden 
könne, da infolge der verringerten 
aktiven Dienſtzeit die Reſervetruppen 
ſpäter weniger zuverläſſig ſein wür— 
den. Wegen der geringeren Stärke der 
franzöſiſchen Artillerie und Reiterei 
tröſten ſich die Kriegspolitiker mit dem 
Hinweis, daß Deutſchland gezwungen 
ſein werde, ſtarke Reitermaſſen an der 
Oſtgrenze zur Beobachtung Rußlands 
zu belaſſen. General Prudhomme 
rechnet daher mit einer franzöſiſchen 
Ueberlegenheit, da er das Heranziehen 
zahlreicher afrikaniſcher Reiterregi— 
menter für möglich hält. An eine 
Dreibundhilfe für Deutſchland glaubt 
der General nicht; dagegen erwartet 
er, daß ſtarke engliſche Landungstrup— 
pen gegen Deutſchland auftreten und 
die britiſche Flotte den deutſchen Han— 
del zerſtören werde. Bei dieſen Hirn— 
geſpinſten iſt der Wunſch Vater des 
Gedankens, aber daß ſie für ernſt ge— 
nommen werden, beweiſt der Umſtand, 
daß die „Kölniſche Zeitung“, die als 
Mundſtück des Reichskanzlers gilt, in 
einem Leitartikel „Frevelhafte Hetze— 
reien“ gegen einen Aufſatz in der 
„France militaire“ in ſcharfer Weiſe 
vorgeht. Dieſelben Leute, die ſich dar— 
über entrüſteten, als ein deutſcher Pro— 
feſſor ſeine Meinung dahin äußerte, 
Frankreich werde ſchließlich die Koſten 
für die politiſche Rechnung Delcaſſe's 
zahlen müſſen, machten ſich kein Ge— 
wiſſen daraus, den Krieg vom Zaune 
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zu brechen, wenn fie fich in der Ueber: 
macht zu befinden glaubten. Nach 
den Erfahrungen von 1870, welche 
lehren, daß die Frangzofen fich leicht 
von friegsluftigen Generalen hinreißen 
lafien, wird man in Deutfchland auf 
dDiefe Leute ein wachfames Auge haben 
müflen. — Der Sturm im Glas Waj- 
jer über den Brief des deutfchen Kai: 
jer3 an Lord Imeedmoutd hat fich 
wieder gelegt, diesſeits wie jenſeits 
des Kanals, zum großen Leidweſen der 
„Londoner Times“ und ihrer Geſin— 
nungsgenoſſen. Uebrigens macht ſich 
auch in ganz königstreuen deut— 
ſchen Kreiſen die Meinung geltend, 
e3 wäre befjer gemwefen, wenn der Kai- 
jer den fraglichen Brief nicht ge 
ſchrieben hätte. Dieſe plötzlichen 
Briefe, Depeſchen und ſonſtigen Ge— 
fühlsäußerungen dem Ausland gegen— 
über haben keinen Zweck und noch nie 
etwas Erfreuliches gezeitigt: Man 
denke nur an die Depeſche an Ohm 
Paul Krüger, und die Verleihung des 
Ordens „pour le mérite“, der höchſten 
Kriegsauszeichnung, an den kürzlich 
zum Tode verurtheilten ruſſiſchen Ge— 
neral Stöſſel. Wer die Engländer 
kennt, weiß, daß freundliche Worte auf 
ſie keinen Eindruck machen, und ſie in 
ſolchen Aeußerungen, wie ja auch ihre 
angelſächſiſchen Vettern in Amerika, 
viel eher ein Zeichen der Furcht ſehen. 
Das „mind your own business“ ift 

in diefem Falle jehr am Plabe, 
©. M. hat feinem Heere jeßt eine 
neue grüngraue elduniform verliehen, 
die jehr zwecienlich fein foll. Aber 
eö darf fie niemand im Frieden tra- 
gen, weder im Dienft, noch bei einer 
jonjtigen Gelegenheit! Da fann mar 
au ausrufen: „Was nükt mich der 
Mantel, wenn er nicht gerollt it!“ 
Man hatte erwartet, daß nunmehr mi 
den alten unpraftifchen Uniformen 
aufgeraumt werden würde, aber das tjt 
nicht der Fall, vielmehr bleiben fie als 
Friedensuniformen meiter im Ge- 
braud. ©. M. fchwärmt ja für das 
Alterthümliche und Fann fich von der 
gligernden Ausrüftung feiner Kriegs: 
Imechte nur nothgedrungen trennen. 
©o wird aud) die Einweihung der viel: 
bejprochenen, auf Koften der Steuer- 
zahler neuerbauten Hohfönigsburg im 
Elfaß zu einem militärifchen Koſtüm— 
feſt Veranlaſſung geben. Der Kaifer 
wird, 
Koſtüm der Hohenſtaufenzeit erſcheinen 
und an der Spitze eines großen Gefol: 
ges in die Burg einreiten. Wenn ich 
nicht irre, war e$ der Kaifer Marimi- 
Iian, den man den Ießten deutfchen 
Ritter nannte. Man wird ihm dieſen 
Titel aberfennen und ihm Wilhelm II. 
zuerfennen müffen, wenigftens vorläu- 
fig. Aber ich glaube wirklich, daß es 
mit den beutfchen Rittern bald zu Ende 

fein wird. 
* 


* * 


Draußen Regen und Schneegeſtöber, 
drinnen Palmen, Cactus, Lorbeer- und 
Oleander-⸗Bäume nebſt vielen Iopf- 
pflanzen. Ein ſauber gedeckter Tiſch 
mit Flaſchen darauf, und eine fröh— 
liche Herrengeſellſchaft davor! Am 
Schwanenwirth zu Oeſtrich 
a. Rhein! Und neben den Pflanzen 
ſteht ein Klavier, und als es ſo recht 


wie die Feſttheilnehmer, im' 


gemüthlich war und der freundliche 
Wirth im Schwanen, Herr Winkel, 
immer wieder eine Flaſche Oeſtricher 
Eiſenzahn auf den Tiſch geſtellt hatte, 
da wurde auch geſungen, vom Rhein 
und ſeinen Reben, zu dem die Völker— 
ſchaaren zuſammenſtrömen. Aber un— 
aufhörlich ſtrömte der Regen da 
draußen und hochangeſchwollen wälz— 
ten ſich die gelben Wogen des Rheines 
dahin. Wir aber ſaßen in der trau— 
lichen Gaſtſtube des Schwanenwirths, 
agen, tranfen ıuD jangen zum 'obe 
des Nheines, unferes fchönen Heimath- 
landes. Der Graf 3. raudte Zigar- 
retten dazu und mahnte wiederholt 
zum Aufbruch, der KRunjtmaler Fr. er: 
zählte Anekooten, und ich bradte in 
jpäter Stunde ein Hoch aus auf unfe- 
ren liebenämürdigen Dr. ©ch., als dej- 
fen Gäfte wir nad Deitrich gefommen 
waren. E35 waren auch nocd) zivet an 
dere Herren in unferer Gejellfchaft. 
Ein berühmter Bildhauer aus Müns 
chen und, last, but not least, ein 
Leutnant in Zivil; der Erjtere tranf, 
fang und hielt eine Rede, der Lebtere 
hörte geduldig zu, und jtellte im Uebri— 
gen, wie e3 ein braver Zeutnant thun 
foll, im Irinten jeinen Mann. 63 
war ein vergnügter Taa — und die 
Erinnerung daran blieb ungetrübt, 
weil wir feinen Kagenjammer davon 
trugen. 





Lokalbericht. 
Duſtan Page geſtorben. 





Er hatte ſich angeblich mit Abſicht zwei 
Kugeln in den Kopf aefchoifen. 

Der Fenfterladen-Fabrifant Duftan 
Page ftarb heute im Alter von 53 Jah— 
ren im Presbyterianer-Hofpital. Er 
hatte fich, wie die Polizei mittheilt, ge= 
ftern Ubend in feiner Wohnung, 65 
Warren pe, in jelbjtimörderifcher 
Abficht zwei Nevolverfugeln in den 
Kopf gejagt. Pages Schweiter, Frl. 
Mary U. Page, berichtete den Beamten 
der Lafe Str.-Bezirtsmache, ihr Brus 
der habe in den letten beiden Wochen 
biel unter den Folgen eines vor zimei 
Sahren erlittenen Unfalls zu leiden ges 
habt und vor Schmerzen neulich) 
Selbitmordgedanfen geäußert, ja ]o= 
gar einen Nevolver an feinen Kopf qe- 
halten. m lebten Augenblid habe es 
ihm aber anfcheinend an Muth gefehlt, 
abzudrüden. Geitvem habe die Ya- 
milie ihn ängftlic bewacht. Geltern 
Abend fei ihr Bruder in fein Schlaf: 
zimmer gegangen und habe die Thür 
gefchloffen. YBald darauf feien zmei 
Schüffe gefallen, und fie habe ihren 
Bruder in feinem Blute auf dem 
Boden gefunden, den Revolver neben 
fich liegend. 

Page wurde bemußtlos in das Ho— 
fpital gebradht und ftarb dort, ohne 
wieder zu erwachen. Heute Nachmit- 
tag fol ein Inqueft im Hofpital ftatt- 
finden. 


Bat nicht follen fein. 


Der 30jährige John Zoomatäfi, Nr. 
1368 46. Court, machte geftern zwei 
Gelbitmordverfude.. Am Fuße der 
Toter Ave. jprang er in den See, 
wurde aber von Richard Smwanfon, 
Nr. 433 Balmoral Ave, berausge- 
gejticht. Bald darauf warf er fi an 
Evanfton und Fofter Ave. vor eine in 
Fahrt befindliche Elektrifche. Lebtere 
wurde rechtzeitig zum Halten gebradt. 
Der Lebensmüde wurde nun dinafeft 
gemacht und in der Wache zu Sum- 
merdale eingelodt. 


— — — — 
Brauchten nur anzuflopfen, 





Mie Schon eine ganze Anzahl ihrer 
Schidfalsgenofien vor ihnen, haben 
jeßt auch die ehemaligen Polizeijerge- 
anten Wim. 9. Ban Belt, Gujtav 
Ihoma, John Waage und John Reich, 
fowie der ehemalige Schumann 
Charles %. Griebenow vom Kreisge- 
richt einen Befehl erlangt, der ihre 
Wiederanftellung verfügt. Die Leute 
waren vor zehn Jahren vom damali- 
gen Polizeichef entlaffen worden, meil 
dag aber ohne die ausdrüdliche Zu— 
ſtimmung des Mayors geſchah, ſoll es 
nicht rechtsgiltig geweſen ſein. Der 
ehemalige Sergeant John H. Henning, 
den Chef Kipley ſeines Amtes entklei— 
dete und der ſeither ſich als einfacher 
Schutzmann in der Welt hat zurecht— 
finden müſſen, ſucht beim Kreisgericht 
um Wiedereinſetzung in ſeine frühere 
Würde nach. 
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Chicago nach der 
Paziſik⸗Küſte 


Zieht Vortheil aus dieſen niedrigen Ra— 
ten von Chicago nach Seattle, Tacoma, 
Spolane, Vortland, Victoria, Vancouver, 
San Franzisko, Los Angeles und vielen an— 
deren Küſten-Punkten. Tickets ſind jeden 
wäbrend März und April zum Ver— 





Tag 
lauf. 
Durhaebender Touriiten-Schiafwagendienit | 

von der Union-Station, Chicago, täalih um 
| 





ſellſchaften in Touriſten-Waggon verlaſſen 
Chicago 10:10 Abends Mittwochs und Frei— 
tags via der 


riiten-Schlafwagen. Verſönlich geleitete Ge— 
a 
Milwaukee & St. Paul 
Eisenbähn 


Rampblet, die aegenmwärtigen wunderbol« 
len ®elenenbeiten für Farmbetrieb, Vieb— 
aut, Obitbau und faufmänniihe Branden 
in den Dalotas, Montana, Sdabo und Wafh- 
inaton längs der BacificsKüften-Verlänge- 
rung dieier Eifenbabn und andere Theile 
de3 fortfchrittliden Weiten: befchreibend, 
ift frei auf Nachfrage. 


TICKETS 
95 Adams S$tr., Chic ago. 


9:10 Abends, $T für Sclafitele im Tou= 
= 
Chicago 





24 2ima 


Sieht verdädjtig aus. 


— — 


Die Leiche eines noch unbelannten 
Manues auf dem Geleiſe gefunden. 


— — 


Weiſt klaffende Wunde auf. | 


— — 


In den Taſchen fand man die Karte einer 
Speiſewirthſchaft in Pasco, Waſh. — 
Todesfall der Frau Jennie Orchard wird 
unterſucht. — Einbrecher verſcheucht. 





Die Leiche eines unbekannten, un— 


gefähr 35 Jahre alten Mannes wurde | | 


heute furz vor 6 Uhr auf den Geleijen 
der Chicago, Rod Ssland & Pazifik 
Bahn nahe der 14. Straße gefunden. 
DbmwohHl die Polizei der Bezirkswache 
an der Harrifon Straße der Anficht 
it, daß der Undelannte überfahren 
und getödtet wurde, jucht fie doch feit- 
zuftellen, ob nicht vielleicht Mord vor— 
liegt. An dem Berijtorbenen wurden 
weder Geld noch Werthſachen gefun— 
den. Das einzige, was zur Feititellung 
der Perfönlichkeit des ITodten führen 
fonnte, ift eine Ubonnementsfarte der 





Speifewirthihaft von Hudlon & 1 
Malters, Pasco, Wafh., welche die | A 


Namen H..%. Houteling und John J. 
Sadjon träat. Die Leiche wies zahl» 
reihe Quetfihwunden und eine tiefe 
Haffende Wunde am „Jinterfopf auf. 
Der Verjtorbene war ziemlich qut ae- 
fleidet. Die Leiche, die von Eifen- 
babnangefteflten aufgefunden wurde, 
wurde nah Duffy & MeMNally’3 Lei- 
henbeitattungsaefchäft, Nr. 516 Wa- 
baſh Ave., gebracht. 
Ein dunkler fall. 

Das Leichenfchauamt wird heute 
den Tod der Frau ennie Orchard, 
5421 Greenwood pe, unterfucghen. 
Iroßdem die Polizei der Anficht ift, 
daß die rau eines natürlichen Todes 
gejtorben tit, glaubt fie doc, daß fie 
nicht die nöthige ärztliche Pflege erhal- 
ten hat. Die Thatfache, dat die Leiche 
zwei Stunden nad) dem Ableben der 
Veritorbenen nad) dem Graceland- 
Hriedhof zur Verbrennung überführt 
wurde, hat Kapitän B. D. G’Brien 
bom Deteftivebiiro veranlaßt, die Be— 
digung zu unterfagen, bis das Leichen- 
Ihauamt eine Unterfuchung veranftal= 























tet hat. Gefundheitsfommiffär Dr. 
Evans benachrichtigte Kapitän 


D’Brien, daß Frau Orchard zur Sekte 
der Glaubensheiler gehörte, und daf 
Dr. Franklin Morgan, Nr. 6 W. Ma- 
difon Straße, der den Todtenfchein 
auggeftellt hat, die rau nicht behan- 
delt hat. Nachbarn der Verftorbenen 
erklären, daß fie von feinem Arzte be- 
handelt worden fei, während Dr.Mor- 
gan behauptet, die Frau behandelt zu 
haben. 
Gefährliche Befanntichaft. 

George Lueterleaur, 1108 51. Str., 
wurde gejtern Abend fpät an Weit 
50. Str. und Union Ave. von zei 
Männern um $50 beraubt, und die 
Polizei forfcht nach Robert May und 
Hrant Waldon als den muthmaßlichen 
Ihätern. Wie Lueterleaur jagt, traf 
er die Beiden in einer Wirthichaft in 
der Nähe jener Ede, tranf mit ihnen 
und erfuhr von ihnen ihre Namen. Er 
hatte jein Geld fehen laffen, und al3 
er ging, folgten ihm die Anderen, miß- 
handelten ihn und nahmen ihm feine 
Baarfchaft ab. 

Verſcheucht. 

Um 2 Uhr heute Morgen ſtieg ein 
Einbrecher in das Heim von Frau E. 
J. Radke, 437 Englewood Abe. ein. 
nachdem er ein Fenſter der hinter dem 
Hauſe befindlichen Veranda gewaltſam 
geöffnet hatte. Ruby, die 15 Jahre 
alte Tochter von Frau Radke, war 
aber durch das Geräuſch wach gewor— 
den und rief gellend um Hilfe. Der 
Einbrecher hielt es unter den Umſtän— 
den für gerathen, ſchleunigſt das Feld 
zu räumen, ohne auch nur den Verſuch 
gemacht zu haben, irgend welche Beute 
zu eraattern. 

Unter falfiber Flarar, 

Frl. Emilie Shartolli, Nr. 143 Erie 
Straße, wurde gejtern von einem qut- 
getleiveten Mann, der fich unter der 
Borjpiegelung, ein ſtädtiſcher Waſſer— 
infpeftor zu fein, Einlaf in ihre Woh;- 
nung verfchafft hatte, überfallen und 
nad) erbitertem Kampfe um $10 be- 
taubt. E3 gelang dem Halunfen, un= 
behelligt zu entfommen. Frl. Sbar— 
tolli wurde arg gefehunden und beinahe 
erwürgt. 

Bor ihrer Wohnung Nr. 265 Cheft- 
nut Straße wurde gejtern Abend um 
zehn Uhr Frau Emily R. Marwell von 
einem MWegelagerer um ihre $5 enthal- 
tende Börfe beraubt. Der Ihäter be- 
werkſtelligte feine Flucht. 

=—1) — 
Disziplinirt, 





Sernt, daf man nicht gegen den Stachel 
löcen darf, 


Als man kürzlich im Rathhaus ent- 
dedte, daß Peter X. MeArdle in feiner 
Stellung als Chef des Teftwejens in 
der Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
nicht als Zivildienſt-Angeſtellter ge— 
ſchützt war, ſetzte man ihn flugs zum 
einfachen Prüfer herab und gab den 
mit 83000 das Jahr bezahlten fetten 
Poſten Jemandem, den man lieber 
hatte. Jetzt hat MeArdle die Abſicht 
laut werden laſſen, einen Rechtsan— 
ſpruch auf die Stelle geltend zu ma— 
chen. Infolgedeſſen iſt heute ein Diszi— 
plinarverfahren gegen ihn eingeleitet, 
und er iſt auch von ſeiner beſcheidenen 
neuen Stellung „vorläufig ſuspendirt“ 
worden. Man klagt ihn an, das Ergeb— 
niß vorgenommener Oelproben be— 
kannt gegeben zu haben, ehe ber betref- 
fende Lieferungsfontraft vergeben 
mar. 

— ——— — 

— Renommirtes Hotel.—Hochzeits⸗ 
reiſende: Iſt das Hotel, das Sie uns 
empfehlen, auch ein erſtklaſſiges? — 
Dienſtmann: Na und ob! In dem Ho— 
tel verkehrt die höchſte Ariſtokratie; 
dort iſt ſogar der Hausknecht adlia! 


Ü 





(GREENEBAU: 


» GLARKunnRANDOLPHSTR. ; 


E.IVERSON & 60. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Speziell für Mittwoch)! 


1.50 Spfen für 79e. — 500 Paar 
Mujter = Arbeitshojen für Mäns 
ner, in grauen oder dunklen Strei= 
fen, Größen = bis 44 Taillens 
maß, -— reguläre $1.50= 19 
Werthe, Mittwoch... ... 3 c 
er — —————— —— — —— 

















Taſſen und Untertaſſen, Paar zu 


7120c — Porzellane Taſſen und 
Untertaſſen, Gold Band und Gold— 
Roſette in der Mitte, ſpeziell für 
Mittwach, das Paar für7 

an ‚Lau > pul —1 

** —— „It 


....... 





Hemden oder Meherhofen, 3de. — 1.50 Schuhe, I8c. — Pici Kid und 


Blaue oder ſchwarze Ueberhoſen Satin Calf Schuhe für Knaben und 
für Männer, jede Größe, oder Jünglinge, in Schnür- und Blu— 


cher⸗Facons, jedes Paar ſolides Le— 
der, Größen 1 bis 51%, die beiten 


1.50-Werthe, für Rittnod, NEE 
das Baar. .-„....„„....... 


——— ——— — — — — 


ſchwarze Saeen Hemden für Män— 
ner, immer für 6öc verfauft, — 
Auswahl am Mittwoch für 35C 


— ——— — 








12166 Ginghams, die Yard 7326c. — 
Mehrere hundert Stüde von ges 


India Linon, Yard Gtzc. — Partie 
vom weißem India Linon, 40 Zoll 


breit, eine ausgezeichnete Sorte, — ſtreiften und karrirten ‚Kleider 
völlig 15c die Yard mertd, — Ginghams, ın hübjchen Mujtern, 
am Mittwoch, die Yard reguläre 12%2c > Sorte, 1%C 


KT Denen 


— — — 
— 
_ 
rn 




















Senor-Lanndry- Seife, Ctüd für 
121940. Nr. 1 eijerne Bratpfanne, 
langerStiel, immer fühl, Je.—Höl- 


ſchwarze baumwolleneKinderſtrüm— 
pfe, die regulären 10e- und 156— 


Sorten, Größen 5 bis 712, — ſpe— gerne Rock-Aufhänger, Meſſing⸗ 
ziell für Mittwoch, das Paar 3 Drabthaten, für Mittwoch,— 1c 
J ae 50 das Stück zu. ......444 








BE Se Echt⸗ 








75e Dreffing Sacgnes, zu 391. — 
Drejiing Sacques für Damen, bon 
dunfel- oder hellfarbigen Percales 
gemacht, in bübjchen Muftern, T5c 


50c Sleideritoffe, 2de. — Partie 
42= und 363ölligem halbwollenem 
Caſhmere, in ſchwarz, Navy, Gol— 
den braun, lohfarbig, roſa, hell— 
blau und grün, gute 50c -Werthe, * 
für Mittwoch, die Yard > wert), am Mittwoch, — 39€ 
fü Kr oo... .. 0. .0® 2560 J »ernn 2 0en nn» 














Sartie von Stidereien, 15 — Zeine Pars 
Zfirt3 für Damen, bon guter Quas tie von Korſet Schüßer = Stidereien 
lität Broadeloth gemacht, mit Braid in gut gearbeiteten ‚Muftern — 
und Falten beſetzt — reguläre dieſelben Qualitäten wie ſie überall 
2.00-Werthe, am Mittwoch, 79 für 29 N». foiten, bier, am 15€ 
ee “IE | | Mittwoch, Sie Nard zu.eren 








Shams und Scarfs, 15. — Eine 
große Partie von feinen beitidten 
und offengearbeiteten Shams und 
Scarfs, eine feine Partie von 


Mustern, Werthe bi3 zu 15€ 


506, für Mittwoh.....00 
I. 


| Finanzielles. 


Häkel-Garn, 2c — Mercerized Hä— 
kelgarn, große Spulen, jede Schat— 
tirung, einſchließlich ſchwarz und 
zu 


—* 


weit, garantirt  echtfarbig 
fein, für Mittmwod, die 
Spule zu 


N E Sfirts, 79 — 


| 








Eine neue Partie von Spiten-Gardinen 
für den Mittwoch-Verfauf, jede 342 Yds. 
lang, 54 Boll breit, 8 verſchiedene Ent— 
würfe,es find die beiten $2_ Gardinen im 
Handel, hier im Mittwoch-VBerfauf, Paar 





Gardinen 


52.00 Spißens 
für $1.00 




















STANGE & CO. | 


Lincoln Ave, , nahe Sonthport Ave, 


Baraains 





| SECURITy, BANK 


Mitwaukee Ave.cor. Carpenter St 
8% ERICKSON, President, + C HANSEN, Cashis 


Jionfequenfes Sparen 
































— — mag langfam fein — aber 
3 — nr e8 ift ber fichere Weg 
Alittwod, 25. März — — 
* Spar⸗Konto — klein oder 
Groceries — — — 
Große Büchſe f'ey Sal: » aa 
a ET 12%c Zinsrate 8 Prozent, 
Fanch Cel-Sardinen — 9 
Bicyien Tee inaeree 1ie 


SECURITY BANK 


Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 


ch Santa Clara Pflaumen, 
per fund 


de 





Br Be = 
Volles Cuart feine Eß⸗Oli⸗ PAY: Ba sRuckson. * 2. 
ven in Mafon Nar........ ———— HANSE, Cashia 
Weiter Nafen = Grasfa= 12% 

men, per Pund........... 2 ——æ 
Premo Glycerine Seife, — 100 

3 Stücke für 





f * 
444 
SIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


Dry Good8 
Leder Handtajchen für 
Tamen 


Ice 















9e Ierjen gerippte Leibchen First Nationai Dank Building 
19e Serien geripp ) c . — te 


fite Damen 
GSerippte baummollene Kinder- sc 
ftriimpfe, werth) 12%ac.......- 

Schivere blaue oder braun gemijchte 
baumwolfene Männerftrümpfe, 7c 










werth 15c, per Paar.......... 

‘Feine weiße Perimutterfnöpfe, Pc B — — 

Fe aD Cont 

ITubular Schuhfhnüre,, Dub....te —— — 
Droguen nen 

Peruna, per Flaihe........... 69e 


Severas Stomach Bitters, 
FF 
Hoſtetters Magenbitters, 
J per Flaſche....... .....**44 
JLiebigs Beef Iron und Wine 
— per Flaſche 


J Schickt Eure Beſtellungen per Poſt. 


Pe iz EP a SD FR 


69€ 
z - 

Ein Sparbanfbud 

ird ausgegeben auf die Einlagen von 

irgend einem Betrage von $1 aufwärts 

und 3 Prozent Zinfen werden halb» 

jährlich gutgefchrieben. 
















Sinanzielles. 





m 





First Trust and Savings Bank 


First National Bank Buildins 
ia, do die 





‚SONS 
Dentihe Banf 





: 92 La Salle Str. 
Kepitaldanlagen: beite und jicherfte — 

zu 5% undes Prozent. Bu verkaufen: 
icagoer Grund⸗ 


Darlehen: reelſt auf 
jtüde. 
Grundeigenthumshandel: auf’3 Vors Grite H y p v theken. 
theilhaftefte. nn Sidere Geldanlagen. 
Fe a kien Erbihefise Berleihen Gelb auf Orumdeigenthum zum 
und Forderungseingiehung, Gelds niedrigften zeitgemäßen BZinsfuß. 
medjel u. f. m. Sapr.bidsfa,® 





Deuticre Auskünfte mündlich 
a Bir offeriren sum Berkauf: 


Erſte ihere Hypotheken 


auf verbeilertes Grundeigentium. Brin- 
gen dem Anleger 6 Brazent Zinfen. 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave,, 
nabe Vaulina Str. 150t,didsfafon® 


—X 





Geld zu verleihen 


zu günſtigen Bedingungen 
auf Grundeigenthum. 


Wim. E. HATTERMAN 
35 C3.: 
768 Milwaukee Ave. 








Geld 


Etablirt 1868. Perieiben. Gun one Senn 
3ma,dibofon® au berigufen, Tel.: 6846 Central. I) 
* 
——— 5 u ar BEE a 








